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Hoͤchſtdieſelben die ſchoͤnſten Gegenden Schleſiens 


i Beka nn t m 
Wegen der erforderlichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der 
für den Johannis Termin d. J. wird gedachte Kaffe vom 


3. Juni c. ab 


bis 


a chung. ’ 
Zinſen an die Intereſſenten der Spaar-KRaife 


zum 1. Juli e. 


eſchloſſen. Es Können daher von derſelben nur noch bis zum 3. Juni und fpäter dom 15 Juli ab, Kapitale⸗ 
Einzahlungen angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau den 18. Mai 1836. 


Zum Magiſtrat hiesiger Haupt / und Reſtdenzſtadt 


verordnete 


Ober Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


— — —— — — — — . ü — — — 
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Landesput, vom 27. Mai. (Privatmitth.) — Den 
26. Mai Mittags nach 2 Uhr trafen JJ. KK. HH. 
die Herzoge von Orleans und von Nemours nebſt 
Gefolge in Hirſchberg ein, ſpeiſten in dem Gaſthofe zu 
den drei Bergen und ſetzten gegen 4 Uhr über Landes 
hut die Reiſe nach Trautenau fort. — Leider! haben 
f nicht 
in dem Glanze ſehen koͤnnen, welchen der Maimonat 


verſprach. Bei uns fieht es hoͤchſt traurig aus, der Schnee 


liegt auf den Feldern und in Garten, als wenn es Wins 
ter wäre, und es ſchneit eben wieder. Morgens haben 
wir immer nur etwa 1 oder 2 Grad Waͤrme. 


Berlin, vom 26. Mai. — Se. Majeſtät der König 
haben die bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Königsberg 
angeſtellten Juſtiz⸗Kommiſſarien Friedrich Otto Stellter 
und Friedrich Heinrich Chriſtiani zu Juſtizräthen; 
den Ober -Amtmann Ühden zu Triebel, den Ober⸗ 
Amtmann Meyer zu Wettin, und den Rent⸗Beamten 
Ober⸗Amtmann Reiche zu Halberſtadt, zu Amtsräthen, 
und den Ober Landesgerichts SalarienKaſſen⸗Rendanten 


Schwanke zu Marienwerder zum Hofrath zu er⸗ 
nennen geruht. f 


Bei der am 24ſten d. M. beendeten Ziehung der öten 


Klaſſe 7Ifter Königl. KlaſſenLotterie fiel 1 Hauptgewinn 


* 


von 10,000 RKthtr. auf No. 1312 nach Breslau ber 
Schreiber; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf No. 8752 
13649 und 36460 nach Coͤln bei Krauß, Halle bei Lehr 
mann und nach Königsberg in Pr. bei Burchard; 3 
Gewinne zu 1000 RNthlr. auf No. 18253 44481 und 
101435 nach Breslau bei Leubuſcher, Magdeburg bei 
Brauns und nach Stettin bei Wilsnach; 9 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf No, 473 12694 24076 37633 
43226 46117 88228 96547 und 111158 in Berling 
bei Burg und bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau bei J. Holſchau 
und 2mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm und nach 
Schweidnitz bei Scholz; 21 Gewinne zu 200 Kehle, 
auf No. 2414 5432 8477 23167 25231 27583 37618 
39919 42542 44228 45590 46115 51842 60465 
69976 70200 74992 82907 86593 93732 und 99127. 
Poſen, vom 26. Mat. (Poſ. Ztg.) — Das Praͤ⸗ 
ſidium des Koͤnigl. Ober Landesgerichts erlaͤßt folgende 


Bekanntmachung: Der Andrang zum Staatsdienſte, be⸗ 


ſonders bei der Juſtiz, iſt noch immer ſehr groß! wies | 
wohl die Ausſichten auf Anſtellung für Studirende ge , _ 
ringe find. Bei den Gerichtshöfen in den Koͤnigl. Lanz 

den waren am Schluſſe des vorigen Jahres mehr als 
1000 Referendarien und eben ſo viele Auskultateren 

angeſtellt; die Zahl der Obergerichts ⸗Aſſeſſoren tft ſehr 
groß und obgleich ihnen bei Anstellungen in der Negei- 


der Vorzug vor 


x 


Beſitzer nicht 


jährige braune Hengſt „Boradin“ des 


welches ganz mißlang. 


i — „1974 
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den Reſerendarien eingeräumt wird, fo 
haben doch am Schluſſe des vorigen Jahres 62 ohne 
Kemuneration bei den Ober Landesgerichten arbeiten 
muͤſſen. Durch höhere Autoriſation veranlaßt, muͤſſen 
wir daher Eltern und Vormuͤnder darauf aufmerkſam 
machen, daß es fuͤr junge Leute, welche ſich auf Schw 
len befinden, und nicht hinreichendes Vermögen oder 
vorzägliche Anlagen beſitzen, nicht rathſam erſcheint, ſich 
der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. ) 


Stralſund, vom 19. Mai, — An den Tagen des 
16ten, 17ten und 18ten d. M. fanden auf der Bahn 
bei Stralſund die diesjährigen Pferderennen Neu- Vor; 
pommerns ſtatt. Das Richteramt bei denſelben hatte 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Putbus unter, Aſſiſtenz 
des Herrn General⸗Lieutenancs v. Borſtell Excellenz und 
des Kammerherrn, Barons v. Kraſſow auf Divitz, Aber 
nommen. Am erſten Tage wurden drei Rennen abge, 
halten und zwar 1) um den von der Stadt Stralſund 
ausgeſetzten Preis von 100 Friedrichsd or fuͤr Pferde 
jeden Alters und Landes; es fiegte der ſechsjaͤhrige 
braune Hengſt „Brownlock“ des Herrn Paul Ebers 
auf Lobſens; 2) um den fuͤr Neu⸗Vorpommerſche und 
Räͤgenſche Pferde im ungeftörten Beſitz ihrer Zuͤchter 
ausgesetzten Preis von 100 Frd'or; es 


auf Quilow Sieger. 3) Unterſchrifts⸗Rennen mit einem 
Einſatz von 50 Frd'or. Siegerin blieb die dreijährige 
braune Stute „Donna Maria“ des Herrn Lichtwald 
u Neu: Brandenburg. — Am 17. Mai fanden eben⸗ 
falls drei Rennen ſtatt: 1) um die von Sr. Königl. 
oheit dem Kronprinzen ausgeſetzte ſilberne Schaale, 


nebſt einem Einſatze von 10 Frd'or. Die braune Stute 


Harmonie“ des Grafen Henckel v. Donnersmarck auf 
Siemianowitz ſiegte. 2) Um den von dem Vereine 
ausgeſetzten Preis von 80 Frdeor für inlandiſche Pferde 
im ungeſtoͤrten Beſitz der Zuͤchter. Der vierjährige 
braune Hengſt „Silvertail“ des Barons v. Maltz ahn 


auf Cummerow erreichte zuerſt das Ziel. 3) Unter⸗ 


Einſatz von 3 Frd'or und mit 
Jahre nicht trainirt worden. 
erren ritten, und es galt als Bedingung, daß, wo die 
ſelbſt reiten wollten, ſie wenigſtens Preußi⸗ 
ſche Reiter ſtellen mußten. Siegerin blieb die fünfjähr 
tige braune Stute „Tiana,“ geritten von. ihrem Be⸗ 
ſiber, dem Heren v. Buggenhagen auf Zuſſow. — Am 
18. Mat wurden ebenfalls drei Rennen abgehalten und 
war 1) ein Jagdrennen, mit Pferden jeden Alters und 
andes, um einen von dem Vereine ausgeſetzten Pokal, 
2) Unterſchrifts⸗-Rennen mis 
10 Fro'or Einſatz und mit dreijährigen Pferden, die in 
Ruͤgen, Alt, und Neu Vorpommern gezogen worden; 


ſchriftsrennen, mit einem 
Sa welche in dieſem 


es ſiegte die braune Stute „Dame“ des Grafen von 


„) Ob wohl bei der Adminiftration, bei der Medizin, bei 


| der evangeliſchen Theologie, bei der Philologie, beim Forſt⸗, 


die Ausſichten beſſer fein mögen? 


Bay: und Poßfache (Anmerk d. Pof Zeit.) 


blieb der vier⸗ 
Herrn v. Owſtin 


— 


— — 
Pleſſen auf Irenad. 3) Damen ee dleute und 
zwar mit Pferden, die in „Vorpommern oder Nils 
gen geboren find und ſich noch im unyetörcen Beſitze 
ihrer Zuͤchter befinden. Das Pferd des Bauers Nie⸗ 
jahr aus Lonnvitz errang den erſten Preis (50 Rthlr. 
Eour.), das Pferd des Bauers Richert ebendaher, den 
zweiten Preis (30 Nihlr. Cour.) und das Pferd des 
Hollaͤnders Buſch aus Bartelshagen den dritten Preis 
(10 Rthlr. Cour.) — Nach beendigtem Rennen wur⸗ 
den vor der Tribune zwei von dem Vereine angekaufte 
Pferde unter die Actionairs verlooſt. 


Oe ſte tt e i ch. 

Wien, vom 23. Mai. (Privatmitth.) — Vorgeſtern 
haben auch JJ. KK. HH. der Erzherzog Franz Karl 
mit Gemahlin und Familie das Schloß von Schoͤnbrunn 
bezogen. — Zur Audienzertheilung werden jede Woche 
ſowohl Se. Majeftär der Kaiſer an den gewohnlichen 
Tagen, als auch der Erzherzog Franz regelmäßig nach 
der Kaiſerl. Hofburg dahier zurlckkommen. — Der Be⸗ 
ſuch der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Prinzen it ſaſt ausſchließ⸗ 
licher Gegenſtand des Tagesgeſpraͤchs. Von Seite um 
ſeres Hofes wird nichts verfäumt, denſelben alle Aus; 
zeichnung und Aufmerkſamkeit zu bezeigen. Se. Mal. 
der Kaifer hat befohlen, daß ihnen eine Suite aus dem 
K. K. Offizier Corps für die Zeit ihres Aufenthaltes 
dahier beigegeben werde, und es wurde ſonach der Graf 
Lichnowsky Oberſt von Waſa Infanterie als Adjutant 
des Herzogs von Orleans und der Graf Nobili Oberſt⸗ 
Lieutenant von Soldenhoven als Adjutant des Herzogs 
v. Nemours beſtellt, vermuthlich werden die Prinzen von die⸗ 
ſen auf der Kaiſerl. Grenze erwartet und empfangen werden; 
als weiteres Gefolge der Prinzen iſt der Hauptmann 
Allemann vom General- Quartiermeiſterſtab, Nittmeifter 
Graf Zichy von Erzherzog Ferdinand Huſaren und 
Ober-Lieutenant Freiherr v. Smola vom Bombardier 
Corps bejtimmt worden. Nicht minder iſt man bemüht, 
durch Zutheilung vom Civil⸗Perſonale für die Beguem⸗ 
lichkeit der Prinzen aufs Ausgezeichnetſte zu ſorgen. 


Deut ch lan d. 
Hanover, vom 23. Mai. — Die hieſige Zen 
tung enthalt folgende Bemerkungen: Der der Stände 
Verſammlung vorgelegte Geſetz Entwurf wegen Ver⸗ 
beſſerung des Volks⸗Schulweſens wird ohne Zweifel 
einen allgemeinen Anklang im Lande finden. Endlich ifi 
die Zeit gekommen, wo der Staat ſich des hochwichti⸗ 
gen Standes des Voltslehrers eruſtlich annimmt, und 
um fo größere Anerkennung erheiſcht dieſes, als jetzt 
gerade die Regierung mehr wie jemals von den wich⸗ 
tigſten und ſchwierigſten Arbeiten in Anſpruch genom⸗ 
men wird. Männer, von denen erwartet werden darf, 
daß ſie ihre volle Ueberzeugung ausgeſprochen und ernſt⸗ 
lich das allgemeine Wohl zu fördern beabsichtigt, haben 
in der erſten Kammer Dejorgnüffe vor einer zu großen 
Bildung der niederen Klaſſen des Volkes geaͤußert. Die 
geehrren Redner, welche dieſen Gegenstand beſprochen 
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beten, fekeinenh vörzusweiſe in beſhecktet, "dab 

boͤhere Dedung der niederen Volks⸗Klaſſen dieſe 
ren Verhaͤltniſſen unzufrieden machen werde; oft genug 
hat man es allerdings als einen Uebelſtand angeſehen, 
daß der Taglöͤhner dahin ſtrebe, feinen Sohn ein Hand⸗ 
werk lehren zu laſſen, daß der Schullehrer gern ſeinen 
Sohn zum Prediger erziehe u. ſ. w. allein dieſes Stre⸗ 
ben nach einer beſſeren Lage, nach einem höheren Ziele, 
beruht es nicht in dem allgemeinen Streben der Menſch⸗ 
heit nach Vervollkommnung? Sollte es nicht aus der⸗ 
ſelben Quelle entſpringen, wie das Streben ganzer Voͤl⸗ 
ker nach Verbeſſerung ihres Zuſtandes ? Mag es aller⸗ 
dings in einzelnen Beziehungen zn Mißſtaͤnden führen, 
wenn die Zahl derer, welche fi einzelnen Staͤnden 
widmen, namentlich den gelehrten Standen angehdren 
wollen, zu groß iR; das Talent wird ſich die Bahn 
brechen, und die Erfahrungen derer, welchen dieſe Faͤhig⸗ 
keit abgeht, wird bald eine Ausgleichung mit dem Be⸗ 
duͤrfniſſe herbeiführen. So lange es nur nicht an der 
erforderlichen Zahl der Handwerker, der Landbebauer, 
der Tagelöhner fehlt, braucht das Andringen zu hoͤheren 
Ständen hoͤchſtens von denen gefuͤrchtet zu werden, 
welche nicht fähig, find, unter einer großen Zahl von 
Konkurrenten ſich hervorzuthun. Wie ſollte es aber moͤg⸗ 
lich ſein, daß diejenigen, welche in den Verhältniffen 
bleiben, in welchen fie geboren find, ſich deshalb ungläck⸗ 
lich fuͤhlen, weil ihnen mehr Bildung zu Theil gewor⸗ 
den, als fuͤr ihren Beruf unumgaͤnglich noͤthig iſt? 
Der Tageloͤhner wird immer den Bauer, dieſer den 
Beamten fuͤr gluͤcklicher halten, als ſich; ſollte dieſes 
aber in einem hoͤheren Grade der Fall ſein, wenn er 
mehr als Leſen und Schreiben und die erſten Wahrhei⸗ 
ten der Religion gelernt hat?“ 


elne 
ih⸗ 


Frankfurt a. M., vom 17. Mai. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach verlaſſen in der bevorſtehenden Nacht der 
Biſchof von Leon und det Baron de los Valles unſere 
Stadt und gehen nach Mainz. Erſterer will ſich nach 
Piemont, Letzterer nach Frankreich begeben. 

Der Pruͤſident der durch Bundesbeſchluß vom 20ſten 
Juni 1833 niedergeſetzten und durch Bundesbeſchluß 
dom 8. Auguſt deſſelben Jahres als konſtituirt erklärten 
Central⸗Vehoͤrde des Deutſchen Bundes, Freiherr von 
Wagemann, Geheime Rath und Ober-Land richter im 
Königreich Böhmen, wird uns, wie man ſagt, in eini⸗ 
gen Monaten verlaſſen, indem derſelbe der Kroͤnung des 
Kaiſers Ferdinand beiwohnen wird. 

Man will als ziemlich gewiß wiſſen, daß die Bundes⸗ 
truppen unſer⸗ Stadt und Umgegend in kurzem ver⸗ 
laſſen wuͤrden. ; 
i Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 18. Mai. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben Ihren bisherigen Geſchaͤftstraͤger in 
der Schwei, Scheinen Nach Sewerin, zum außerer⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
der Schwetzerifchen Eidgenoſſenſchaft ernannt. 

Der dirigirende Senat hat unterm 27. April (Iten 


Mai) einen Mfas erlaſſen, wont ein neuer Tarif für 


die in Rußland in Umlauf befindlichen ausländifchen 
Gold: und Silbermuͤnzen publizirt wird. 2 T5 

Das laufende Jahr ſcheint im Kreiſe der Ruſſiſchen 
Literatur eine immer regere Thoͤtigkeit zu entwickeln. 
So leſen wir in der Nordiſchen Biene die Ankuͤndigung 
eines neuen literariſchen Unternehmens. Herr Kykolnik, 
deſſen Talent als dramatiſcher Dichter bereits hinlaͤns⸗ 
lich anerkannt iſt, hat die Redaction eines Ruſſiſchen 
„Kunſtblattes“ uͤbernommen und wird, wenn es die Um⸗ 
— geſtatten, noch im Juli d. J. daſſelbe beginnen 
aſſen. a l 
Von dem „Bulletin seientiſique publié par V’Aca- 
demie Imperiale des seiences de St. beétersbourg“ 
iſt am 1. Mai die vierte Nummer erſchienen. Dieſelbe 
enthalt 1) unter der Rubrik „Auszuͤge aus den in der 
Akademie vorgelefenen Abhandlungen“ einen Artikel: 
Sur L'equation relative a la propagation de la 
chaleur dans lınterirur des liquides, par M. Ostra- 
gradskij und einen andern: Delphini Phoraena® 
anatomes sectio prima; autore Carolo Ern. a, 
Baer. 2) Unter der Rubrik „kleine Auſſaͤtze“ ſpricht 
ſie: „Ueber die Begruͤndung des Tibetiſchen Sprach⸗ 
Studiums in Rußland und die Herausgabe der dazu 
noͤthigen Huͤlfswerke von J. J. Schmidt.“ 3) Unter 
der Rubrik „Korreſpondenz“ werden Auszuͤge gegeben 
aus einem Briefe des Hrn. Goͤppert zu Breslau (Fleur 
et Pollen deeouveris dans la houille brune) und 
des Herrn Gebler zu Barnaul (Jouvelle espèce de 
perdrix de l’Altai), Den Schluß machen unter der 
Rubrik „Miscellen“ zwei Notizen: Raeines primiti- 
ves des nombres premiers entre 102 et 200 par 
M. Ostrogradskij, und Erinaceus hypomelas, nou- 
velle espece d’herisson de Russie par M. Brandt. 

+ Warſchau, vom 21. Mai. — Der Praͤſident 
und General-Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion des 
Innern, der geiſtlichen und Unterrichts“ Angelegen⸗ 
heiten General Lieutenant Golowin, desgleichen Seine 
Excellenz der General: Lieutenant und Juſtiz⸗Miniſter 
Koſſeckt und der Praͤſident und General⸗Direktor der 
Regierungs-Kommiſſion der Finanzen, Geheime Rath 
Fuhrmann ſind auf kurze Zeit in die Wojewodſchaft 
Plock gereiſt. | E 

r a n r i ch. 
Paris, vom 19. Mai. (Privatmtitth.) — Die Frage: 


was es denn mit der wunderbaren Marien: Medaille, 


welche die Königin angeblich ihrem Gemahl und ihren 
Söhnen bei der vohzaͤhrigen Julifcier zur Deckung gegen 
die Meuterer umgehangen, für eine Bewandniß habe, 
iſt dahin zu beantworten: daß in keinem hieſigen Blatte 
davon die Rede war und iſt, und auch ſonſt daruͤber 
nichts geſprochen wird. Allerdings iſt die Königin uber: 
aus fromm und trägt dieſe Froͤmmigkeit auf die ge“ 
ſammte Familie über: aber ihre Froͤmmigkeit iſt ſo reiner 

Art, ihr Geiſt ſo erhaben, daß ſie gewiß von einer Meß, 
daille auf die unbefleckte Empfangniß, welche nicht ein 
mal eigentlicher Kirchenglaube iſt, ſchwerlich die Rettung 
ihres Gemahls und ihrer Söhne erwartet haben wuͤrde. 
Deutſchland wird ihre hohe Seele aus einem Schreiben. 


DA 2 a De r 
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erkennen, das fie ihren Söhnen mitgegeben hat und 


tnehmen, wle leichtfertig man ihren Namen 
2 knüpft, welche ihrem Geiſte ſo ferne 
liegt. Louis Philipp und feine Söhne kann man wahr: 


bhaſtig nicht für fähig halten, ein neuerfundenes Marien 
bild an dem Halſe zu tragen. 


Wie ſehr auch der Kb 
nig die Wiederherſtellung der Religion in Frankreich 
wüͤnſcht, fo iſt er doch viel zu einſichtig, als daß er in 
die Bahn der Neftauration in dieſer Beziehung einlen⸗ 
ken ſollte. Die Verwechslung der katholiſchen Religion 
mit dem klerikaliſchen Weſen und Unweſen hat ja eben 
unter den Bourbons die kathol. Kirche ſo unpopulair 
gemacht. In welchem Grade der Koͤnig davon durch⸗ 
drungen iſt, daß die katholiſche Kirche auf dem entgegen⸗ 
geſetzten Wege allein zu heben ſei, davon liefert die 
Strenge gegen den Ex⸗Pfarrer de la Collonge einen De; 
weis, der am 14. Mai wegen toͤdtlicher Verletzung einer 


Perſon zum Zuchthaus und zur Öffentlichen Ausſtellung 


in Lyon verurtheilt wurde. Die Geiſtlichkeit bemuͤhte 


ſich um Erlaß des Prangers, der Gerichtshof hatte nichts 


gegen die Erlaſſung und dennoch erließ Louis Philipp 
nichts, um zu zeigen, daß das Geſetz gerade AR den 
Lehrern und Erziehern des Volkes auf das ſchaͤrfſte ge⸗ 
röcht werden muͤſſe und daß die Hochachtung gegen Würs 
dige Geiſtliche mit der ruͤckſichtsloſen Verachtung der 
unwürdigen gepaart ſein koͤnne. — Doch genug von 
dieſer Sache und nun von etwas anderm. Die Fran⸗ 


zeſen fangen jetzt an, ſich über die Reiſe der Prinzen 


zu freuen, da die Zeitungen von den genoſſenen Aus⸗ 
zeichnungen viel Weſens machen. Sie glauben, es ge⸗ 
ſchehe alles aus Reſpekt fuͤr die große Nation. Was 
die Eitelkeit anbelangt, ſo ſind die Franzoſen ganz und 
gar noch die alten, obgleich ſie es in keiner andern Be⸗ 
ziehung mehr ſind. — Man ſpricht ſchon von Gegen⸗ 
beſuchen aus Deutſchland; der Messager nennt gar 
ſchon Namen. — Die BawDebatten find noch immer 
im Munde der Leute. Talleprand ſoll von Thiers ger 
fagt haben: il s'est libere des travaux publies et 
c'est un succès. Da der Br 1385 ſeinen Witz nicht 
alten kann, wäre es wohl möglich! 

l Paris, vom 20. Mai. — Der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter und der Preußiſche Geſandte wurden vorgeſtern Abend 
von dem Koͤnige empfangen. Geſtern arbeiteten Seine 
Maj. mit den Miniſtern der Finanzen und des Innern; 
auch hatte der Griechiſche Geſandte, Herr Koletti, eine 
Privat Audienz beim Könige, in welcher er Sr. Majeftät 


das Antwort⸗Schreiben feines Souverains auf das Ne 
* 


kreditiv des dieſſeitigen Miniſter⸗Reſidenten in Athen, 
Barons von Rouen, uͤberreichte. ü 
Die Prinzeſſinen Adelalde und Marie ſind vorgeſtern 


Abend um 5 Uhr aus Brüffel hierher zurückgekehrt. 


Die General⸗Budgets Kommiſſion hielt vorgeſtern noch 
eine dreiſtuͤndige Sitzung, um die Anſichten des zu dies 


ſem Behuf in die Mitte der Kommiſſſon geladenen 


Marſchalls Clauzel über die Algierſche Frage entgegen⸗ 
zu nehmen. Es handelte ſich namentlich darum, ob der 
Effektiv Beſtand des dortigen Armee’ Corps auf 22,900 
Mann zu belaſfen, oder um 3600 Mann zu ermäßigen 


laſſen. 


ſei. Der Marſchall erklärte ſich für die erſtere, die 
Kommiſſion für die letztere Anſicht. 2 Bera⸗ 
thungen über das Budget des Kriegs Ministeriums 
wird diefe Frage ausführlich zur Sprache kommmen. 
Geſtern wurde hier in Tivoli zum Beſten der Penſir⸗ 
nairs der alten 
geben. Es waren wenigſtens 4000 Pe 


} tfonen zugegen 
und man berechnet die Einnahme auf g 


60,000 Fr., die, 


nach Abzug der Koſten unter die gedachten Penſionairs 5 


vertheilt werden follen. 


Kammerverhandlungen. Deputirtenkammer⸗ 
Am 18ten begannen die Berathungen Über das Aus⸗ 
gabe⸗Budget für 1837 und zwar zunächſt über den Fir 
nanz⸗Etat des Handels⸗Miniſteriums. Die Debatten, 
die ſich uͤber das Budget im Allgemeinen erhoben, boten 
nur inſofern einiges Intereſſe, als es dabei zu einer 
Controverſe zwiſchen dem Deputirten von Korſika, Hrn. 
Limperant, und dem General⸗Prokurator dieſer Inſel, 
Herrn Mottet, kam. Letzterer entwarf nämlich ein ſehr 
truͤbes Bild von dem moraliſchen Zuſtand der dortigen 
Einwohner. „Es iſt nur zu wahr“, ſagte er unter An⸗ 
derem, „daß in einigen Korſikaniſchen Familien der Haß 
erblich geworden iſt, daß der Mord durch Mord geraͤcht 
wird und daß hierdurch unaufhoͤrlich Privatkriege entſte⸗ 
hen, in die das ganze Volk mehr oder weniger verwickelt 
wird. Für beide feindliche Parteien giebt es alsdann 
keine Ruhe, keine Sicherheit mehr, ja ſelbſt das haͤus⸗ 
liche Dach bietet ihnen keinen Schutz. Die Felder 
werden verlaſſen; Jeder, der die Waffen tragen kann, 
verſchanzt ſich gewiſſermaßen in ſeiner eigenen Wohnung, 
um vor einem Ueberfalle geſichert zu ſein „oder bereitet 
ſich ſelbſt zu einem Angriffe auf 


4 \ feinen Gegner vor. 
Die Frauen allein Finnen noch ihren Geſchaͤften nad): 
gehen, und muß das 


. Familienhaupt dringender Gefchäfte 
halber ja fein Haus verlaſſen, ſo geſchieht es nie ohne 
die Beſorgniß, in einen Hinterhalt zu gerathen und ein 
Opfer feiner Feinde zu werden. Korſika iſt das einzige 
Land auf der Welt, wo der Banditenſtand ein Gewerbe 
iſt. Der Bandit bewohnt die Wälder; unverſoͤhnlich 
gegen ſeine Feinde, furchtbar ſelbſt der bewaffneten 
Macht, ſchafft er ſich eine 
und leiht ſeinem Namen eine beklagenswerthe Beruͤhmt⸗ 
heit. Wem ein Bandit Feindſchaft geſchworen, der iſt 
auch feines Lebens nicht mehr ſicher, und kann er ihm 
ſelbſt nicht beikommen, 
Verwandten, noͤthigt ſeine treuſten Diener, ſich von ihm 
zu trennen, und feine Pächter, das Feld unbebaut zu 

Alle Bemuͤhungen der Truppen reichen nicht 
hin, um dieſem Zustande der Dinge ein Ende zu machen, 
und ich kann daher die Kammer nicht dringend genug 
auffordern, ſich mit der Wiedergeburt jenes Landes ernß⸗ 
lich zu beſchaͤftigen.“ Herr Limperani hielt das von 
Herrn Mottet entworfene Bild für übertrieben und ven 
ſicherte, daß die Sitten der Korſikaner ſich ſeit den letz 
ten 20 Jahren bedeutend gebeſſert haͤtten. „Es ſchmerzt 
mich tief“, fuͤgte er hinzu, „daß man eine ſo feierliche 
Anklage gegen mein Land erhebt. Will man den Kor, 


Civil Liſte ein ſehr glänzendes Feſt ge⸗ 


Art perſoͤnliche Sicherheit 


fo ermordet er feine naͤchſten 


* 


\ 


ihnen vor Allem gute Beamte, die die Inſel nicht wie: 
der verlaſſen, bevor ſie fie einmal gehörig kennen gelernt 
haben. Leider iſt dies aber nicht immer der Fall gewe⸗ 
fen; ſo laſſe ich z. B. den eminenten Verdienſten des 
vorigen Redners volle Gerechtigkeit widerfahren; indeſ⸗ 
ſen bleibt es nicht minder wahr, daß der Königliche Ser 
richtshof zu Baſtia 2 Jahre hinter einander Seſſion 
gehalten hat, ohne daß der General⸗Prokurator zugegen 
war. Kein Wunder alſo, wenn man das Land nicht 
kennen lernt! Herr Motet bekleidet bald 3 Jahre ſei⸗ 
nen jetzigen Poſten und ich kann verſichern, daß er nicht 
die Hälfte dieſer Zeit auf Korſika zugebracht, auch übers 
haupt die Stadt Baſtia immer nur verlaſſen hat, um 
nach dem Kontinente zu reiſen Die Kammer mag 
es mir vergeben, wenn ich mich mit einiger Lebhaftig⸗ 
keit ausdruͤcke; ich bin aber heute hier der einzige Re⸗ 
präſentant meines Landes und ich habe es daher fuͤr 
Pflicht gehalten, die nachtheiligen Eindruͤcke zu verwi⸗ 
ſchen, die der vorige Redner etwa auf Ihr Gemuͤth 
hervorgebracht haben mochte.“ Nach einer kurzen Er⸗ 
wiederung des Herrn Mottet und nachdem er nament⸗ 


tich betheuert, daß er den waͤrmſten Antheil an Allem 


nehme, was Korſika betreffe, eben deshalb aber die Wahr; 


heit nicht habe verſchweigen zu duͤrfen glauben, wurde 
dieſe Debatte geſchloſſen. 


nn tt n. 

** Madrid, vom 15. Mai. — Die Schwierigkei⸗ 
ten, welche ſich Mendizabal zuletzt in den Weg ſtellten, 
(indem Cordova ihm entgegen arbeitete, die angeſehenſte 
Partei der Proceres wegen Veräußerung der Kirchen⸗ 
guͤter ſich gegen ihn ausſprach, und hinſichtlich ſeiner 
beabſichtigten Anleihe ſelbſt ein Theil der Prokuradoren 
von ihm abſtel) mußten wohl den Grund dieſes merk 
würdigen Mannes wankend machen, zumal da ſeine Kolle⸗ 
gen ihm faſt gar keine Stuͤtze abgaben. Die Königin 
ſelbſt war ſeit einiger Zeit in Spannung gegen ihn, da 

er theils ihre Civillifte unordentlich bezahlte, theils ihre 
Guͤnſtlinge mit ſcheelen Augen betrachtete. Als er daher, 
um mit einem Schlage die tauſendkoͤpfige Hydra der 
Oppoſition zu enthaupten, von der Königin einerſeits die 
voͤllige Nichtbeachtung der Petition der Proceres gegen 
die beabſichtigte Veraͤußeruug der Kirchenguͤter und an⸗ 
dererſeits die Abberufung der drei Generale Queſada, 
Espeleta und S. Roman forderte, und widrigenfalls 
feine Entlaſſung anbot: jo glaubte Marie Chriftina, 
Mendizabaln aufgeben und heut Iſturiz mit der Zuſam⸗ 
menſetzung eines neuen Miniſteriums beauftragen zu 
muͤſſen. Es entſteht nun die große Frage, welches polis 
tiſche Syſtem durch Iſturiz an das Ruder gelange? 
Die allgemeine Meinung bezeichnet Iſturtz als einen 
Protegé des ſchlauen Franzöſiſchen Geſandten v. Rap⸗ 
neval, und ſagt von ihm, daß er von den früheren er 
altirten Geſinnungen zuruͤckgekommen und auf Toreno⸗ 
ſche Pfade gerathen ſei. Was ihn ſehr aus zeichnet, iſt 
die moraliſche Unbeſcholtenheit, die in keinem Lande fo 


viel gilt als in Spanien. — Auf die Boͤrſe muß die 


ſtanern eine wahthafte Wohlthat erzeigen, fo ſchicke man 


Kunde von Mendizabals Austritt ſchlecht wirken ), 
denn fie beweiſt immer die Unſicherheit des Regierungs- 
ſoſtems; vielleicht wird fie im Lande aber von guͤnſtigem Eins 
fluß fein. — Mendizabal nimmt ins Privatleben nicht gerade 
den ſchoͤnſten Ruf. Er wird einem Law, einem Caglioſtro 
an die Seite geſtellt. Hätte man ſich nicht in großer 
Geldverlegenheit gefunden und Boͤrſenkuͤnſte gebraucht, 
fo wäre der Finanzier Mendizabal nie Premier-Miniſter 
geworden. Die Juntas hoben ihn empor, weil fie glaub⸗ 
ten, er bringe Engliſche Unterſtuͤtzung zu einer totalen 
Revolution, und die Engländer ſchlugen ihn vor, um 
durch ihn zu einem Pfand fuͤr ihre Forderungen zu 
kommen. Fuͤr einen Courtier zeigte er erſtaunliches Ta⸗ 
lent, er eskamotirte mehr als eine Verlegenheit; aber 
da man zu viel ſich verſprochen hatte, weil er [ſelbſt 
Unmoͤglichkeiten verſichert hatte, ſo ſchwand nach und 
nach fein Kredit, und, wie es zu geſchehen pflegt, man 


zweifelt jetzt hie und da ſelbſt an den gewoͤhnlichſten 


Eigenſchaften eines Staatsmannes bei ihm. Er diirfte 
Übrigens ein Beiſpiel für die Folge fein, daß die Der 
viſe: Geſchicklichkeit macht alles! zwar fuͤr Taſchenſpie⸗ 
ler, aber ſchlechterdings nicht für Miniſter ſich eigne. 

Vom, Kriegsſchauplatze. Wie wir neulich vor⸗ 
ausſagten, find die großen Vortheile, welche die Karli⸗ 
ſten auf allen Punkten errungen haben ſollten, durch 
fpätere Nachrichten ſehr reducirt worden. Die Englaͤn⸗ 
der konnten Hernani nicht beſetzen; aber Eguin, von 
Cordova im Rücken. bedroht, verzweifelt, es lange be⸗ 
haupten zu koͤnnen. Er hat die meiſten Truppen von 
da weggezogen. Lord Hay verſtaͤrkt ſich immer mehr. — 
Allerdings ſtehen in den oͤſtlichen Kuͤſtenlaͤndern noch 
Karliſtiſche Corps, aber Mina operirt mit mehr Gluͤck 
gegen fie. Er laßt Llobregat und Granadella gegen fie 
befeſtigen, um Nieder-Akagonien zu ſchuͤtzen. Gurrea 
hat am 6. Mai die Karliſten geſchlagen und 100 Chri⸗ 
ſtinos befreit. Triſtany floh nach Caſtelfollis und Ca⸗ 
brera beunruhigt allein mit Erfolg die kleinern Orte in 
Valeneia. 


\ Port u a l. 

Liſſabon, vom 13. Mai. — Der Gemahl der Ks 
nigin iſt von derſelben Krankheit befallen worden, die 
den Tod ſeines Vorgängers, des Fuͤrſten von Leuchten⸗ 
berg, herbeigeführt hatte. Die Nachricht von der Krank⸗ 
heit verbreitete in Liſſabon große Beſtuͤrzung, da der 
Prinz ſehr populair iſt. Er befindet ſich indeß auf 
dem Wege der Beſſerung, was wohl dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben iſt, daß er die Huͤlfe des Poctugieſiſchen 
Hofarztes ablehnte und ſich ganz ſeinem aus Deutſch⸗ 
land mitgebrachten Leibarzte uͤberließ. 

Ein vom Zten datirtes Dekret der Königin, wodurch 
der Prinz Ferdinand zum Ober, Befehlshaber des Heeres 
ernannt wird, hat vielen Beifall gefunden; man war 
aber ſehr geſpannt darauf, was die Cortes nach ihrem 
Zuſammentritte am 29. Mai dazu ſagen würden. Der c 
Prinz hat den Marschall Saldanha zu feinem erſten 

*) An der Pariſer Börſe gingen die Spaniſchen Papiere 
um 1 pt. zurück. 
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Adzutanten ernannt; wahrſcheinlich aber ſoll Letzterer 
bald den Herzog von Terceira im Kriegs⸗Departement 
erſetzen. Einige glauben aber, es dürfte das gegenwaͤr⸗ 
tige Miniſterium dem Graſen Lavradio, dem Herzeg von 
Palmella und dem Baron Lagos weichen. Liſſabon war 
niemals ruhiger geweſen; die Miniſter haben die Ein⸗ 
fuhr von 2000 Quarters Mais geſtattet, weil die Erndte 
durch die Witterung ſehr gelitten hatte. — Die Koͤni / 
gin und der Prinz haben den Offizieren der National, 
garde ein großes Diner gegeben und ſich ſehr leutſelig 
benommen. — Auch in Porto iſt es ruhig, und in den 
ſuͤdlichen Provinzen find die Guerillas unterdruͤckt und 
ihr Anführer Soares gefangen genommen worden. Ein 
Geruͤcht von Dom Miguel's Landung in Algarbien hat 
ſich als ungegruͤndet erwieſen. Auf den Inſeln des 

grunen Vorgebirges war unter den Sclaven eine Ver, 
ſchwoͤrung angezettelt worden, deren Zweck ihre Eman⸗ 
cipation war. Die Wachſamkeit des Gouverneurs vers 
huͤtete den Ausbruch. Die Schuldigen find meiſt zu 
Tode gepeitſcht worden. Erſparniſſe aller Art wurden 

beabſichtigt, und es ſollen an alle Hoͤfe, ausgenommen 
an den Brittiſchen, nur Geſchaͤftstraͤger geſandt werden. 
Der Daͤniſcſe Geſandte, Graf Reventlow, hat, dem 
Vernehmen nach, einen Vorſchlag wegen eines Necipro⸗ 
eitätss und Schifffahrts⸗Vertrages gemacht. Die Regie⸗ 
rungs- Obligationen ſtanden noch immer ſehr niedrig, 
und der Geldmangel war fortwährend groß. 


a GE n g la un d. 

London, vom 20. Mai. — Der König kam vor 
geſtern nach der Stadt, hielt im St. James Palaſt 
Lever und dann eine Geheime Raths Verſammlung, 
worauf mehrere Kabinets Miniſter bei Sr. Majefiät 
Audienz hatten. 

Während die miniſteriellen Blätter den Gerüchten von 
einem bevorſtehendenden Miniſterwechſel widerſprechen, 
fahren die Tory⸗Blaͤtter dennoch fort, eine ſolche Ver⸗ 
änderung als nahe bevorſtehend anzukuͤndigen. Der 
John Bull ſagt in dieſer Beziehung: „Lord Melbourne 
iſt ſchon ſo gut wie ausgeſchieden. Wir bedauern die 
unmittelbare Veranlaſſung feines Auscritts ſeyr, obgleich 

fein Ausſcheiden für ihn ſelbſt und für das Beſte des 

Landes, als iſolirtes Ereigniß, nicht eben zu beklagen iſt. 

Schwierigkeit, ein Haupt zu dem Schweife zu fin⸗ 
den, iſt groß. Einige haben Lord Mulgrave vorgeſchla ö 
gen — ein Zuſammentreffen, das merkwuͤrdig genug iſt 

—, aber damit iſt es ſeit dem Empfange Sr. Er cellenz 

in St. James vorbei. Lord Spencer, an den man ſich 

wandte, hat den Antrag abgelehnt, und es heißt, daß 

Lord J. Ruſſell Sr. Majeſtaͤt empfohlen worden iſt. 
Ueber das Miniſterium wird wohl vor Ablauf der lan⸗ 

gen Vertagung nichts bekannt werden. Dieſer Tage 
wurde ein Kabinets⸗Rach gehalten, deſſen Verhandlun⸗ 
gen wir nicht kennen und, wenn dies auch der Fall 
wäre, nicht zu en decken wagen wurden. Alles, was 
wir wiſſen, iſt, daß der Topf anfängt zu ſteden.“ 

Man iſt allgemein der Meinung, daß das Unterhaus 

die von dem Oberhauſe amendirte Munizipal Bill, ohne 


erſt die gewöhnliche Konferenz mit den Lords zu verlan⸗ 
gen, verwerfen wird. (2) 

Der Ausſchuß des Gemeinderachs von r Londen hat 
kuͤrzlich auf den Antrag des Herm Pritchard den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Verſammlungen dieſes Rathes einzuberu⸗ 
fen, wenn auch der Lords, Mayor nicht ſeine Zuſtimmung 
dazu geben wolle, und auf den Antrag des Hrn. Wire, 
daß alle Beſtallungen, die vom Gemelnderathe ausgehen, 
unter deſſen unmittelbarer Kontrolle ſtehen ſollen. 

Alle Gerichtsbeamten, die für Deal in Gemaͤßheit der 
Munizipal⸗Reform ernannt worden, haben dem Lord J. 
Ruſſell ihre Reſignation eingeſandt, weil ſie vernommen 
hatten, daß die Miniſter die Quartal Seffionen abſchaf⸗ 
fen wollten. N 5 

O'Connell hat mit einem Schreiben vom 17. Mai 
wieder eine Reihe von Briefen an das Engliſche Volk 
begonnen, die den Zweck haben, daſſelbe aufzufordern, 
Irland die von den Miniſtern ihm zugedachte Munizi⸗ 
pal⸗Reform zu gewaͤhren und, wenn die Lords ſich dem 
widerſetzen ſollten, das Oberhaus ſelbſt zu reformiren. 
Am 17ten iſt O'Connell in Kilkenny ohne alle Oppo⸗ 
fition zum Parlaments⸗Mitgliede erwaͤhlt worden. Die 
ganze Wahlhandlung war in 10 Minuten vorüber. Erſt 
als das Wahl⸗Dokument ausgeſertigt werden ſollte, zeigte 
ſich ein anderer Kandidat in der Perſon eines Herrn 
Glascock, welcher ſehr bedauerte, zu ſpaͤt gekommen zu 
ſein, da er die Abſicht gehabt habe, ſich als Repraͤſen⸗ 
tant von unabhangigen Grundſaͤßen zu empfehlen. Es 
war ihm unmöglich, zu Worte zu kommen, da er nicht 
eben mit Beifall empfangen wurde, und er entfernte 
ſich bald, nachdem er ſich fuͤr die Geduld, mit der man 
ihn angehört, bedankt und ſich für kuͤnftige Fälle empfoh⸗ 
len hatte. Der Agent O' Connells war ſogleich mit den 
noͤthigen Dokumenten nach London abgereiſt, und man 
glaubt, daß O'Connell ſchon heute Abend ſeinen neuen 
Sitz im Unterhauſe einnehmen wird. Was übrigens 
die Repräfentation von Dublin betrifft, ſo ſcheint die⸗ 
ſelbe noch keinesweges in dem ruhigen Beſitz ihrer jetzi⸗ 
gen Inhaber von der Torh⸗Partei, der Herren Weſt 
und Hamilton, zu fein; wenigſtens behauptet die Du- 
blin Post, daß eine Petition gegen ihre Wahl ſchon 
nach London unterweges ſei, und daß man ſich auf 
einen zweiten Akt zu dem Schauſpiele gefaßt machen 
konne, deſſen erſter Akt die Verhandlungen der Dubliner 
Wahl⸗Kommiſſion geweſen. 

In Dublin iſt am Dienſtage eine Verſammlung ge 
halten worden, welche die Organiſirung einer neuen Art 
von katholiſchen Verein zum Zweck hatte, und in der 
Herr Shiel eine lange Rede hielt, worin er das Volk 
aufforderte, den Tory⸗Pairs zu zeigen, welche Aufregung 
ihr Verfahren in Bezug auf die Irländiſche Muntzlpal⸗ 
Reform⸗Bill in Irland verurſacht habe, indem er es an 
feine ſchon in fruͤheren Zeiten durch Agitationen errun⸗ 
genen Siege erinnerte. 

Lord Brougham iſt in der Beſſerung und 
nach einem Miniſterial Poſten ſtreben. 

Die Marqguiſin von Wellesley iſt nach Paris abge⸗ 
reiſt, um den Dr Hahnemann zu konſultiren. 


ſoll wleder 
{ 


— 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 18. Mai. Es erfolgte die Debatte uͤber 
die dritte Leſung der Irlandiſchen Munizipal⸗ Reform⸗ 
Bil. Der Marguis von Lansdowne machte darauf 
aufmertjam, daß der Titel der Bill jebt zu ihrem In⸗ 
halt: nicht mehr paſſe, Einleitungs worte, 
wonach es eine Bill zur 
Corporationen ſein folks, ganz unnörhig und uͤberfluͤſſig 
wären, da es vielmehr eine { 
Seländifchen Corporationen und zu alleiniger Inkorpo⸗ 
rirung der Irlaͤndiſchen e an deren Stelle ſei. 
Uebrigens ſah er ſelbſt durch k 
Gestalt 5 einen wichtigen Zweck krreicht, da I 
Herrlichkeiten durch die Abſchaffung ber bisherigen Cor⸗ 
porationen doch wenigſtens denjenigen, die ſich der Unter⸗ 
ſuchung widerſetzt, welche zu dieſer Maßregel geführt, 
eine gebührende Antwort ertheilt hätten, Ueber die 
jetzige Geſtalt der Bill bemerkte er, daß die Einleitung 
und 66 Klauſeln der urſpruͤnglichen Maßregel von der 
Oppoſition verändert, daß 26 neue Klauſeln eingeſchaltet 

worden und daß ſonach von den im Unterhauſe ange⸗ 
nommenen Klauſeln nur 8 unverändert geblieben ſeien; 
daher koͤnne er die Maßregel jetzt wohl mit Recht eine 
Bill des edlen und gelehrten Lords (Lyndhurſt) und 
ſeiner Freunde nennen. Seinem Proteſt gegen die 
Bill ſchloß ſich der Marquis von Clanricarde an, indem 
er die Maßregel eine Schmach für das Irlaͤndiſche 
Volk und eine Beleidigung fuͤr das Unterhaus nannte, 
vollkommen dazu geeignet, 
nichten und zu einer gewaltſamen Trennung zwiſchen 
Großbritannien und Irland zu führen. Mit disjer Er⸗ 
klärung glaubte er ſich begnügen zu konnen, da er, ſich 
verſichert hielt, das das Unterhans die Bill ohne Weite⸗ 
tes verwerfen würde. Der Graf von Haddington meinte 
hierauf, wenn ein Fremder während der Rede des edlen 
Marquis in das Haus getreten wäre fo hätte er glauben 
muͤſſen, Ihre Herrlichkeiten wollten das Irlaͤndiſche 
Bolt. eines großen Theils feiner lange beſtehenden ger 
ſchaͤtzten Freiheiten berauben, während fie doch in der 
That nur die Abſchaffung von Corporationen genehmigt 
hatten, gegen die das Irländyſche Volk, fo viel er 
deſſen Gefuͤhle und Wuͤnſche kenne, ſich ganz gleichguͤl⸗ 
tig verhalte, über die Man ſich lange beſchwert und die 
man faſt bei jeder Gelegenheit als einen Schaden und 
als ein Werkzeug zur Verfolgung geſchildert habe; was 
Ihre Herrlichkeiten verweigert hätten, ſei nur der Auf, 
dau eines neuen und noch ſchlechteren Syſtems auf den 
Trümmern der alten Mißbräuche. In den größeren 
Städten aber, meinte der Redner, auf den Vorſchlag 
des Herzogs von Richmond hindeutend, koͤnne man ſolche 
Miztel zur Aufregung des Volkes noch viel weniger ges 
ftatien, als in minder bevölkerten Orten, denn dort wuͤr⸗ 
den ſie noch viel verderblicher ſein, und wollte man etwa 
der Stadt Dublin allein eine Corporation laſſen, ſo 
wurde dieſelbe ſich in einen ſtehenden, feſt begruͤndeten 
geſetluch beftätigten und perpetuelen katholiſchen Verein 
verwandeln. (Beifall von der Oppoſition.) „Gott 
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die Zwecke der Union zu ver 


weiß,“ fo ſchloß der Graf (ehemaliger Lord Lieutenant 
von Irland) ſeine Rede, „daß Niemand ſich gluͤcklicher 
fuͤhlen wuͤrde, als ich, wenn wir einſt die ſchoͤne Zeit 
religiöſer Eintracht in Irland erſcheinen ſaͤhen und wenn 
Ew. Herrlichkeiten eine ſolche Maßregel, wie fie jetzt 
von Ihnen verlangt wird, genehmigen koͤnnten, aber ich 
zweifle ſehr, ob dann das Irländiſche Volk nach Muni⸗ 
zipal⸗Corporationen noch Verlangen tragen würde.’ 


Nachdem ſodann die Bill ohne Abſtimmung zum drit⸗ 


tenmal verleſen worden war, erhob ſich der Herzog von 
Richmond, um den Verſuch zu machen, wenigſtens für 
die größeren Städte Irlands, Dublin, Belfaſt u. [. w., 
Munizipalitäten zu erlangen. Er warf den Tory⸗Pairs 
vor, daß fie nur aus Beſorgniß vor einem einzelnen 
Individuum (O'Connell) den von ihnen eingeſchlagenen 
Weg betreten hätten, und machte fie darauf aufmerkſam, 
daß nichts ſo ſehr dazu beitragen koͤnne, dem Letzteren 
noch größere Macht zur Durchſetzung feiner Pläne, 
namentlich auch der neuerdings von ihm in Bezug auf 
das Oberhaus ausgeſprochenen Abſichten, zu verleihen, 
als wenn das Volk von Irland, deſſen Beifall ſeine 
Kraft ausmache, dadurch, daß man demſelben alles In⸗ 
tereſſe an ſeinen Lokal⸗Angelegenheiten raube, gewaltſam 
nicht nur Herrn O'Connell, ſondern jedem Agitator, 
welcher ſich an die Spitze ſtellen wolle, in die Arme ge⸗ 
wörfen werde. Ueberdies finde das Prinzip, welches 
man zur Vertheidigung der Aufhebung der Munizipali⸗ 
täten aufgeſtellt habe, das Prinzip von der Gefährlich 
keit des Wahlrechts bei Beſetzung der Munizipal⸗Beam⸗ 
tenſtellen, wenn es in die Hände der Ärmeren Haus⸗ 
Bewohner gegeben werde, auf die großen Staͤdte in 
Irland gar keine Anwendung, da in dieſen, den De 
ſtimmungen der minifteriellen Bill gemäß, nur die Zehn⸗ 
pfund: Miether wahlberechtigt fein ſollten. „Mylords“, 
ſagte der Herzog unter Anderem, „ich weiß eben ſo gut 
wie die meiſten von Ihnen, daß das Beſtehen dieſes 
Hauſes zum Schutz der Rechte und Freiheiten des Vol⸗ 
kes nothwendig iſt, und ich werde feine Privilegien ſtets 
vertheidigen. Aber, Mplords, ich bin auch ein zu alter 
Soldat, um nicht zu wiſſen, daß, wenn eine Batterie, 
gegen eine Partei eröffnet wird, eine ſtarke Poſition von 
dieſer Partei eingenommen werden muß, aus der ſie 
dem Angriff mit Erfolg Widerſtand leiſten kann. (Großer 
Beifall.) Nun, Mylords, bin ich nicht deshalb, weil 
ich einen großen Theil des Volks dieſem Hauſe feindlich 
geſinnt glaube,, ſondern bloß, weil man das Volk gegen 
dieſes Haus aufzuregen verſucht hat, der Meinung, 
daß wir vorſichtiger als jemals in unſerem Verfahren 
fein muͤſſen; deshalb habe ich das Amendement vorge 
ſchlagen, ohne beſondere politiſche oder Partei⸗Ruͤckſich⸗ 
ten, denn ich ſtehe in dieſem Hauſe mit gar keiner Par 
tei in Verbindung.“ (Hoͤrt!) Lord Lyndhurſt beſtritt 
das Amendement, jedoch ohne ſich im mindeſten uͤber 
den Inhalt deſſelben naͤher zu erklären. Als zur Ab 
ſtimmung geſchritten wurde ergaben ſich, für das Amen⸗ 
dement nur 45 Stimmen von Anweſenden und 37 durch 


Vollmacht, zuſammen 82; gegen daſſelbe aber 80 Stim⸗ 


men von Anweſenden und 61 durch Vollmacht, zuſam⸗ 
men 141; fo daß es mit einer Majorität von 59 Stim⸗ 
men verworfen wurde. i 
Sitzung vom 19. Mai. Lord Glenelg überreichte 
eine Petition der Legislatur von Neu Braunſchweig 
wider die Aufhebung der Unterſchiedszoͤlle auf Bauholz, 
worauf Lord Strangford fragte, was die Regierung in 
Bezug auf eine Aenderung in dieſen Zöllen zu thun 
beabſichtige. Lord Glenelg's Antwort hierauf lautete 
vollſtändig fo: „Die Frage Über eine andere Maßbeſtim⸗ 
mung fuͤr Dielen wird jetzt in Erwaͤgung gezogen; es 
iſt jedoch nicht die Abſicht, für dieſes Jahr eine Aende⸗ 
rung in den Bauholzzoͤlen vorzunehmen; auch will ich 
hinzufügen, — weil darüber Aeußerungen hingeworfen 
worden ſind, — daß kein Uebereinkommen mit fremden 
Mächten wird getroffen werden, und daß nie an ein 
ſolches gedacht worden if, wodurch der Regierung im 
mindeſten die Hände gebunden werden koͤnnten, ehe ſie 
es fuͤr gut findet, die Sache vors Parlament zu bringen.“ 
Unterhaus. Sitzung vom 18. Mai. Nachdem 
die Sabbaths⸗Bill Sir A. Agnews bei der zweiten Les 
ſung nach kurzen Debatten, bei denen ſich große Unge⸗ 
duld im Haufe zeigte, mit 75 gegen 43 Stimmen ver, 
worfen worden war, verwandelte das Haus ſich wieder 
in den Ausſchuß über die Engliſche ZehntenBill, in 
welchem unter Anderem ein Antrag des Herrn T. Dun 
combe, daß der Zehnten von Fiſchen ganz abgeſchafft 
werden ſollte, mit 96 gegen 50 Stimmen durchfief, 
Dann wurden die vom Oberhauſe zu der Irlaͤndiſchen 
Polizei-Bill angenommenen Amendements in Berathung 
gezogen und genehmigt. 5 
Unterhaus. Sitzung vom 19. Mai. Die Zrläns 


diſche Munizipal⸗Bill wurde in ihrer amendirten Form 


vom Oberhauſe zuruͤckgeſandt. Als dieſelbe vom Ober⸗ 
hauſe anlangte, wollte Herr O'Brien, Mitglied für die 
Irlaͤndiſche Stadt Limerik, gleich auf die Verwerfung aller 
von den Lords darin vorgenommenen Veranderungen und 
ſomit auf die Verwerfung der ganzen neuen Bill antra⸗ 
gen und fragte an, was die Miniſter mit derſelben an⸗ 
zufangen beabſichtigten. Lord John Ruſſell beantwortete 
dieſe Frage dahin, daß er noch in derſelben Sitzung auf 
den Druck der amendirten Bill und auf die Feſtſetzung 
eines Tages zur Erwägung der Amendements antragen 
werde. „Ich halte es“, ſagte der Miniſter, „der Wuͤrde 
und dem Intereſſe des Unterhauſes gemäß, daß es die 
von dem Oberhauſe gemachten Antraͤge ruhig und leiden⸗ 
ſchaftslos erörtere und Allem feine Zuſtimmung gebe, 
was ſich als gut bewährt. In den Briefen eines aus⸗ 
gezeichneten Fremden (von Raumer), die kuͤrzlich erſchie⸗ 
nen ſind, wird von dem Verfaſſer, indem er von den 
Ereigniſſen des vorigen Jahres und von den zwiſchen 
den beiden Parlamentshäufern eingetretenen Differenzen 
ſpricht, als beſonders merkwuͤrdig hervorgehoben, daß die⸗ 
jenige Verſammlung, welche die meiſten Elemente aus 
dem Volk in ihren Beſtandtheilen habe, die meiſte Ruhe 
und Maͤßigung gezeigt habe, waͤhrend das Benehmen 
desjenigen Zweiges der Legislatur, der einen erblichen 
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beſonnen und gemeſſen gemefen - 
ſei. Nun wuͤnſche ich, Sir, daß, wenn es ungluͤcklicher 
Weiſe uͤber oͤffentliche Maßregeln wieder zu Differenzen 
zwiſchen dieſem und dem anderen Parlamentshauſe kom⸗ 
men ſollte, die Verhandlungen des Unterhauſes ſich den; 
ſelben Charakter erhalten und daß wir auch ferner das 
Lob, welches der erwähnte Schriftſteller uns geſpendet 
hat, nicht nur von Seiten fremder Perſonen, ſondern 
aich von Seiten unſerer Landsleute verdienen mögen. 
(Beifall.) Was aber das Prinzip der miniſteriellen 
Bill, naͤmlich die Reform und nicht die Aufloͤſung der 
Irländiſchen Munizipalitäten, betrifft, fo werden die 
Miniſter unter keiner Bedingung und unter keinen Um 
ſtaͤnden von demſelben abgehen.“ Schließlich wurde der 
Druck der Amendements genehmigt und der 2. Juni 
zur Diskuſſion über dieſelben anberaumt. 


Charakter habe, weniget 


Nieder lan de. 


Amſterdam, vom 13. Mai. (Allg. Ztg.) — Aus 
dem Haag ſchreibt man, an die Reiſe de Prinzen von 
Oranien mit feinen beiden äfteften Soͤhnen nach London 
wuͤrden Hoffnungen geknuͤpft, deren Erfuͤllung fuͤr das 
Regentenhaus und die Niederlaͤndiſche Nation gleich er⸗ 
freulich wäre. Es ſoll ſich nämlich von nichts Geringe⸗ 
rem handeln, als von der Vermaͤhlung eines der Soͤhne 
des Prinzen von Oranien mit der Prinzeſſin Victoria 

der muthmaßlichen Erbin des Brittiſchen Throns, die in Kur⸗ 
zem großjährig wird. Indeſſen find dies nur noch Geruͤchte. 


Belgie n. 


Bruͤſſel, vom 10. Mai. — Die hieſigen Zeitungen 
enthalten jetzt die Antwort Seiner Majeftät des Königs 
auf die Rede des Bürgermeiſters von Antwerpen bei 
Eröffnung der Eiſenbahn; fie lautet: „Meine Herren! 

ch will Sie, wegen des Regenwetters, nicht lange 
aufhalten. 1831 eilte ich nach Antwerpen, um Ihre 
Gefahren zu theilen und fie zu entfernen zu ſuchen; 
1832, während der Belagerung der Citadelle, waren 

alle meine Anſtrengungen dahin gerichtet, die Stadt vor 
einem Bombardement zu bewahren, und Ihr Bürgers 
meiſter weiß es, wie ſchwer mir dies wurde. Seitdem 
geht meine beſtändige Sorgfalt dahin, der Stadt das 
kaufmänniſche Uebergewicht zurückzugeben, welches fie 
ſtets in Europa beſaß, und deßhalb machte ich den Vor⸗ 
ſchlag zu einer Eiſenbahn nach Deutſchland. Ich hatte 
Anfangs, meine Herren, viele Muͤhe, von deren Nutzen 
zu überzeugen und die vielen Vorurtheile auszurotten. 
Meine Regierung wird nichts verabfäumen, um zum Ziele 
zu gelangen, und ich bin ſo gluͤcklich, endlich meine 
Anſtrengungen mit Erfolg gekrönt zu ſehen. Denn bald 
werden die Eiſenbahnen von Flandern und dem Henne⸗ 
gau ſich mit der verbinden, welche ſich von Ant⸗ 
werpen nach Lüttich verlängern und nach Deutſchland 
fuͤhren wird. Dann, wenn dieſe Arbeiten vollendet 
ſind, meine Herren, wird Ihre Stadt ihr Uebergewicht 
und einen neuen Glanz erhalten.“ 


Erſte Beilage 
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Erste Beilage 


gu No. 123 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


S ch we d e n. 
Stockholm, vom L0. Mal. — Die Mitglieder der 
Geſellſchaft fir den Eiſen Bergbau waren von dem Kb, 
nige aufgefordert worden, über ein von dem Berg, Comp⸗ 
toir entworfenes neues Reglement für die Eiſenwerke 
chre Meinung abzugeben. In Folge dieſer Aufforderung 
verſammelten fie ſich hier ſeit einigen Tagen zur gemein, 
ſamen Berathung über dieſen wichtigen Gegenſtand, nach 
deren Beendigung fie um eine Audienz bei dem Könige 
nachſuchten. Vorgeſtern wurden ſie zu dieſer Audienz 
vorgelaſſen, und der Graf De Geer hielt eine Rede, 
worin er die lebhafte Anerkennung der Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit ausſprach, die der König ſtets dem In⸗ 
tereſſe der Eiſen⸗Fabriken gewidmet habe, und nament⸗ 
tich die Einſicht pries, womit Se. Majeſtaͤt allmaͤlig die 


Hinderniſſe hinwegzuraͤumen gewußt, die ſeit langer Zeit 


einen Induſtriezweig beſchränkten, der, naͤchſt dem Acker; 
bau, der wichtigſte für Schweden iſt. Der König ers 
wiederte hierauf Folgendes: „Meine Herren! Ehe ich 
die Bekanntmachung eines Reglements genehmige, das 
den Hauptzweig unſerer Ausfuhr betrifft, habe Ich ge: 
glaubt, die Meinungen der Beſitzer von Minen und 
Eiſenhaͤmmern darüber anhören zu muͤſſen. Ich glaubte, 
daß, wenn in dem Entwurf des Reglements etwas vers 
geſſen worden, oder ſich ein Fehler darin eingeſchlichen 
habe, Sie Mich davon in Kenntniß ſetzen wuͤrden, da— 
mit Ich von Ihren Bemerkungen Gebrauch machen 
und die Reſultate derſelben Ihnen mittheilen koͤnnte. 
Sie wiſſen, Meine Herren, daß das Eigenthum in jedem 
Lande, aber beſonders in demjenigen, wo es durch das 
Geſetz garantirt wird, heilig iſt. Privilegien, die fi 
aus den entfernteften Zeiten herſchreiben, find durch eine 
eben ſo alte Geſetzgebung bewilligt worden. Der Zweck 
unſerer gemeinſamen Beſtrebungen muß ſein, zu verein⸗ 
fachen, zu verbeſſern und zu gleicher Zeit Gerechtigke t 
zu uͤben. Seien Sie, Meine Herren, Meiner eifrigen 
und thaͤtigen Mitwirkung verfichert bei Allem, was den 
Gegenstand betrifft, welcher der Zweck Ihrer Verſamm⸗ 
lung iſt. Ihre Bemerkungen ſollen im Staatsrathe er⸗ 
wogen werden. Unparteiiſche und gewiſſenhafte Gerech⸗ 
tigkeit wird der Fuhrer fein bei den zu faſſenden Bes 
ſchluͤſſen, und Ich hoffe, daß dieſelben Niemandes Rechte 
beeinträchtigen werden. Ich verfihere Sie, Meine 
Herren, aufs Neue Meines Koͤniglichen Wohlwollens.“ 


S 
Konſtantinopel, vom 11. Mai. (Privatmitth.) 
Am Aten d. hatte der feierliche Zug der prachtvollen 
Hochzeitsgeſchenke der Prinzeſſin Mihrimah nach dem 
für fie neu hergerichteten Pallaſte Bebek ſtatt. Am 
darauf folgenden Tage erfolgte mit großem Ceremoniell 
der Ueberzug der Prinzeſſin ſelbſt nach dieſem Pal 


laſte. Sie ſaß in einem prachtvollen, mit 6 reichge⸗ 
ſchirrten Pferden beſpannten Wagen, welcher vom Kai⸗ 
ſer Nicolaus als Geſchenk geſandt worden iſt. Die 
Feierlichkeiten wegen der Vermaͤhlung ſind damit nun 
zu Ende. Bereits haben aber jene aus Anlaß der Be⸗ 
ſchneidung der Großherrl. Prinzen ſchon lange angekuͤn⸗ 
digten Feſte begonnen. — Vor einigen Tagen hat end⸗ 
lich der Kapudan Paſcha in Begleitung Halil Paſcha's. 
mit ſeiner 12 Segel ſtarken Eskadre unſern Hafen ver⸗ 
laſſen um nach Tripolis zu ſegeln. — Am 7ten d. hat 
das Oeſterreichiſche Dampfſchiff Ferdinand I. feine erſte 
Reife von hier aus nach Galacz unternommen, womit 
nun die Communication zu Waſſer zwiſchen Preßburg 
und Conſtantinopel in vollkommenem Gange iſt. — Eine 
neue Kleiderordnung, welche im Laufe voriger Woche 
erſchienen iſt, macht hier großes Aufjehen und giebt den 
Staat - liebenden Moslims vielen Stoff zum Aerger. ) 
— Der Geſundheitzuſtand unſerer Stadt iſt fortwaͤh⸗ 
rend befriedigend, dagegen ſoll die Peſt in Magneſia und 
deſſen Umgegend auf eine beunruhigende Weiſe graſſiren. 
Jaſſy, vom 13. Mai. (Privatmitth.) — Die 
Moldauiſchen Zuſtaͤnde haben eine ſehr ſchlimme Wen⸗ 
dung genommen. Wir haben apodyktiſche Gewißheit, 
daß Baron Ruͤckmann und Staatsrath Mauros mit 
Unterſuchung der Moldauiſchen Beſchwerden beauftragt, 
ſich die größte Mühe geben, die Sache in Guͤte bei⸗ 
zulegen, da ſie einerſeits die unabweisliche Ueberzeugung 
haben“, daß der Hospodar der ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen ſich wirklich ſchuldig gemacht, andererſeits das 
praktiſch bedenkliche Prinzip der Abſetzbarkeit der Hospo— 
dare in Praxi nicht aufkommen laſſen wollen, ob es 
gleich ſowohl in den Verträgen von Akjerman und 
Adrianopel, als auch in dem „zur Entſchaͤdigung fuͤr 
zahlloſe Opfer“ den Fuͤrſtenthuͤmern verliehenen organk⸗ 
ſchen Statut ausdruͤcklich feſtgeſetzt worden. Wären 
die Beſchwerden für ungegruͤndet erkannt worden, ger 
wiß hatte der Hospodar ſich nicht fo große Mühe ge- 
geben, die Unterſuchung zu hintertreiben und die Unter⸗ 
ſchriften zu der ſeither Lügen geſtraften Adreſſe zu ſam⸗ 
meln; auch wären feine ſchon im Winter wiederholten 


Annaͤherungs- und Verſoͤhnungsverſuche, die jedoch kei⸗ 


nen Erfolg hatten, unterblieben. Was aber die Aner⸗ 
kennung der Schuldbarkeit außer Zweifel ſetzt, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß der General⸗Konſul Baron Ruͤckmann ſelbſt 
von Bukareſt aus mehrmals das Verfahren Sturdza's 
fuͤr ungeſetzlich und verfaſſungswidrig erklaͤrt hat. Be⸗ 
kanntlich hatte der Hospodar — nicht die Generalver⸗ 


‚ fanimlung, wie ein anderer Correſpondent unrecht bo⸗ 


richtet — im verwichenen Winter alle jene Deputirten, 

„) Unſer Gorrefpondent theilt dieſe merkwürdige Kleider⸗ 
ordnung in woͤrtlicher Ueberſetzung mit, wir werden ſie Mor⸗ 
gen . Leſern vorlegen. D. R. 
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mächtig aus der Deputirten⸗Verſammlung ausgefdlöffen 
und ihnen auch das active Wahlrecht entzogen; der 
General-Konſul aber dieſe Maßregel in Folge der des⸗ 


halb eingelegten Proteſtation der Bojaren ſogleich an⸗ 


nullirt und die Depulirten wurden wieder in ihre Rechte 
eingeſetzt. Der Hospodar hatte ſich ferner den bei 
Galacz gelegenen ungeheuren Teich, Brateſch genannt, 
widerrechtlich zugeeignet; der General-Konſul erklärte 
aber Titel und Erwerbart für unrechtmäßig und Bra⸗ 
teſch, deſſen jährlicher auf 3000 Stuͤck Dukaten ſich 
belaufender Ertrag ſeit Menſchengedenken dem Armen⸗ 
und Sanitaͤts⸗Fond zugewieſen war, wurde, wie früher, 
wieder Staats⸗Domaine. Daß unter des Fuͤrſten Sturdza 
Verwaltung Aemter- und Juſtizhandel getrieben und 


unzählige Erpreſſungen und Bedruͤckungen begangen 


wurden, erkannte man ebenfalls. Die dabei Betheilig⸗ 
teu haben die ſtichhaltigſten Beweiſe beigebracht und 
verlangen laut Geld und Güter zuruͤck; man koͤnnte 
über hundert ſolcher Fälle aufzaͤhlen. Noch vor Ueber⸗ 
reichung der Beſchwerde Schriften von Seite der 
Bojaren haben auch ſaͤmmtliche in der Moldau 
handeltreibende Oeſterreichiſche Unterthanen durch eine 
eigene, nach Wien geſandte Deputation uͤber Druck und 
Erdreffung; über Verletzung der beſtehenden Traktate, 
Verkauflichkeit der Juſtiz und vielfach veruͤbre Willkür 
gegen den Hospodar Beſchwerde gefuhrt und den Schutz 
ihrer Regierung in Anſpruch genommen, da ſonſt ſie ihren 
Handel mit der Moldau aufgeben müßten. Seitdem 
hat auch der abgeſetzte Abt und der ganze Konvent des 
Kloſters Niamz wegen widerrechtlicher Beſitznahme eines, 
behufs der Arrondirung der Beſitzungen des Hospodars 
dem beſagten Kloſter entriſſenen Gutes den Schutz des 
Petersburger Kabinets angerufen. — Daß man jedoch 
gegenwärtig ſich alle nur mögliche Mühe giebt, eine Aus 
fühnung zu vermitteln und die Sache beizulegen, iſt aus 
Gründen, welche die Geſtalt der Orientaliſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe an die Hand giebt, leicht begreiflich. Schon 
fruͤher hat Baron Ruͤckmann von Bukareſt aus dem 
in Jaſſy akkreditirten Ruſſiſchen Konſul Herrn Waſchin⸗ 
kof aufgetragen, mit den Bojaren zu unterhandeln und 
eine friedliche Ausgleichung zu Stande zu bringen. Alle 
Verſuche, die des General⸗Konzuls ſeldſt, ſcheiterten aber 
bis jetzt an der Fertigkeit der Oppoſition, die ſich auf 
fetertich ſantionirte Geſetze und auf den entſchieden aus⸗ 
geſprochenen Willen der in hohem Grade mißvergnuͤgten 
Landesbevoͤlkerung beruft. Fuͤrſt Sturdza bot jetzt wie⸗ 
derholt die Hand zur Verſoͤhnung, allein immer ver⸗ 
gebens. Ein kuͤrzlicher Verſuch, das Haupt der Oppo⸗ 
fitton, Aleku Ghika, durch deſfen Gemahlin (eine geborne 
Catacuzeno) zu gewinnen, ſcheiterte an der Abneigung 
dieſer Dame. Die Bojaren mißtrauen ihm und wollen 
von keinem Vergleich hoͤren, fie verlangen laut die ger 
ſetzliche Unterſuchung und wenn fie Verlaͤumder find, 
firenge Beſtrafung; entſchloſſen, die Zwiſchenkunft einer 
benachbarten großen Macht anzuflehen, deren redliche 
Politik ihnen Vertrauen einfloͤßt und deren oberſter Mi⸗ 


niſter das Verfahren des Hospodars entſchieden mißbil⸗ 


1982 
welche die Beſchwerdeſchriften unterzeichneten „ eigens 
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ligen ſoll. Da bisher alle Verſoͤhnungsverſuche erfolglos 
geblieben, und militairiſche Demonſtrationen auch nichts 
bewirkten, fo macht man jetzt Miene, die Sache ernſt- 
lich anzugreifen. Schon ſind die 2 verbannten Vetter 
des Hospodars Aleku und Koſtakt Sturdza und auch 
ein Oeſterreichiſcher Unterthan, der Jude Markus Zacha⸗ 
rias aus Michaileſti nach Jaſſy eingeladen worden. 
Letzterer behauptet nämlich, Fuͤrſt Sturdza habe, ſeit er 
die Stadt Michaileſti mittelſt Schenkung von Theodor 
Friedr. Balſch uͤberkommen, ihm — Marcus Zacharias 
— Vorſteher der juͤdiſchen Gemeinde jener Stadt, die 
von früheren Fuͤrſten ausgeftelten Privilegtumsurfunden 
und Steuerquittungen gewaltſam entriſſen, und die früs 
heren grundherrlichen Abgaben jener Stadt verzehnfacht. 
Auch hat man bereits mehrere Oppoſitionsmitglieder vor⸗ 
geladen und unterſucht wirklich die Beſchwerden mit 
Vermeidung alles Auſſehens. — Inzwiſchen wird das 
Verſöͤhnungswerk trotz dieſen richterlichen Zubereitungen 
noch immer und nur deſto eifriger betrieben. — Die Ruſſt⸗ 
ſchen Truppen haben Befehl zum Nuͤckmarſch nach 
Beſſarabien erhalten. ; 


(Aus der Provinz.) Am 23. Mai Abends neun 
Uhr entſtand in Leobſchuͤtz Feuer, wodurch 14 Häufer 
in Aſche gelegt wurden. Menſchen und Vieh ſind dabei 
nicht verunglückt. Auf welche Art dies Feuer entſtan⸗ 
den, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Mic e lie n. 

Die Niederrheiniſche Zeitſchrift theilt ein Praͤſervativ 
gegen den Milzbrand mit. Folgende Thatſache fuͤhrte 
dazu. Man hatte in Dorheim (Kurheſſen) bemerkt, 
daß, als hier der Milzbrand ſehr ſtark herrſchte, das 
Vieh des Muͤllermeiſters Schutt verſchont blieb, was 
Allem auffiel. Der Kreis⸗Thierarzt Stock konnte, trotz 
der angewandten Muͤhe, lange die Urſache dieſes beſon⸗ 
deren Umſtandes nicht finden. Endlich gerteth er auf 
den Gedanken, das Waſſer fönne die Urſache davon 
ſein. Er ſchickte daher ſofort eine Flaſche davon an 
Dr. Held, und dieſer fand darin eine erſtaunliche Menge 
rothen Eiſenorids in Kohlenjäure geloͤſt. Dies Mittel 
iſt darauf (fo meldet die Eingangs erwähnte Zeitſchrift) 
mit vollkommenem Erfolge gegen die beſagte Viehkrank⸗ 
heit mehrfallig angewandt worden. 

Der Standard hatte erzählt, ein Hauptmann in 
Portsmouth habe gewettet, er koͤnne ſechs Tage hinter 
einander an jedem Tage 30 Engliſche Meilen gehen. 
Die Times bemerkt hierauf, aus der letzten Rede des 
Herrn Fielden im Unterhauſe ergebe ſich, daß viele von 
den in den Fabriken arbeitenden Kindern das ganze 
Jahr hindurch taglich 20 Engliſche Meilen zu gehen 
hätten, indem die Lange des Weges, den fie, um ein 


Rad herumgehend, taͤglich zuruͤcklegen müßten, fo viel betrage. 
— ——— — — — 


Schloßtheater zu Grafenort bei Glatz. 
Waͤhrend des Aprils und Mais d. J war das rei⸗ 
zend gelegene Schloß zu Grafenort für die Bewohner 
der Graſſchaft Glatz die Halle anmuthiger Kunſtgenüſſe, 


# 


. f 5 „ 8 


welche der Herr Reichsgraf zu Herberſtein ihnen 
gaſtfrei bereitete. Reihen von Wagen führten an jedem 
Sonntage von allen Seiten Schauluſtige nach dem zur 
Aufnahme aller Begehrlichen zu engen Schloßtheater, 
die ſich an den durch Carl v. Holtei veranſtalteten 
dramatiſchen Vorſtellungen ergötzten, und ſich durch dies 
ſelben für die Beſchwerlichkeiten der ſpaͤten Heimreise 
reichlich entſchädigt fühlten. TC. v. Holteies Frau 
und Tochter ), die (früher am Berliner Köͤnigſtädtiſchen 
und zuletzt am Joſephſtädtiſchen Theater in Wien beſchäͤf, 
tigte) gewandte Schauſpielerin, Die. Felſenheim, außer, 
dem mehrere angehende Kunſtſöhne und Dilettanten 
führten großentheils Holtelſche Stuͤcke, unter der Aeglde 
und Mitwirkung des Dichters auf; außer ſolchen kamen: 
„die neue Frauenſchule,“ „die ſchelmiſche Graͤfin,“ die 
Schule der Alten,“ „der Hund des Aubry,“ „der 
Shawl,“ an die Reihe. Der Beifall, welchen dieſe 
Vorſtellungen erhielten, war ein fo allgemeiner, daß 
Holtei auf vielfachen Wunſch im Juni einige in 
Glatz zu veranſtalten, zugeſagt hat. Was zu Grafenort 
Privatſache war, wird nun mehr und mehr dem öffent, 


lichen. Kunſtleben angehören, und fo eine Erſcheinung 


ſich darbieten, deren Eigenthuͤmlichkeit mindeſtens Nie⸗ 
mand beſtreiten wird. Ein Dichter ſieht ſich veranlaßt, 
mit einem ganz kleinen Kreiſe von Schauſpielern, theils 
zur vollftändigen Aufführung, theils zur Beſetzung der 
weſentlichſten Parthieen ſeiner Schoͤpfungen ausreichend, 
in kleinere und größere Städte zu reiſen, um feinen 
Dichtungen auf dieſe Weiſe ſelbſt den Weg in die Welt 
zu bahnen. Vorbereitet hat er uns darauf, da ſchon 
ſeit einigen Jahren in den Hauptrollen feiner Sruͤcke 
er allein, oder mit ſeiner talentwollen Frau gaſtirt hat. 
In der jetzigen Erweiterung dieſer oft unfreundlich be⸗ 
trachteten Idee wird der abſichtlichen Mißdeutung man⸗ 
cher willkommene Vorwand gegeben. Man wird nicht 
unterlaſſen, Holteien mit den gewoͤhulichſten Directo⸗ 
ren herumziehender Schauſpieleriruppen zu verwechſeln, 
und unbekuͤmmert um die Verſchiedenheit der Motive, 
gegen den Inhalt der Sache dasjenige anwenden, was 
ſich gegen die Form ſagen laßt. Indeſſen appellirt 
Holtei bei ſeinem Vorhaben an ein ſehr großes, und, 
wie wir vermuthen, ſehr dankbares Publikum. Die 
kleineren Staͤdte werden zu ſehen erhalten, was ihnen 
ſonſt nie geboten werden konnte, namlich ein ſchoͤnes 
Zufammenfpiel gebildeter Perſonen. Wahrend die Kos 
moͤdiantentruppen gern ſogenannte große Stucke vor⸗ 
ugsweiſe begunſtigen, wird Holtei ſich auf Darſtel⸗ 
x von kleinen, aber anmuthigen, wozu feine Kräfte 
ausreichen, beſchraͤnken. Bei Gaſtſpielen auf großen 
Theatern ſtand ihm immer und überall entgegen, daß 
die Direcroren binnen kurzer Zeit eine Anzahl neuer 
Stuͤcke auf wenige Wochen einſtudiren zu laſſen ſcheu⸗ 
ten. Im Beſitze wenigſtens der noͤthigſten Mictel der 
Ausführung wird er jene Hinderniſſe“ leicht beſeitigen 
koͤnnen. Man fieh:, daß ein Schritt den andern bes 
dingte. 2 

) Marie v. Holtei, Tochter der Vielen unvergeßliche 
verſtorbenen e Rogse. W 


* 


Der Standpunkt, wovon das Unternehmen eines von 
manchem harten Geſchick noch nicht gebeugten Dichters 
zu betrachten wäre, iſt in obigen wenigen Andeutungen 
enthalten. Gleichwohl bekennen wir, daß wir von Her⸗ 
zen gerade ihm, deſſen Achten, gerade in einer oft von 
außen begrenzten raſtloſen Thaͤtigkeit bewährten dichter 
riſchen Beruf wir ſelbſt unter Verfehltem immer erkannt 
haben, eine Stellung wuͤnſchen, die ihm jenes Nomaden⸗ 
leben erſparte. Mehr Dichter, als Schauſpieler, iſt er 
freilich in den Fall gerathen, daß das Eine dem Andern 
hinderlich iſt. Kein einziges feiner Stucke ift auf Des 
coration- oder andere Äußere Effekte gegruͤndet; die 
Effekte, welche er erſtrebt, ſind anderer Art. In der 


Sentimentalitaͤt iſt er zuweilen kranklich erſchienen, in 


dem Komiſchen noch uͤber das Burleske hinausgegangen. 
Aber uͤber das Zuviel erhebt man ſich leichter, als uͤber 
das Zuwenig, und jo iſt denn eben fein neueſtes groͤße⸗ 
res Stuͤck: Shakespeare in ſeiner Heimath, 
das Wien vierzehnmale zur lauteſten Anerkennung hin⸗ 
geriſſen, und das wir freilich nur aus dem Manuſcript 
kennen, in der That das Beſte, was er je hervorge⸗ 


bracht hat. Auch dies Stuͤck lebt in der Sphaͤre des 


Gemuͤths. Der einfache Stoff iſt — Verſoͤhnung des 
von der Welt bewunderten Dichters Shakespeare mit 
ſeiner Familie, die ihn jahrelang mißkannte. Die Aus⸗ 
führung iſt in vieler Hinſicht vortrefflich zu nennen. 

Fuͤr Schleſien ſchienen uns dieſe Mittheilungen uͤber 
einen ſeiner talentreichen Soͤhne um ſo weniger ohne 
Intereſſe, als Holtei binnen Kurzem ſein Vaterland 
wieder verläßt, um es vielleicht in einer Reihe von 
Jahren nicht wieder zu ſehen. 7 

Actien Verein 
zur Einführung und Acelimatiſation der 
rothen Rebhuͤhner in Schleſien. 
Zter Bericht. 

(Eingeſandt zum Abdruck am 30. Mai.) 

Die nach unſerm 2ten Berichte den 12. December 
1835 in Stettin noch lebend angekommenen 8 rothen 
Rephuͤhner ſind, nachdem ſie beim Banquier Ferdinand 
Koch daſelbſt gut uͤberwintert, am 1. Marz auf einem 
Oderkahne nach Breslau eingeſchifft worden. Sieben 


Stuͤck find den 14. April 6. lebend hier angelangt, 


und den löten deſſelben Monats nach Domatfchine in 
die Faſanerie Sr. Durchl. des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig Oels aufgenommen, woſelbſt ſie ſehr abgemattet 
ankamen, und in ein dazu eingerichtetes, mit Eiſendrath 
uͤberſponnenes Brutgehege untergebracht wurden. Nach⸗ 
dem ſit ſich von den Strapatzen ihrer großen Reiſe er⸗ 
holt, haben ſich zur Zeit erſt 2 Stuͤck davon gepaart, 
von denen alſo noch in dieſem Jahre Junge zu erwarten ſte⸗ 
hen. In Braunſchweig, wo daſſelbe Unternehmen, wenn 


gleich in kleinerem Maaßſtabe ſtattgefunden hat, ſind die 


beiden erſten Sendungen zum groͤßten Theil mißlungen, 
dagegen im vorigen Jahre von 4 Paar Rothhühner 50 
Eier gewonnen, und deren durch Truthuͤhner ausgebrüteten 
Junge, fehr gut im Freien durch den Winter gebracht 
worden. Eben fo iſt es nach den, von uns eingezoge⸗ 
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nen Erkundigungen gar keiner Frage unterworfen, daß 
fi die Perdrix rouges bei uns acclimatiſtren und fort⸗ 
pflanzen laſſen. Wir haben daher geglaubt, unſer Un⸗ 
ternehmen mit Benutzung der gemachten Erfahrungen 
unverdroſſen fortſetzen zu muͤſſen, in der Vorausſetzung, 
daß es den meiſten Jagdliebhabern wohl nicht auf einige 
Thaler ankommen wird, den Verſuch zur Acclimatiſation 
dieſes ſchoͤnen Federwildes in Schleſien fortzuſetzen. Es 


iſt demnach von uns vor 3 Wochen eine Beſtellung von 


100 Stuck nach Bordeaux ergangen, welche dort 2 ers 
wachſen eingefangen, einige Wochen an das Leben in 
der Kammer gewöhnt, und dann in beſonders dazu ein, 
gerichteten Schiffskammern untergebracht, eingeſchifft 
werden ſollen, während ſich unſere vorige Sendung in 
Käfigen befand, die wahrſcheinlich die ungewöhnlich große 
Sterblichkeit veranlaßten. Das Hinſchicken eines hieſi⸗ 
gen Faſanenjaͤgers, welcher Franzoͤfiſch ſprechen, und mit 
einem beſonderen Wagen ausgerüfter werden muͤßte, iſt 
der großen Koſten wegen unterblieben. Eben ſo ſind 
unſere Unterhandlungen mit Rouen, von wo die Huͤh⸗ 
nar auf dem Dampfſchiff uͤber Hamburg und Berlin kom⸗ 
men ſollten, ihrer Koſtſpieligkeit wegen, abgebrochen worden. 

In Domatfchine wird auf Grund der im Braun⸗ 
ſchweigſchen gemachten Erfahrungen ein großes, gut gegen 
den Marder und alles Raubzeug verwahrtes Brutgehege an⸗ 
gelegt, zu deſſen Erbauung Sr. Durchl. der Herzog 
von Braunſchweig die Gnade gehabt haben, das bends 
thigte Holz unentgeltlich anweiſen zu laſſen, deſſen 85 
ſtenanſchlag aber dennoch über 300 Rthlr. beträgt. Wir 


werden, ſobald es die Geldmittel geſtatten, noch einige 


dergleichen Gehege anlegen muͤſſen, um die Herren Ak⸗ 
tionaire, deren Hühner ſich ſpaͤter verflogen haben, oder 
durch Kälte ꝛc. eingegangen find, jährlich damit wieder vers 
ſorgen zu koͤnnen, weil es nur dadurch moͤglich wird, dieſe nuͤtz⸗ 
liche Wildgattung nachhaltig in Schleſien einzufuͤhren. 
; Zum naͤchſten 2. Juni laden wir die verehrten Hrn. 

Vereinsmitglieder, welche unſerem Unternehmen ferneres 
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Intereſſe gewähren, zu einer General Verſammſung 
ein, welche gleichzeitig und in demſelben Lokal, wie die 
General-Verſammlung für Pferderennen und Thierſchau 
abgehalten werden ſoll. Wir bitten, dort fir das au: 


ſcheidende Drittheil des Comitäc's neue Mitglieder zu 


erwaͤhlen, und werden daſelbſt unſere Rechnungen und 
ſonſtigen Beläge der Geſellſchaft vorlegen, fo wie ihre 
Anſichten und Rathſchlaͤge entgegen nehmen, Diejenigen 
der verehrten Mitglieder, welche etwa aus dem Verein 
auszutreten wünſchen ſollten, werden unter Bezugnahme 
auf $. 29. unſerer Statnten ganz ergebenſt erſucht, 
hiervon ſchriftliche Anzeige an den Schatzmeiſter unfers 
Vereins, den Kaufmann Herrn Ruffer, zu machen, 
deſſen Geſchaͤftslokale ſich zu Breslau in der Kaufmanns: 
Boͤrſe auf gleicher Erde linker Hand befindet. Diejeni⸗ 
gen, welche dagegen dieſes Unternehmen fortſetzen wollen, 
belieben ihren Actienbeitrag, 2 Rthlr. für die Actie, 
dem Herrn Kaufmann Nuffer im Boͤrſengebaͤude in 
einem dazu beſonders eroͤffneten Buͤreaux, welches durch An⸗ 
ſchlag an der Thuͤre des Nuffer ſchen Comtoirs beſon⸗ 
ders bezeichnet iſt, einzuzahlen, oder portofrei gegen Em⸗ 
pfangnahme einer neuen Actie einzuſenden, ſonſt aber 
zu geſtatten, daß, wenn dieſes bis zum 1. Juli nicht 
geſchehen ſein ſollte, wir ſo wie im vorigen Jahre, ih⸗ 
ren Beitrag durch Poſtvorſchuß einziehen duͤrfen. 
Breslau den 27ten Mai 1836. 
Der Comitò zur Acclimatiſation der rothen Rebhuͤhner in 
Schleſien. 3 


Berichtigung. . 

Nach der Allg. Pr. Staatsztg. iſt der am Freitag aus 
ihr entnommene Artikel aus Berlin vom 25ſten d. vom 24iten 
zu datiren. Wir haben ſchon am Sonnabend den Irrthum 
entdeckt und die Leſer erſucht, geſtern f. heute zu leſen. 
Wir müſſen nun noch bitten, weiter unten vo rgeſtern für 
geſtern zu leſen. 


Theater Anzeige. 
Heute: „Guſtav oder der Maskenball.“ Oper in 5 A. 


Schleſiſcher Verein 


für pferderennen und Thierschau. 


Diejenigen Herren Actionairs, welche 
lau ihre Actien fir 1837 in Empfang zu nehmen, 


wuͤnſchen ſollten, ſchon bei ihrer gegenwärtigen Anweſenheit in Bres⸗ 
benachrichtigen wir hierdurch, daß fie dieſelben vom 31ſten 


d. M. an in dem Actien⸗Debits⸗Buͤreen (Weidenſtraße No. 30) erhalten können. Breslau den 30. Mai 1836. 


Das Directorium des Vereins. 


Verlobungs Anzeige 

Die Verlobung meiner Alteften Tochter Henriette mit 
dem Handlungsbuchhalter Herrn Louis Mindel aus 
Oels, zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an 

der K. Preuß. Zoll⸗Einnehmer Fruhner u. Frau. 

Ohlau den 28. Mai 1836. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Henriette Fruhner. 

SE Louis Mindel, Buchhalter. 
Oels den 27. Mat 1836. 


Verbindungs Anzeige. 
Die am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer älteften Tochter Bertha mit dem Königlichen 


Gymnaſial⸗Lehrer Herrn Theodor Liedki hieſelbſt, beeh - 


ren wir uns hiermit unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz den 25. Mai 1836. 
5 M. Sladezyk, Stadt Kammerer. 
Caroline Sladezyk, geh. Doͤniſch. 
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. sAngeige 
Unfere am 26ſten d. Mts. ſtattgefundene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern entfernten Verwandten 
und 1 hiermit e N 5 
ni eiftei 
” . Are Oben dende, Gerichts Affen 
e — geb. Heege. 
ccc eee 
er Heute ae Montag den 50. Mai 
zweite Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 
. aus Braunschweig 
im Saale des Hötel de Pilsine 
Abends 7 Uhr. 
1) ) Quartett yon Mozart in G dur. 
20 Quartett von Spohr in D-moll. 
5 Quartett von Beethoven in D dur. 
lee Billette a 1 Rthlr., so wie 
vielfach geäusserten Wünschen zu ge- 
nügen, 6 Stück zu beliebigen der fer- 
neren Quartette a 4 Rtblr. a in der 


5 
E Musikalienhandlung von Carl Cranz 


(Ohlauer Strasse) zu haben. 
9 ,333392233392223392293353999222999232229929222>9332> 

Das anatomiſche Muſeum wird am zweiten 
und dritten Juni, Nachmittags von 2—4 Uhr, fuͤr die 
Vremden, jeden folgenden Mittwoch aber, Nachmittags 
don 2—4 Uhr, für die Einheimiſchen gegen Eintritts- 
karten, welche des Vormittags von 9—12 Uhr auf 
der Anatomie abgeholt werden koͤnnen, geoͤffnet ſein. 

Breslau den 29. Mal 1836. 

Dr. Ott o. 


Avertissement. 
Unterzeichnetes Bureau beehrt sich 


De Da 


hierdurch wiederholentlich zur öffent- 


lichen Kenntniss zu bringen: dass es 
alle Commissions - Geschäfte fürs In- 
und Ausland übernimmt, und em- 
fiehlt sich zugleich zum Ein und 
erkauf von W olle, Getreide, Holz, 
Flachs, wollenen und leinenen Waaren 
und dergl. unter Versicherung der 

omptesten Ausführung. 

Für gute Unterbringung der Waa- 
ren wird bestens gesorgt, so wie auch 
rerhältnissmässige Vorschüsse darauf 


15 eleistet wrerden. ; 
frage- und Adress-Burean im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) > 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den ten Juni, Nachmittag 6 Uhr wird 
Herr Geheime Medieinalrath Prof. Dr. Otto, uͤber 
einige neuerlich in Schleſien entdeckte foſſile Knochen, 
und Herr Hauptmann Dr. von Boguslawski uͤber die 
ſeit zwei Jahren hierſelbſt angeſtellten magnetiſchen Beob⸗ 
achtungen berichten. Ferner wird Herr Dr. Gloger die 


erſten Tabellen ſeines neuen Syſtems der Thierwelt 
vorlegen. 


Die Gewerbe⸗ ⸗Ausſtellung i 
iſt ſeit Donnerſtag den 26. Mai eroͤffnet im Lokale der 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft (Bluͤcherplatz, Boͤrſe, zweitt 
Treppe rechts). Zeit: Sonntags 11 —6, Wochentags 
9—6 Uhr. Preis des Eintritts 25 Sgr., des Verzeich⸗ 
niſſes 11 Sgr. Der Gewerbeverein. 


7 Bekanntmachung. 

Im Depoftorio. des unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
Landes Gerichts befindet ſich annoch die Rittmeiſter 
Rudolph von Paeczenskyſche Concurs⸗ Maſſe, welche 
in 41 Rthlr. 23 Sgr. 10 Pf. baar und in 130 Kehle, 
Banco⸗Activis beſteht. Nach dem ergangenen Diſtribu⸗ 
tions⸗Urtheil haben folgende Glaͤubiger und zwar 

in der IVten Klaſſe 
der Schmidt Thomas Tſchiem⸗ 
biersky 
Joſeph Kutzera 
in der Vten Klaſſe 


3 Kthlr. 24 Sgr. 
98 


— 


die Wittwe von Trach. 6 — 24 — 4 
in der VIten Klaſſe 
der Kammermann Albert 
Gaͤrtner 38 — 
die Intereſſenten der Rudin 
gerſchen Maſſe 4 — 27 — 3 — 
der Stadt⸗ Chirurgus Johann 
Cerz ehemals in Ratibor 16 — 16 — 6 — 
in der VIIten Klaſſe 
der Weinſchaͤnker 3 - 
Drabansfy . . » — 18 — 6 — 
der Gaͤrtner Auguſtin Wa; — 17 — 1- 
der Jude Sfaac 3 — 27 — 3. 
George von Smeskal 15 — 26 — 11 — 
Andreas Hallatſch. 4 — 25 — 10 
Franz Kalluza e 12 — 23 N 
Joſeph Mſchainsky 10 — 7 — 
Paul Pronſek En 
Joſeph von Kaminsky 4 — 7 — 10 — 
Carl Katſch ; 4 — 12 — 4 — 
Jacob Tribus 1 — 3 3 
Escadron-Feldſcher Fromm 7 — 20 — 6 — 
Leinweber Joſeph Nogly 4 — — 3 — 
Joſeph Kaezowsky 4 — 23 — 8 — 
Jus Wallenberg. 355 — 171 44 
una v. Haff geb. v. pie N 6 
noch zu ae 80 der Aufenthalt der vorftehend 


aufgefuͤhrten Pee und deren Erben unbekannt, 


x 
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fo. werden dieselben hierdurch aufgefordert, binnen vier 
Wochen ſich zu melden, gehoͤrig zu legitimiren, und die 
Auszahlung nachzuſuchen, widrigenfalls nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt die gedachte Maſſe zur allgemeinen Juſtiz⸗ 
Oſſicianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 
Ratibor den 10. Mai 1836. 
f Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
; Bekanntmachung. . 
Der Bäder Johann Georg Andreas Köder 
und feine Ehefrau Caroline geb. Becker, Scheit⸗ 
niger Straße No. 30 wohnhaft, haben unterm 18ten 
April d. J. die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau den 21. April. 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri 
vat Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom 1ſten November 1835 bis zum 
letzten April 1836 zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſecurations⸗Summe 6 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der 
diesfaͤlligen Beitraͤge nach §. 24. des Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau am 1ſten Mai 1836. . 

\ Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 

Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung. 

Bei der Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
wird der Johannis ⸗Fuͤrſtenthumstag am 10. Juni eroͤff⸗ 
net, der halbjährliche Depoſitaltag am 16. Juni abge⸗ 
halten werden. Die Einzahlung der Pfanbbriefs⸗Zinſen 


wird auf den 18ten bis 23. Juni, die Auszahlung auf 


den 24ſten bis 30. Juni, beides mit Ausſchluß der 
Sonntage, feſtgeſetzt. Bei der Zinſen Erhebung von 
mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß derſelben 
beizubringen. Breslau den 1. Mai 1836. 
Breslau-Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
ſchafts⸗Direktorium. v. Debſch uͤ 6. 
Subhaſt ation. 


Das dem Uhrmacher Gottlieb Nowack, zugehoͤrige, 


hierſelbſt in der Vorſtadt belegene sub Neo, 21. des 
Hypotheken⸗Buchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, 
welche nach dem Materialwerthe auf 3661 Rthlr. 5 Sgr., 
nach dem Ertragswerthe aber auf 6333 Rthlr. Courant 
abgeſchätzt find, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem auf den 7ten November e. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr (nach 6 Monaten) vor dem Land» und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Cimander anberaumten Ter⸗ 
mine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Taxe 
und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Ohlau den 18ten April 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Muͤller Hold in Strehlen beabſichtigt, in 
feiner Mühle, ohne irgend eine Veränderung in den 
Stauungs⸗Anlagen, wie ſie jetzt find und durch Ver⸗ 


u 


1986. 
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bindung mittelſt Vorgeleges an einem der vier bereits 
im Betriebe ſtehenden Waſſerraͤder eine Oelſtampfe, in⸗ 
gleichen ferner in derſelben Muͤßle einen Spitzgang und 
Graupengang, und zwar Leßteren mit einem ſenkrecht 
gehenden Stein aufs Vorgelege, jedoch ebenfalls ohne 
Veraͤnderung in den Stauungs⸗Anlagen, dergeſtalt, daß 
nur abwechſelnd, entweder der Spitzgang oder Grau⸗ 
pengang betrieben werden ſoll, anzulegen. Nach Vor⸗ 
ſchrift des Allerhoͤchſten Edikts vom 28. October 1810 
wird dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Wer gegen dieſe Anlage Widerſpruchsrechte anmelden 
und geltend machen will, muß dies binnen 8 Wochen 
praͤcluſiwiſcher Friſt vom Tage der erſten Bekannt⸗ 
machung an, thun. 
Strehlen den 17. Mai 1836. g 
Koͤnigl. Landraths⸗Amt. 8 
In Vertretung: Gaffeon. 
Edictal ⸗ Citation. 
Alle diejenigen, welche an die auf dem Bauergute 
Nro. 4. zu Schoͤnheide, Frankenſteiner Kreiſes, Rub. III. 


No. 8. ohne Datum „für ruͤckſtändiges Zinsge⸗ 


treide“ eingetragenen 43 Thlr. 12 Sgr. und das 
daruͤber etwa vorhandene Hypotheken⸗Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfandinhaber Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert: ſolche 
in dem hierzu auf den Iten Juli d. J. Nachmittags 
3 Uhr in der Gerichts-Kanzellei zu Schoͤnheide anſte⸗ 
henden Termine anzumelden und darzuthun, widrigen⸗ 
falls fie, damit praͤcludirt werden ſollen und die Loͤſchung 
des gedachten Intabulats erfolgen wird. 

Frankenſtein den 12ten Januar 1836. 

Das ( Gerichtsamt Schoͤnheide. 
; Subhaftarions » Patent. 
Die 
Herrſchaft Wieſe zu Langenbruck, 
gelegene, zum Aſſeſſor 
Schaafwollſpinnerei — 


Neuſtaͤdter Kreiſes, 
Schoͤppſchen Nachlaſſe gehoͤrige 
No. 104 des Hypotheken⸗Buchs — 
nebſt darin befindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten 
Maſchinen, welche zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei 
dem unterſchriebenen Richter einzuſehenden Taxe na 

dem Materialwerthe auf 13,053 Ahr. 25 Sgr., ige 
dem Nutzungsertrage auf 47,500 Rthlr. im vorigen 
Jahre geſchaͤtzt worden if, ſoll in dem auf den 5ten 
September l. J. im Orte Langenbruck angeſetz⸗ 
ten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Der auf den 21. März anberaumte Termin 
iſt aufgehoben. 


Neuſtadt den 15. Februar 1836. 


als delegirter Richter. 
Holz „Verkauf. 

In Termino den Iten Juli e. Vormittags 9 uhr 
ſollen in den Sodower Forſten 225 Klaftern Holz 
gegen ſofortige baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Guttentag den 24. Mai 1836. 

Der Königliche Kreis ⸗Juſtiz Rath. Jani f ch. 


Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Fuchs, 


in dem Gerichtsbezirke des Gerichts⸗Amts der 


1 1 
2 Au ec 
dem Haufe No. 1. am Chriſtophorusſtege der Nachlaß 
des Drechslermeiſtes Klink, beſtehend in Meübles, 
Kleidungsſtüͤcken, Hausgeräth und Handwerkszeug, wo⸗ 
bei eine große und eine kleine Drebbank, öffentlich an 
den Meistbietenden verſteigert werden. 


Breslau den 26. Mai 1836. x 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Taback⸗Auction. 


* 4 1 
Dienſtag den 31ſten Mai Nachmittag 2 Uhr und 
0 an nr der Junkernſtraße im Haufe 
Mo. 31. eine Parthie Tabak, beſtehend aus mehreren 
Sorten Paket⸗Tabacken, Tonnen Canaſter, Kraus⸗Tabak 
und Cigarren aller Art meiſtbietend verkauft werden. 
+ Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


f . 
© 0 ; % 
Guͤter⸗ Berfauf. 

1. Eine Herrſchaft, 14 M. von Breslau, iſt verän⸗ 
derungshalber billig, und unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe enthaͤlt an 
Ackerland 3000 M., 3 Weitzen und 3 guten Korn: 
boden in allerbeſter Kultur; Wieſen 250 M.; Hu⸗ 

f tung 150 M.: Forſt 400 M.; hochveredelte Schaafe 
4500 St.; Hornvieh 100 St. und das noͤthige 

Zugvieh. Silberzinſen eirea 1000 Rthlr. Das 
herrſchaftliche Schloß iſt ſehr groß, maſſiv gebaut, 
und von einem ſchoͤnen Garten umgeben. Sammt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebaͤude find groͤßtentheils neu und 
elle maſſiv gebaut. 

II Wegen Erbs⸗Regulirung iſt ein Rittergut, 2 M. 
von Breslau, fuͤr einen ſehr billigen Preis von 
55,000 Rthlr. zu verkaufen. Daſſelbe enthält an 
Ackerland 1500 M. groͤßtentheils Weitzenboden; 
Wieſen 150 M.; Holz zum Bedarf; hochveredelte 

Schaaße 1400 St.; Kühe 40 St. und das nörhige 
Zugvied. Silberzinſen eirea 200 Ahle. Das 
herrſchaftliche Schloß iſt maſſiv und enthält 12 Stu⸗ 
ben, 1 Saal und iſt von einem großen Garten ums 
geben. Saͤmmtliche Wirthſchaftsgebaude find maſſiv 
und in gutem Bauzuſtande. N 
Außerdem habe ich Güter in jeder beliebigen Gegen 

zu zeitgemäßen Preiſen von 10,000 bis 40,000 Athle. 

mit wenigen Anzahlungen zu verkaufen, im Auftrage. 

Auch find ſofort 20,000 Rthlr. auf Wechſel und 


Hypotheken zu vergeben. N 
„ F. Mahl. 
Commiſſionair, Altbüſſerltraſſe Po. 51. 


i n z. e ig e. 
Mehrere große und kleine Dominial und Freiguͤter, 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens gelegen, um zeit⸗ 
gemäße Preiſe verkäuflich, weiſet nach 
Eruſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


* 


ER 53 5 
Am 30ſten d. M. Nachmittags von 2 Uhr ſoll in 


* N 


2 € 7 5 
Guͤter⸗Geſchaͤfts⸗Anzeige. 

Große und kleine Dominal⸗ und Frei⸗Guͤter, in Ober⸗ 
und Niederſchleſien weiſet zum Eins und Verkauf, zu 
den jetzt zeitgemaͤßten Preiſen nach 5 

D. Großmann Oeconom, jetzt Guͤter⸗Negotiant 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 12. ; 


Ein Dominium 
5 Meilen von Breslau, ohnweit Trebnitz belegen, ent⸗ 
haltend 890 Morg. vorzüglichen Acker, 244 M. gute 
Wieſen, 250 M. Teiche, welche einen ſehr ſchoͤnen Er⸗ 
trag gewähren, gegenwärtig 600 Stuͤck Schaafe, 320 Ntlr. 
Grund- und Silberzinſen, ſammiliche Gebäude in gu 
tem Zuſtande, ſoll wegen Auseinanderſetzung der Erben 
baldigſt und unter ſehr annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. — F. W. Nickolmann, Beſitzer des 


Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer- Straße No. 5%. 


in Breslau. 


— — — — — nen 
Eine Gutspachtung 
von 700 Morgen bedeutendes und zwar ſehf ſchoͤnes 
Wieſewachs, 600 St. Schafe, : 40 St. Rindvieh ze. 
kann bei ſehr annehmbaren Bedingungen nachgewieſen 


werden. 
F. Qi. Nickolmann in Breslau, 
Schweidnitzer Serage No. 34. vm Ringe. 

Zwei belgiſche Pflüge, der eine ein Original⸗ 
Pflug aus Hohenheim (ſchon im Gebrauch geweſen) 
der andere, ein neu darnach gefertigter, und ein Bay⸗ 
leyſcher Pflug, ebenfalls gebraucht, am Pflughaum 
etwas beſchaͤdigt, die beiden erſteren jeden für 10 Rthlr., 
der letztere für 6 Rthlr. ſtehen beim Schmiedemeiſter 
Muͤckude auf der Oderſtraße zum Verkauf. 

Bel dem Dominio Pleßwiß, Stregauer Kreis, 
ſtehen 100 Stuͤck mit Koͤrnern gemaſtete Schoͤpfe zum 
Verkauf. e 

Eine Partie ganz neue ruſſiſche Baſtmatten verkauft 
ſehr wohlſeil M. Manaſſe, Antonienſtraße im weißen 
Roß No. 9. N 

Ein zweifpänniger Frachtwagen ſteht zu verkaufen 
Carlsſtraßze No. 395. 

Ein in 4 Federn haͤngender, noch ſehr wenig benutz⸗ 
ter, moderner Korbwagen mit Reiſe⸗Koffer, ſteht zum 
Verkauf beim Sattler, Herrn Muͤller, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nro. 10. 5 

Ba Wagens Verkauf. 85 

Verſchiedene Sorten neue moderne halb⸗ und ganz⸗ 
bedeckte Kutſch⸗ und Reiſewagen mit eiſernen chſen 
und Holz⸗Achſen, nebſt einſpaͤnnige Wagen empfiehlt 
zu moglichſt billigen Preis a — 

Sattlermeiſter Schmidt, Biſchoff⸗Straße No. S. 

Beim Stellmacher Bufſe, Reuſcheſtkaße in der 
hoͤlzernen Schuͤſſel, iſt eine Batarde zu dem feſten Preſſe 


von 40 Nihlr. zu verkaufen 
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Fla gel Verkauf. 
Ein Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton 


ſteht zu verkaufen Carlsſtraße No, 36 im Hofe rechts 


eine Stiege. 
Wiener⸗Fluͤgel⸗Verkauf. 
Ein Goctaviger Wiener Flügel in Tafelform 
iſt zu verkaufen; das Naͤhere in der Buch:, 
Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
am Ringe No. 52. 
Veraͤnderungshalber iſt ein noch ſehr gutes Flügel: 


„Inſtrument (Ohlauerſtraße No. 29 3 Treppen hoch) 


zu verkaufen. 
Ein sehr schöner Zoctaviger Mahagoni-Flügel 


ist billig zu verkaufen im 


Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 
Ein gut conditionirtes Billard 
nebſt allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. Das Naͤhere 
beim Eigenthuͤmer No. 41 in Kanth, und in Breslau 
No. 38 am Ringe im Lotterie⸗Comptoir. 

Ein gelber vierſitziger ſehr wohl erhaltener bequemer 
Staatswagen iſt zu verkaufen und das Naͤhere hieruͤber 
Sandſtraße No. 6 in der erſten Etage zu erfahren, 

Ein noch wenig gebrauchter balbgedeckter Wagen in 
4 Federn haͤngend, iſt veraͤnderungshalber fuͤr einen 
billigen Preis zu haben. Das Naͤhere daruͤber iſt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 75. im Vorderhauſe zwei 


Treppen hoch zu erfragen. 
Ein neuer eleganter Fenſter-Chaiſen- Wagen iſt billig 
zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Tuchhandlung 
Hhlauer⸗Straße No. 12. 


aus 254 inſtructiven und gut gehaltenen Stuͤcken be⸗ 


ſtehend, iſt zu einem billigen Preiſe zu haben beim An⸗ 


tiquar Pulvermacher, Schuhbruͤcke No. 62. 
Thurm-Uhr zu verkaufen. — 
Eine grosse dergleichen, mit Glocken, 


für deren Richtigkeit und Solidität ga- 
rantirt wird. Selbe kostete 2000 Rthlr. 


Das Nähere Junkern-Strasse No. 2. 


Fuͤr die Herren Landwirthe. 
Die Niederlage des Eiſenhuͤtten-Werks 


zu Wilhelmshuͤtte 
(Naſchmarkt No. 55.) 


empfiehlt einen bedeutenden Vorrath von Mehlmuͤhlen, 


Kartoffel und Haͤckſelmaſchinen, fo wie Schrootmuͤhlen 
in verſchiedener Größe, zur geneigten Abnahme. 


zugeben. 


ne 


Zu verkaufen i 
ſteht eine große neue fahrbare Doppel⸗Spritze, fo wie 
auch mehrere kleine Handſpritzen, beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter und Spritzenbauer J. Jocher in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 13. e 


— 
Ausverkauf von Suhler Gewehren. 
Einfache und doppelte Suhler Jagd⸗Flinten, Buͤch⸗ 

fen und Buͤchsflinten verkaufen wir, um damit zu räus 

men, ſehr billig. 2 

Jobann Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkte Nro. 51. im halben Mond. 


14 Stuͤck brauchbare geſchmiedete 


Fenſtergitter pro Stuͤck 68 Sgr. und 


pro Pfund 1 Sgr., find zu verkau⸗ 
fen bei M. Rawitſch, Antonien⸗ 
Straße 36. 


Suter Gebirgs-Kalk in großen Tonnen verpackt if 
billig zu verkaufen, auch iſt die Einrichtung getroffen, 
wenn es verlangt wird, jedem ſelbigen in ſeine Be⸗ 
hauſung zu ſchaffen. a 

Neumann, Urſulinergaſſe Nro. 12. 
Zwei bis drei friſch milchende Efelinnen werden zu 
kaufen oder pachten geſucht, und ſind die diesfaͤlligen 
Bedingungen bis medio Juni c. unter der Adreſſe 
B. Bluͤcherplatz No. 7. im Tuchgewoͤlbe franco abs 
Breslau, den 30. Mai 1836. 


Cylinder⸗Uhren⸗Verkauf. 

Mein ganz vollſtaͤndig aſſortirtes Lager aller Arten 
der neuſten und geſchmackvollſten goldnen und ſilbernen 
Cylinder-Damen- und Herrn⸗Uhren mit und ohne Ne 
petition, empfehle ich hiermit unter Verſicherung der 
reellſten und billigſten Bedienung. 


M. A. Franzmann, 
Uhrmacher, Albrechtsſtraße Mo. 41 im zweiten 
ö Viertel. 


Feinſte Cylinder⸗Uhren 
direkt aus erſter Hand bezogen, die ſich durch aͤußere 
Eleganz und innere Guͤte auszeichnen, empfiehlt in 
beſter Auswahl von Gold, Silber, mit goldenen Näns 
dern und Repetition, zu hoͤchſt civilen Preiſen. 


Theodor Sonneck, 


Uhrmacher, Schmiedebruͤcke No. 60. 


. Zu verkaufen 
ſteht eine nech ganz gute, gebrauchte Branntwein⸗Blaſe 
von 433 Quart nebſt Hut und Schlange, in Breslau 
Schmiedebrücde No. 13. a 
Alle in das Fach der Weißnätherel gehörenden Ars 
beiten, werden ſauber und zu den moͤglichſt billigen 
Preiſen angefertigt, Stockgaſſe No. 27. 2 Treppen hoch. 


Zweite Beilag 


Zweite Beilage 
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| zu 20. 123 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


— 
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ur 1835 iſt erſchienen, und weiſet nach, daß dieſe An⸗ 
5 im ae Jahre wieder um 748 Perſonen mit 
1,109,900 Rthlr. Berſicherungs⸗Summe zugenommen, 
und an ihrem Fonds einen Zuwachs von 204,623 Nthlr. 
erhalten hat. Ungeachtet 165,400 Athle. für 85 Sterbe⸗ 
fälle bezahlt werden mußten, fo wurde doch noch ein 
Ueberſchuß von 60,195 Nihlr. erzielt. 

Am 1. Mai d. J. zählte die Bank 6465 Verſicherte 
mit 10,994,700 Rehlr. Verſicherungs⸗Summe und ihre 
Fonds beliefen ſich auf 1,328,000 Rthle. Antraͤge zu 
Verſicherungen werden befoͤrdert 

in Breslau bei Joſeph Hoffmann, Nikolaigaſſe No 9, 


Brieg bei Herrn G. H. Kuhnrath, 
„Frankenſtein⸗ „Rathmann Wache, 
Glatz 2 „J. W. Tauſewald, 
„ Oelss C. W. Möller, 
Schweidnitz⸗ A. W. Klemt, 


Waldenburg 


— 


＋ Mittheilung. © 
Um ferner thaͤtig und gemeinnuͤtzig zu ſeyn, beab⸗ 
ſichtigt ein hier wohnen bleibender, wohlerfahrner, in 
gutem Ruf ſtehender, in Sach- und Fachkenntniß reicher 
ehemaliger, wohlhabender Wirthſchafts Inſpector und 
zuletzt Gutsbeſitzer, Wirthſchafts und Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Geſchaͤſte in der Entfernung, 3 bis 4 Meilen von 
von hier, gegen ein ſehr billig Honorar zu übernehmen, 
auch treulich und unparteiiſch zu beſorgen. Vertrauen 
habende, Landwirthſchafts Admiſtrationen beſitzende hohe 
Herrſchaften und Dominial Beſitzer, werden die Gnade 
und Güte haben, wegen näherer Auskunft Sich an den 
Commiſſionair Herrn Nickolmann allhier, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nro. 54. zu melden. 


en 


* 
Wein⸗ Bericht. 

Der Weinſtock if wor end den letztverfloſſenen Jahr 
ren jo ergiebig geweſen, daß man ohne Rückſicht auf 
den Umſtand, daß in niedrigen Lagen der Froſt einiger⸗ 
maßen ſchadete, fuͤrchten muß, die Quantität des noch 
zu gewinnenden Weins nicht unterbringen zu können. 
Dadurch bin ich in den Stand geſetzt, die Weinpreiſe 
nicht viel höher als die Transportkoſten betragen, zu 
ſtellen und verkaufe deshalb die Flaſche Wuͤrzburger 
reinen geſunden Wein zu 6, 10, 15 Sgr., und Stein⸗ 
Weine zu 20 bis 25 Sgr. pr. Flaſche. 

f A. Schaͤtzlein, aus Würzburg, 
wohnhaft Schuhbruͤcke No. 72. 


Ziebig & Comp. 


nn 


Meine nachgenannten, nach ihrem vormaligen Charak⸗ 
ter und Aufenthaltsorte näher bezeichneten geehrten Kun⸗ 
den, als: 

Herr Stollaſch, Studios. Theol.  cath., im 

Mai 1825 hieſelbſt, 
Nuez, Studios. Theol. eath., im Februar 
1826 zu Marburg in Heſſen, 
„ Nauſch, Candid. Theol. evang., im Fe⸗ 
bruar 1830 hierſelbſt, 8 = 
„ ZJaroſch, Studios. juris, im Mai 1831 
hierſelbſt, 7 
Lowack, Studios. juris, im December 1827 
hierſelbſt, N 
: Dominik, Neferendarius, im Mai 1832 
hierſelbſt, 
: Würfe, Land⸗Gerichts⸗Calculator, im Juni 
1831 zu Krotoſchin, = 
„ C. Walter, Chirurgus med. u. Aecoucheur, 
im December 1829 zu Bolkenhayn, : 
Bäcker, Schuhmachermeiſter, im Juni 1826 
zu Luͤben, 5 
„ Verquet, Zuckerſiedermeiſter, im Juni 1834 
f hierſelbſt, 
2 ve Koch, im October 1827 Hierfelbfi, 
ath, Leibjäger, im November 1834 Foͤrſter 
in Goſchuͤtz, i 8 
Günther, Stellmacher⸗Geſelle, im Septem⸗ 
ber 1826 hieſelbſt, 
Ernſt Scholz, Bedienter, im April 1835 
hierſelbſt, 

Kloſe, Hausknecht, im Novbr. 1827 hierſelbſt 
erſuche ich hierdurch ergebenſt, mir ihre jetzigen Wohn⸗ 
orte gefälligſt anzuzeigen. Breslau den 23. Mai 1836. 

C A. Appel, Kleiderverfertiger, Ohlauerſtr. Mo. 82. 


Buchbinder und Galanterie-Arbeiter 


Hintermarkt No. 6 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein wohl verſehenes 
Laager aller in fein Fach einſchlagenden Artikel als: 
Geſang⸗, Gebet, und Stammbuͤcher u. ſ. w., desglei⸗ 
chen linirte und unlinirte Comptoir⸗Buͤcher, Offenba⸗ 
cher und Pariſer Lederwaaren, als; moderne Damen: 
taſchen, Brieftaſchen, Schreib- und Loͤſchmappen, 
Zigarren und Tabacks Etuis u. ſ. w., ſo wie eine 
ſchoͤne Auswahl garnirter Tapifferies und Perlarbei⸗ 
ten, als: Schlüſſelſchräͤnke, Notizbücher, Zigarrenetuis 
und dergl. mehr. EA 
Unter Verſicherung prompter und billiger Bedienung 
ſchmeichelt ſich derſelbe von einem reſp. Publikum vecht 
zahlreich beehrt zu werden. g > 


* 


Tragbare Gaslampen. 
So ſehr auch die Oellampen in der neueſten Zeit 
allen Anſprüchen genügt haben mögen, fo find doch mit 
dem Verbrauch des zur Beſpeiſung deſſelben noͤthigen 
Brennmaterials mannichfache Uebelſtaͤnde verbunden, 
wovon die faſt unvermeidliche Unreinlichkeit und die 


ſehr erhebliche Schwierigkeit, die Lampen allezeit in 


brauchbarem Stande zu erhalten nicht die Klein⸗ 
ſten ſind. 

Durch die von mir weſentlich verbeſſerte tragbaren 
Gaslampen, glaube ich jenen Uebelſtaͤnden entgegenge⸗ 
wirkt zu haben, und da ich in der Form und au den 
Koſten kaum hinter den Oellampen zuruck bleiben werde, 
ſo lade ich ein geehrtes Publikum zur Anſicht dieſer 
Lampen, ſowohl in meiner Werkſtatt (Schuhbruͤcke No. 69) 
als in der Gewerbe⸗Ausſtellung hoͤflichſt ein. Ich hoffe 
meinen Fleiß und die hoͤchſt koſtſpieligen Verſuche, die 
ich bei Konſtruirung meiner Gaslampen anwenden mußte, 
durch einen recht bedeutenden Abſatz denſelben belohnt 
zu ſehen, um dadurch neue Anregung und die wirkſamſte 
Aufmunterung fuͤr meine Thaͤtigkeit zu erlangen. 

Zur Beurtheilung der Nuͤtzlichkeit meiner Gaslampen 

fuͤge ich dieſer Bekanntmachung ein Gutachten der 
Wohlloͤbl. techniſchen Section in der vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft bei, welches zu meinem Ausweis hier abzu⸗ 
drucken mir geneigteſtens geſtattet wurde. 


Abſchrift des Protokolls der Verſammlung der 

Techniſchen Section in dem Vaterländiſchen 

Geſellſchaft⸗Verein vom 19. May 1836. 

N Herr Kramer Kunſt⸗Drechslermeiſter von hier, 
weiſt in dem von ihm mit Gas lampen erleuch⸗ 
teten Sitzungslokale, ſeine Verbeſſerungen in 
den tragbaren Gaslampen nach. Die Section 
hat nach genauer Pruͤfung dieſer Beleuchtungs⸗ 
Methode ſich uͤberzeugt: 8 

1) Daß keine Art von Schaͤdlichkeit für die Geſund⸗ 
heit daraus erwachſen kann. 
2) Daß die Moreyſche Lampe, die verbeſſerte Lampe 
von Bachmann und Ruͤhlmann und die Muͤllerſche 
Lampe nur deshalb hinter der Kramerſchen zu⸗ 
ruͤckſtehen: a 
a) weil hier ſeiner eigenthuͤmlichen Lage wegen, das 
ganze Reſerwis entladen werden und ausbren⸗ 

nen kann, s 8 

b) weil der Docht beim Aufwallen des Spiritus, 
ſich nicht verfilzen kann, da derſelbe nicht wie 
bei den andern Lampen aus Baumwolle ger 
fertigt iſt, 

t) weil die vorgewieſene Fluͤſſigkeit mit welcher die 

Lampe geſpeiſt wird nach vorgelegtem Zeichniß 

des geſchaͤtzten Chemikers Herrn Kirſchſtein, der 

bis ſetzt angewandten Zuſammenſetzungen dieſer 

Flaͤſſigkeit in jeder Ruͤckſicht vorzuziehen iſt. 

Die Section verbindet mit dieſem Gutachten den 

Wunſch, daß der fleißige und ſehr intelligente Herr 


= u ee 


Kramer, deſſen verſtaͤndige Thaͤtigkeit jede Aufmunterung 

verdient, durch die Gunſt des Publikums fuͤr ſeine lo⸗ 

benswerthe Anſtrengungen reichlich entfchädigt werden moͤge. 
Breslau, den 25ſten May 1836. 

Milde. D. Ebers. Freih. v. Forcade. 
Freih. v. Fincke. D. Bosckheim. 


Die neue 


Leinwand⸗Handlung 


von 


Eduard Friede, 


Schuhbruͤcke ohnweit dem Hintermarkt, (Kraͤnzelmarkt) 
empfiehlt ihr Lager von allen Gattungen bunter und 
weißer Leinwand, echten Berliner Kleiderzeugen, eine große 
Auswahl von Bett⸗Drillichs, Tiſchgedecken und Hands 
tuͤcherzeugen, leinene Taſchentuͤcher in weiß und bunt, 
Barchend, Koͤper und ganz wollnen Hemden-⸗Flanell, jo 
wie alle dahin einſchlagende Artikel, und verſichert, jedem 
ihr zu ſchenkenden Vorzug durch billige Preiſe und der 
reellſten Bedienung ſich werth zu bezeigen. 


A 
Das Lager von fertiger Leib⸗ 
und Bettwaͤſche, beſonders in 
Herren- und Damen-Hemden, iſt 
in allen Qualitäten reichhaltig ver: 
ſehen, um jeder Anforderung ſogleich 
entſprechen zu koͤnnen. 
Auch werden Beſtellungen hierin 
jederzeit angenommen und auf das 
ſorgfaͤltigſte ſchnellſte ausgeführt bei 
Heinr. Aug. Kiepert 


Breslau, am großen Ringe No. 18. 
SFP —T—T—T—T—TbTbTbTCT(TbT(TbTTTbTbb 


Möbel 


empfiehlt zur gütigen Abnahme 


die neue 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 
von 

Bauer & Com p., 

Naschmarkt No. 49 

im Kaufm. Pragerschen Hause. 

Aepfelſinen | 

Meſſiner vollſaftige ſuͤße pro Stuͤck 2, 22, 3 und 


4 Sgr., offeriren 
Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 


Oelsner. 
Lewald. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


in Breslau 
Stockgaſſe Nro. 2 
hat friſche Sendungen direct von den Quellen, empfangen 


„ „ L N „ © 
von diesjähriger Mai Fuͤllung 

als Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger, Pyrmonter , Wil⸗ 
dunger⸗, Kißinger⸗Brunn und Adelheidsquelle, Marien 
bader Kreuz- und Ferdinands⸗Brunn, Eger kalten Spru⸗ 
del, Salzguelle und Kaiſer Franzens⸗Brunn, Puͤllnaer 
und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, \ 
Mühlbrunn, Kudower, Altwaſſer⸗ Langenauer , Flins⸗ 
berger und Reinerzer Brunn, laue und kalte Quelle; 
ferner Se * 
achtes Cartsbader Salz in Original⸗ 

Schachteln 
end empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu 
geneigter Abnahme 5 ; 

Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Kleeſaamen⸗Anzeige. 

Rothen und weißen Klee⸗Saamen, achte franzoͤſiſche 
Luzerne und Leinſaamen, ſo wie alle Sorten Grasſaa⸗ 
men, verkauft zu den billigſten Preiſen 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Die Parfumerie⸗Fabrik 
von * 

Bötticher & Metzenthin, 
am Ringe, Riemerzeile No. 23, 

empfiehlt ihr reiches Lager aller Sorten Toilette⸗Seifen, 

Seif⸗Crôme und liquide Seifen zum Raſiren, Badeſeifen, 

Haarpomaden, Kravdlen, Stangenpomade, Bartwachs, 

Teint / und Haut Pomaden, Eau de Lavanden, ächt 

Eau de Cologne verſchiedener Sorten, die feinſten 

Paefums und Extraits in allen Blumengeruͤchen „acht 

türkiſch Roſenöl, Schöͤnheits⸗Mittel und Wajchwäfler, 

Mittel gegen Sommerſproſſen und Sonnenbrand, alle 

Sorten Raͤuchermittel, Haarfürbungs⸗Mittel „Eau de 

Javelle, und andere Fleckmittel, Zahntincturen und 
Zahnpulver zur geneigten Beachtung. 

Ausfuͤhrliche Preis⸗Courante gratis. 
PER Te 
7 Silberplattirte Reit- und Fahrſtangen, fo wie 

8 Schnallſporen und Cigarren 
2 bre . Fe-. ok rt ert ee 

Blauen zu den Selbſtkoſten, um damit zu räumen 
— 8 W. Heinrich & Comp. in Breslau, 

: am Ringe No. 19, a 


Wiederverkäufer 
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Erprobtes Kräuterblkl 


Ober Salgbrunn und 


— 


—— 


* 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 


thum der Haare, 
von 2 
Carl Meyer. 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen.“ 


In Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesdi⸗ 
rectionen kann Unterzeichneter nicht umhin, auf dieſes 
neue, aus den beſten kraͤftigſten Kraͤuterſtoffen zuſam⸗ 


mengeſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches 


bei richtiger Anwendung die Haarwurzeln neue Stär: 
kung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher 
befoͤrdert wird. a 

Die täglich eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr 
angeſehener Perſonen, und Empfehlungen der Herren 
W. A. Lampadius, K. Saͤchſ. Berg⸗Commiſſions⸗ 
rath und Profeſſor der Chemie in Freiberg; Berg⸗ und 
Huͤtten⸗Phyſikus Dr. Hille daſelbſt; K. Regierungs⸗ 
und Medicinal-Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. 
Kaſtner, 
K. Bair. geh. Hofrath in Erlangen! Dr. Solbrig, 
K. Kreis- und Stadtgerichtsarzt in Nuͤrnberg u. ſ. w. 
beweiſen die Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, 
und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich wegen 


ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, 


* 


Verfaͤlſchungen meines Kraͤuteroͤls veranlaßt worden bin, 


neue Etiquets in Congreve-Druck anfertigen zu laſſen; 
es iſt demnach blos Das jenige als acht zu betrachten, 
welches mit erwähnten Etiquets verſehen, fo wie jedes 
Flaſchchen mit den Buchſtaben C. M. verſiegelt, und 
auf den Glaͤſern bei den nächſtfolgenden Sendungen ſich 
die Schrift: „Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freiberg“ befindet. 5 

Von dieſem Kräuteröl beſitzt die alleinige Niederlage 
für Schleſien Herr Ferd. Scholtz in Breslau 
Buͤttnerſtraße No. 6., bei welchem es Acht und das 


Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Rthlr. 
10 Sgr. zu bekommen iſt. 8 


en La NE N 
r Saamen⸗Offerte. AM 
Rothen und weißen Klee, fo wie Lucerne Kleeſaamen 


und die vorzuͤglichſten FuttergrasSaamen empfiehlt 
aͤußerſt wohlfeil pßeh 


Friedrich 
g Schmiedebruͤcke No. 12. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art nimmt zur Befoͤrderung ins 
Gebirge auf die beſten Bleichen an 


Ferd. Scholtz, 


Buüͤttnerſtraße No. 6. 


Guſtav Pohl in Breslau, 


r 


* 


Zum Wollmarkt 


und Wettrennen 


empfiehlt unterzeichnete Fabrik allen Herren Gutsbeſitzern, Oekonomen, und uberhaupt Allen, die gern 
etwas Gutes ſchmecken, folgende aus abgelagerten amerikaniſchen Blaͤttern fabrizirte Tabacke, als: 


in 4, 1 und 4 
Florida⸗Canaſter, A 16 Sgr. p. Pfd.; 
Varinas⸗Melange, à 12, 10 und 8 Sgr. p. Pfd., 
den neuen Dom⸗Canaſter, à 10 Sgr. p. Pfd., 

(mit Wappen, anhaltend beim Rauchen), 
Holl. Blättchen (mit Atteſt), à 10 Sgr. p. Pfd., 
Plata⸗Canaſter oder nachtbluͤhender Taback, 
a 8 Sgr. p. Pfd., 


Von allen dieſen Sorten erhalten diejenigen Herren, welche ſich den Bedarf mit 


= Pfund, 


bei Abnahme von 
5 Pfund 
bei 


Pfund⸗Paketen auch loſe: 


20 Pfund 3 


Dos Amigos oder FreundſchaftsCanaſtet, 
à 8 Sgr. p. Pfd., (vorzüglich leicht), 
Zoll⸗Verbands-Canaſter, à 6 Sgr. p. Pfd., 
(fein ſaͤchſ. Schnitt), 
Melange Portsrico, à 6 Sgr. p. Pfd., 
(in Beuteln ſehr beliebt), 
Deutſcher Portorico, à 5 Sgr. p. Pfd., 
Koͤnigs⸗Canaſter, A 4 Sgr. p. Pfd. 
nach Hauſe nehmen wollen, 


fund Rabatt. 


Außer dieſen Rauchtabacken iſt in meiner Fabrik eine vorzüglich reichhaltige Auswahl von allen Sorten 
Bremer, Hamburger und Havanna⸗Eigarren 


in allen nur bisher bekannten Benennungen im Preiſe von 15 Sgr. bis 4 Kthlr. 100 Stuͤck, 


ſo wie die beſten 


franzöfifchen und andern Schnupftabacken von den allerbilligſten bis zu den hoͤchſten Preiſen — nach Vers 
haͤltniß der Qualité — zu haben, ſo daß ſich jeder Abnehmer vollkommen zufrieden geſtellt ſehen wird. 


KjK„ͤ„ ( ——— ———ů ů 
Gleichzeitig bemerke ich, wie alle angefuͤhrten Tabacke und Cigarren zur Bequemlichkeit der geſchaͤtzten freinden 


und einheimiſchen Conſumenten, in meinen vier 
beim Kaufmann Herrn H. F. 
4 4 


iederlagen hieſelbſt, als: 
Cuny, aͤußere Ohlauerſtraße 


No. 47, 


4 J. C. Weyrauch, neue Sandſtraße No. 5. 


4 4 3 


5 7 4 [3 
in gleicher Güte zu den Fabrikpreiſen 


J. F. Hahn, vor dem Ohlauer Thor, Mauritiusplatz No. 2, 
A. Hetzold, vor dem Oderthor, Roſenthaler Straße No. 13, 
nebſt Rabatt: Bergitung zu haben ſind. 


Aug 


Taback, Fabrik von 


ust 


1 


Nertzog, 


Schweidnitzerſtr. No. 5 im goldnen Löwen, 


Die Rauch- und Schnupſtaback-Fabrik 


von 


G. Prätorius & Brunzlow 


Breslau, Nicolai-Strasse No. 7. Herren- Strassen-Ecke 


empfiehlt ihr vollständiges Lager aller Sorten Rauch- 
Varinas-Canaster und Portorico in Rollen nebst Cig 
sten Preisen. 


Saamen⸗Offerte. ® 


Rothen und weißer Kleefaamen, achte franzoͤſiſche Lu⸗ 
zerne, Leinſaamen und Knoͤrich von erprobter Keimfaͤhig⸗ 
keit empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Carl Moecke, 


Schmiedebeuͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube. 


und Schnupftabacke, 
arren zn den billig- 


ET TTTTTTTETTRTT 
„ Zum Wollmarkt empfehle ich eine große Aus- 
wahl moderner Sommermuͤtzen zu den billigſt moͤg⸗ — 
A lichſten Preiſen. 3 
. Julius Sturtz, Kuͤrſchner, * 
E Schmiedebruͤcke No. 11 gradeuͤber der Taback⸗ W 
fabrik des Herrn Krug. 5 
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i TER m Kur E : 
S. Wolffſohn, Koͤniglicher Hofzahnatzt in Berlin. 

Bei meiner Anweſenheit hieſelbſt, welche nur bis über den Wollmarkt feſtgeſetzt iſt, empfehle ich mich zur 
Behandlung aller Mund⸗ und Zahn⸗Krankheiten und dahin gehörenden Operationen, zum Ausfüllen hohler Zähne 
mit edlem Metalle und Reinigen der Zähne, vorzuͤglich aber zur Anfertigung aller Arten kuͤnſtlicher Zahnarbeiten, 
ganzer Nateliers ſowohl wie Garnituren und einzelner Zähne. Für dieſen Zweck verdienen, außer den allbekann⸗ 
ten Materialien, die Emaille: Zähne, nach der von mir verbeſſerten Methode, vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit, 
weil ſie unverwuͤſtlich, keiner Reparatur unterworfen find, keinen uͤbeln Geruch annehmen und in jeder zu den 
Zähnen paſſenden Farbe gewählt werden konnen. 

Ferner empfehle ich mich zur A fertigung der von mir erfundenen Gaumenplatten, deren nützliche An⸗ 
wendung ſchon oft in vielen Zeitſchriften beſprochen worden iſt. - 5 

Ueberhaupt enthalte ich mich aller Selbſtanpreiſungen über meine zahnärztlichen Leiſtungen, und beziehe mich 

ier nur auf folgende Atteſte hochgeſtellter und berühmter Aerzte: 5 ; 3 
Der Königliche Hof Zahnarzt Herr Wolfffohn hat mie bei vielen Individuen ſprechende Beweise 
feiner großen Geſchicklichkeit und feines, beſonders für künſtliche Zahnarbeiten ſehr ausgezeichneten Talents 
gegeben. Mit Vergnügen bezeuge ich dies dem Hof, Zahnarzt Herrn Wolffſohn öffentlich und bemerke zu 
gleich, daß feine juͤngſt ſehr gelungenen Arbeiten einen Beleg dafuͤr geben, wie mit guͤnſtigem Erfolge der 

Herr Wolff ſohn nach weiteren Vervollkommnungen ſeiner Kunſt ſtrebt. 

er Königl. Gen.⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Geheime Rath Carl v. Gräfe. 
Der Königl. HofZahnarzt Herr Wolffſohn hat mir verſchiedene Arbeiten in Modellen von kuͤnſtlichen 

Zähnen und ganzen Gebiſſen, nebſt Gaumenplatten (nach einer neuen Methode) in verſchiedenen Subſtanzen, 

vorgelegt, welche, eben fo kuͤnſtlich als zweckmäßig angefertigt, bei vorkommenden geeigneten Fallen zu em, 

pfehlen find. Berlin, den 19. Mai 1831. v. Miebel, Veibarzt Sr. Maj. des Königs. 
Der Herr Hof Zahnarzt Wolffſohn hat für den Unteroffizier Henſchel, deſſen Gaumen durch 

Knochenfraß völlig zerſtoͤrt iſt, eine Maſchine angefertigt, wodurch das Loch im knoͤchernen Gaumen ganz 

geſchloſſen wird und die verloren gegangenen Zähne erſetzt find. Der ꝛc. Henſchel iſt jetzt im Stande, 

ſowohl feſte Nahrungsmittel, als auch Getränke mit Leichtigkeit zu ſich zu nehmen. Dies beſcheinige ich 

hiermit pflichtmaͤßig. Berlin, den 25ſten Auguſt 1833. 

Dr. J. Büttner, General⸗Stabs⸗Arft der Armee und Geheimer 
Ober⸗Medieinal⸗Kath. 

Noch will ich hier nachſtehende, in allen Gegenden der Preuß. Monarchie als zweckmaͤßig bewährte Zahn⸗ 
mittel ergebenſt empfehlen. Den Werth derſelben documentirt die mir mittelſt Kaiſerlichen Patentes geſtattete 
Einfuͤhrung dieſer Medicamente ſowohl, wie auch der oben erwähnten Gaumenplatten in die Kalſerl. Ruſſiſchen 
Staaten. — Dieſe Medicamente find: *) 5 


10 0 4 * 5 
1) der neue von mir erfundene Kitt zum Ausfuͤllen hohler Zaͤhne. 
Durch das Ausfüllen mit dieſem Kitt, der nur aus milden Ingredienzien beſteht, mit zarter Schonung der 
Nerven die Höhlung des Zahnes jo ſchließt, daß weder die Luft noch ſonſtige Fluͤſſigkeiten eindringen innen, 
wird der weiteren Zerſtoͤrung des Zahnes Schranken gefegt, und die daher rührenden qualvollen Zahnſchmerzen 
daqcuernd gehoben. Dieſes Füllen kann Jeder ſelbſt verrichten. Der Preis ift für die halbe Krucke 15 Sgr., 
für die ganze 1 Rthle. ö 


2) Die neue von mir erfundene Zahn⸗Politur. 


Ohne die Subſtanz des Zahns anzugreifen, reinigt fie denſelben von allen, auf feiner Oberfläche ſich erzeu⸗ 
genden Stoffen, namentlich von dem ſo verderblichen Weinſtein, deſſen Erzeugung ſie uͤberhaupt vorbeugt. Bei 
ihrem Gebrauche ſchwinden auch alle gelben und ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, ſo daß ſie ihren eigenthuͤmli⸗ 
chen Glanz und natuͤrliche Weiße wieder erlangen. Die halbe Doſe koſtet 15 Sgr., die ganze 1 Kthlr. 


| JJ! Ara 
Dieſe Tinctur iſt bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigtem Zahnfleiſche, zur Belebung deſſelben und zur Be⸗ 
feftigung der Zähne, bei üblem Geruche aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anlage, fo wie bei Zahnſchmerzen, 
N er von hohlen 1 7 von vorzuglichem Nutzen. Der Preis fur die halbe Flaſche iſt 20 Sgr., 
r die ganze . R 
N. S. Um den vielen an mich eingegangenen Anfragen zu genügen, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß 
ich Montags als den 6. Juni unwiderruflich in Schweidnitz A "und im RL zum 19 Adler 
logiren werde. Von dort aus bin ich geſonnen meine Reiſe uͤber Liegnitz und Groß Glogau zu nehmn. 
5) Von folgenden 3 Medicamenten habe ich fo eben neue Zuſendung per Poſt erhalten und offerire hiermit 
wiederum ganze und halbe Portionen. ö V 


f S. Wolffſohn, Koͤnigl. Hofpabnant in Berlin, 


logirt hier in Breslau King No. 11. 


P4 
“ 


— mu ÿé— 


5 Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſ e 


— 


der 
son C. 


patentirten Badeſchraͤnke 


L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſadethſtraße No. 4. 


ä —— 


> 4 


. Mit zwei] Mit drei 
Zahlbar in Preuß. Courant Sprudel: | Sprudels 
in 1 bis 2 Stuͤcken. röhren. röhren. 
E 7 
” 4 einfacher unlafieter Apparat nebſt 
Zubehör Reh 8 15 10 — 
1 Badeſchrank nebſt dergleichen : 
Apparat und Zubehör . 5 
von Klehnen, Holz 19 1521 — 
von Eliens Holz ; 22 — 2315 
von Birken Holz 2415 26 — 
von Zuckerkiſten- Holz 25 1527 — 
von Mahagoni⸗Holz 2815 30 — 
\ x 
Monatlicher Miethsbetrag, 5 
für welchen die Badeſchraͤnke 
gegen einen Leihſchein ver⸗ f 
4 liehen werden: 
INB. Gemiethete Badefchränte | | | 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ . 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
fig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung f 
über. den entrichteten Kauf 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zuruͤckgegeben. 
Für 1 kiehnen Badeſchrank mit Ap— 
parat . RE EN Nen 
Für 1 elſen do. do. 14 20 1 | 25 
Fur 1 birken do. do. 3 
Sir 1 zuckerkiſten do. do 25 210 
Far 1 mahagoni do. do 2 10 215 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fie be 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 
21 


1 — 


1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des 
WMaſſerrrr ; ]?ĩ?étP⁵? g 
2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des 
Ueberſpritzens des Waſfers bei ſehr lebhaf⸗ 
ten Bewegungen mit den Armen — 47 — 


Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des Schranks 


* 


A an ET — 
e Ic 

1 Vorhang um die ganıg Bank des Schrankes | 5 — 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrholdal⸗Beſchwerden 4 — 
1 do. gegen Kopfleiden , : 1 lis 
1 do. gegen Augen leiden 42 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen Krank; N 

heiten be en. 
1 Schlauch Meer, are DE 120 
1 Mutterrs he —115 
Four Emballage wird berechnet: 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 

Apparats J 11 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit 

Stroh und Matten 1120 


und Apparats 3235 ͥĩ˙ ² ꝶ TE 2 et 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens 
gemierhet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichten werden; bei längerer Miethszeit 
wird fie monatlich praenumerando entrichtet, 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er⸗ 
klaͤrung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. 8 


— ö— 


Vrunnen⸗ Offerte 


der ins und auslaͤndiſchen / 


Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 
in Breslau 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. 


Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 


diesjaͤhriger wahren Mai⸗Schoͤpfung 
fertig geworden bin, fo empfehle ich zu geneigter Ab⸗ 
nahme: Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, kalten Sprudel, und Franzens⸗Brunn, Fachin⸗ 
gers, Flinsberger⸗, Geilnauer /, Kiffinger Ragozi,, Ku: 
dowers, Langenauer⸗ „Marienbader Kreuz- und Ferdi 
nands,, Muͤhl, und Ober⸗Salz Brunn, Pilnaer und 
Saidſchuͤtzr Bitterwaſſer, fo wie achtes Carls bader 
Sprudel Salz in Original⸗Schachteln, und bemerke: daß 
waͤhrend der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Groͤßen von jeder Brunnen Gattung 
zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer, und ſchnellſten 
Abfertigung der Wollwagen in Bexeitſchaft vorraͤthig 
verpackt ſind. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 

Serkan, ert Sfr urg - N. E a-. 

+ Thür und Fenfterbefchläge 5 

FFP 
eiferne und meſſingene, Vorhaͤngeſchlöͤſſer, Reit und Fahr 
fangen, Trenſen, Steigebügel und Sporen offeriren billig 
und in großer Auswahl, desgl. 1 Marmortiſch ˖ 

W. Heinrich & Comp. in Breslau 
5 am Ringe No. 19. 


— 


Naa 


dem heutigen Tage 


„ein 


eröffnet habe. 
Mehrjaͤhrige Erfahrungen, 
tigen mich zu der Verſicherung 


Breslau am 27. Mai 1836. 


f 
i 
f 


1995 


nnn N EEETL GT TUT TU Ge U Ro En X Ta Co CL U Ro 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit 5 


Commiſſions⸗ und Tabacksgeſchaͤft“ 1 


Schweidnitzerſtraße No. 15. zur gruͤnen Weide 


hinreichende Waarenkenntniſſe verbunden mit erforderlichen Mitteln berech⸗ 
allen Anforderungen aufs Befriedigendſte zu entſprechen; und wird es 
ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein das mir zu Theil werdende gütige Wohlwollen und Vertrauen der mich 
Beehrenden, durch die reellſte und billigſte Bedienung, \ 


Carl August Dreher. 


Tc D ο⏑ 0 D 


zu rechtfertigen und zu begruͤnden. 


Französische Roth- und Weiss - Meine 
5 empfehle ich Flaſchenweiſe in nachſtehenden Sorten: 


Medoc Lamarque 
St. Emilion 
- St. Estephe 
- St. Julien 
— Margaux 
Chät. Margaux 
Chat. Larose 
— Chät. Lafitte‘ 


als ganz vorzüglich und ſehr 


3 
10 Jahr alten 
in Amerika geſponnenen Rollen⸗Portorico 
empfingen wir ſo eben eine Partie von ſeltener 
ausgezeichnet, fhöner Qualität, und find hier⸗ 
bei in den Stand geſetzt, dieſen zu dem wahr 
haft billigen Preiſe von a 9, 10 und 12 Sgr. 
pr. Pfund offeriren zu fönnen. 

Da nun eine gleichmäßig gute Qualität von 
dieſer Tabacksgattungen ſchwerlich wieder zu 
erlangen ſein dürfte, ſo erlauben wir uns die 
geehrten Conſumenten darauf ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. 

ww. Lode & Comp., 
ee in 7 5 am Neumarkt 
o. 0 


billig zur geneigten Abnahme. 


t t 0 


Alter Graves 

Hoch- Sauternes 

Dry Madeira 
Muscat-Lünel 

wie auch 

Nierensteiner 1831er 

Laubenheimer und 

Bocksbeutel 1822er 


Jonas, 
Bischof- Strasse No. 16. 


Aus der Tabacks-Fabrick der Herren 
Müller und Weichsel in Magdeburg 


habe ich eine Zufuhr von den hier beliebten Sor- 
ten Tabacken erhalten, als ; 
Feiner leichter Canaster ohne: Rippen 


a Pond ea . 20 Sgr. 
Aechter Manati-Canaster ohne Rippen 15 - 
Mittel-Canaster alt, fein und leicht. 20 
Petit-Varinas à Pfund - » « 10 
Leichter Portoriko » » «ex 8 
Feiner Halb-Portoriko o 536 
Canaster-Mel anne 4 
und losen Tonnen - Canaster von 4 bis 30 Sgr. 


Sämmtliche Sorten Rauchtabacke zeichnen sich 
durch Leichtigkeit und angenehmen Geruch aus 
und gebe bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund 
als Rabatt. 

€. J. Sprin 


gmübl, 5 
Schmiedebrücke- und Uraulinerstr.-Ecke No. 6. 


— 


Hiermit beehre ich mich die Herren 


Tabackrau 


1996 


cher und Schnupfer 


hoͤflichſt einzuladen, ſich vor Einkauf ihres Bedarfs bei mir die Preis⸗Liſten meiner Fabrikate abholen zu laſſen, 


und ſtehe dann mit Proben ſehr gern zu Befehl. 


a Der Tabakfabrikant Guſtav Krug, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 59. 


Taback-Lager 
Wilhelmkrmeler & Comp. 


in Berlin. 

Zum Wollmarkt empfehle ich mein 
Lager von Rauch- und Schnupf-Ta- 
backen in allen bekannten Sorten und 
Preisen aus obiger Fabrike, so wie auch 
Varinas-Canaster in Rollen, 
Portorico 
in abgelagerter schöner Waare nebst 

allen Gattungen Cigarren. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No. 6. 
EEE ee 
$ Schweizer Kräuter- Del, 2 
ET 
zur Befoͤrderung des Wachsthums der Haare, 
RS 
+ aromatiſches Waſſer, & 
= ..- EEE . 3... 
: zur Verfhjönerung der Haut, 
(beide vielfach erprobt), erfunden und verfertigt von 
Herrn K. Willer in der Schweiz, ſind zu haben 
a 45 Sgr. und 421 Sgr. pr. Flaͤſchchen bei 
ö W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe No. 19. 


Zum vbevorſtehenden Wollmarkt 
empfehle ich, da ich mein Gefchäft aufgebe, meinen mit 
den neueſten Erzeugniſſen der Mode verſehenen Damen 
putz, worunter alle Arten der neueſten Strohhuͤte, 
Pariſer und Wiener Blumen ꝛc. zu den billigſten Preis 


ſen. Auch verfehle ich nicht, mein ſehr reichhaltiges 


nduſtrie⸗Comptoir der gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Se Pauline Meyer, geb. Philippfohn, 
Ring No. 27. 


— — 2 — — 22 


ſowohl ſchlicht als geſtreift und Pyramiden, I 


schinen-Chocoladen aus der Fabrik 


den, Cacao-Thee & Chocol 


A n ; E l N k. 
Von dem, wegen feiner vorzuͤglichen Qualitt fo ſehr 
beliebten ; 
beften holland. Varinas⸗Portorico, 
das Pfund 10 Sgr., 


welcher ſeit einiger Zeit bei mir vergriffen war, habe 
ich neuerdings bedeutende Zufuhren erhalten, und bitte 
um geneigte Abnahme. 


Carl Moecke, 
—Schmiedebrücke No. 55 in der goldenen Weintraube 
Karl Haniſch, Drechsler, 
Albrechts⸗Straße No. 9 in Breslau, 
empfiehlt ſich mit feinem wohlaſſortirten Waarenlager 
aller Arten Drechslerarbeiten zu geneigter Abnahme; 


übernimmt Beſtellungen aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel und verſpricht billige und prompte Bedienung. 


Neue Zufuhren von Mahagoni⸗Holz in Bohlen, 


) ahagoni⸗ 
Fourniere, Holz⸗Adern, Ebenholz, Kaiſer , Pt 
Roſen⸗, Buchsbaum- und Ceder⸗Holz, Lignum Sanetum, 
Fiſchbein, Stuhl und Schirmrohr, Weberrohr, Elfen, 
bein, Wallroß⸗ und Hipopotamus,Zaͤhne, ſo wie alle 
Arten Hornſpitzen erhielt und offerirt 
L. S. Cohn jun. 
Kurz » Waaren⸗ und Produkten Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 


Die Haupt-Niederlage aller Sorten Dampfma- 

5 8 des Königl. 
Hoflieferanten Theodor Hildebraud in Bafin 
bei G. Springmü hl in Breslau -Schmiede- 
brücke- & Ursulinerstrassen-E.cke 


5 . No. 6 empfiehlt 
feine Vanillen- Gesundheits- & Gewürz- Chokola. 


adenmehl zu bekannten 
üblichen Rabatt. 


Veroneſer Salami⸗Wurſt 
empfingen ganz friſch und offeriren billigſt 
Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 
Beſte gereinigte und gefottene Roß haare find billig zu 


haben in der Roßhaar⸗ Niederlage Autonienſtraße im 
weißen Roß No. 9 bei M. Manaſſe. ruhe 


Dritte Beilage 


Fabrik-Preisen nebst dem 


“ 


zu Bo. 


Dritte Be i 
123 der privilegirten Schlesischen Teitung. 


ilage 


Montag, den 30. Mai 1836. | 


— 


: Literariſche Anzeige 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau (Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 47) iſt vorraͤthig: ge 2 
Zinke, G. Heinr., allgemeines öconomiſches 
Texicon, enthaltend in alphabet. Ordnung die 
Erklarung aller zu einer vollſtaͤndigen Land; und 
Hauswirthſchaft ze. gehoͤrigen Dinge, die Be⸗ 
ſchreibung der Eigenſchaften, Wartung ꝛc. der Pflan⸗ 
zen, Thiere, Metalle ꝛc. Nebſt einem Lands und 
Hauswirthſchaftskalender. 6te Ausgabe, verm. und 
verb. von Ehr. And. Leich. 2 Thle. gr. 8. 
Leipzig, 1800. (Ladenpreis 2 Rthlr.) 
Herabgeſetzter Preis 1 Rthlr. 


— — — 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: Den 
Cinige Bemerkungen 
über die beiden Druckſchriften des Herrn Land⸗ 
ſchafts⸗Director v. Deb ſchuͤtz 
die Fragen 
A. Iſt die gegenwärtig beſtehende Ver⸗ 
De Pfandbriefe nur durch Pfand⸗ 
riefe abzulöfen, in ſich unabaͤnderlich 
und dem allgemeinen Intereſſe foͤrder— 
lich? und a 
B. wie kann die Schleſiſche Landſchaft um 
ter Allerhoͤchſter Genehmigung jetzt im 
Geiſte ihrer urſprunglichen Stiftung 
zum Wohle der Schleſiſchen Gutsbeſitzer 
kſam ſein? 


wir 
betreffend. 
| 8 . 5 
li raunſchweigſch⸗Oelsſchen Juſtiz⸗ g 
Herzoglich 1 8. geh. 5 Ohr. Juſtiz⸗Rath 


Wohlfeilste Postkarte. 


Eine nach den er Hülfsmitteln gezeichnete 


eue 
Post- und Reisekarte 
* ! - von 
Deutschland 
zu dem billigen Preis von 15 sgr. 
‚fein colorirt und im Taschenetui, 


ist im Verlag von Schneider u. Weigel in Nürn- 
berg erschienen und vorrätbig bei 


G. P. Ader holz in Breslau. 


— 


—— H ꝓ—ꝓ—ꝓ— — me 


Nuͤtzliche Schriften für Jedermann. 
— 


Bei G. Baſſe ſind erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kräanzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 5 


Stehe früh auf! 
Ueber den Nutzen des Fruͤhaufſtehens für die Ge 
ſundheit und die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das 
frühe Aufſtehen anzugewoͤhnen. Von Carl Ritter. 
8. geh. Preis 10 Sgr. f 


Die heilſamen Wirkungen des 
kalten Waſſers, 


und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheitszu⸗ 

ftänden als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel an⸗ 

zuwenden iſt. Eine nuͤtzliche Schrift für, Jedermann. 
Von Dr. Aug. Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


— — K—ꝛů mõ—́— 
Fuͤr jeden Pferdebeſitzer. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Dres 
lau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) ſind zu haben: 
J. F. Zerren ner: 
ferdefenntniß 
für den Bürger und Landmann. Ein Buch, um ſich 


vor Betrug beim Pferdehandel zu ſichern. 
8. Preis 124 Sgr. f 


Heinr. Möller: Der erfahrne 

Haus⸗ Pferdearzt. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferde⸗ 
krankheiten, und gruͤndlicher Unterricht, fie zu erkennen, 
zu verhuͤten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das 
Alter eines Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und 
einem Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkom⸗ 
menden Recepte enthält, Ein Huͤlfsbuch fuͤr jeden 

Pferdebefiger, beſonders für Landwirthe, Thierärzte, 

Schmiede ꝛc. Ste verbeflerte Auflage. 


8. Preis 20 Sgr. 
*,* Gute Platina-Zündmaschinen 2 


a 1% Rthlr., 14 Rthlr., 11 Rthlr., 13 Rihlr. nach 

8 Eleganz bis 5 Rihlr. sind wieder angekommen 
> bei F. L. Brade, 
am Ringe No. 21 dem Schweidnit 
gegenüber. 


er Keller 


* 


— 1906 — 


— 
Bei Eruſt Guͤnther in Liſſa iſt erſchienen und in 
allen 0 Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ning und Kranzelmarkt Ecke) zu bekommen: f 

Die rechte Mitte 
in Beziehung auf Landwirthſchaft und 

Ben deren Leitung 
ni von 
A. Rot h e, 
Fuͤrſtl. Sulkowskiſcher Oekonomie⸗Director. 
18 Heft: Die Leitung der Wirthſchaft 74 Sgr. 
28 + Weber Duͤngung, Feldeintheilung und Feſdbe⸗ 
ſtellung 10 Sgr. 

38 Viehzucht und Viehnutzung 10 Sgr. 
Die rechte Mitte iſt in allen Lebensverhaͤltniſſen die 
Bahn, welche wir zu betreten bemuͤht ſeyn muͤſſen, ganz 


beſonders wichtig aber iſt fie für den Umfang des land⸗ 


wirthſchaftlichen Betriebes. Dies beruͤckſichtigend, weiſet 
der Herr Verfaſſer in obiger Schrift auf die natuͤr⸗ 
lichen und einfachſten Wege zur ſichern Boden⸗ 
rente hin. Die folgenden Hefte werden enthalten: uͤber 
Wieſen — über Fabriken und ihre Beziehung 
zum Wirthſchaftsbetriebe — über Regulirungen der 
baͤuerlichen Verhaͤltniſſe. 


Dem Leſezirkel der neueſten franzöfifchen Werke 


können fortwährend Theilnehmer beitreten. 
Das Verzeichniß der circulirenden franzoͤſiſchen 


Bücher, verbunden mit der, die neueſten belletri⸗ 


ſtiſchen Erſcheinungen Deutſchlands enthaltenden 
ſiebenten Fortſetzung des Katalogs unſerer deut⸗ 
ſchen Leihbibliothek iſt fo «ben erſchienen und für 


22 Sgr. zu haben. 
N E. E. Leuckart. 


Buch⸗Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
5 und Leſeinſtitut. 


Im Verlage der Buch-, Muſikalien / und Kunfthauds 
tung F. E. C. Leuckart in Breslau au Ringe No. 52, 
iſt ſo eben erſchienen: * 25 
Erinnerungen an Madame Schroeder- 
Devrient, Fantasie für das Pianoforte, 
über Motive aus den Opern: Norma 
und Romeo von Bellini, componirt von 

Carl Schnabel. Preis 13 Sgr. 

Diese Fantasie, das Werk eines jungen Ton- 
künstlers, dessen bisher erschienenen Compositio- 
nen sich der Theilnahme des kunstliebenden 
Publikums zw erfreuen hatten, zeichnet sich so- 


Wohl durch geschmackvolle Zusammenstellung als 


durch leichte und gefällige Ausführung schr vor- 
cheilhaft aus, und wird Freunden der Musik hier- 
mit aufs, Beste anempfohlen. 


' Kunft- Anzeige. - 
In der, eee bei F. Karfch 
in Vreslau, 
Ohlauerſtraße im rothen Hirſch, 
iſt neu erſchienen: 
Der muſtkaliſche Holzhauer, 
Lithographie nach einem Oelgemaͤlde von Piſtorius: 
Das Original iſt im us 855 Hrn. Major Baron 
v. Fircks. i 
Ferner das Portrait der: ; 
Madame Dessoir, 
Mitglied am hiefigen Theater. 
Madame Meyer, 
5 als Oskar, des Königs Page 
in der Oper: Guſtav oder der Maskenball. 
Madame Schröder - Devrient, 
Koͤnigl. Saͤchſiſche Hof Operſaͤngerin 
als Romeo, Fidelio und Norma. 
Demoiselle Bauer, 
Königl. Saͤchfiſche Hof⸗Schauſpielerin 
in dem Luſtſpiel: Die Bekenntniſſe. 
„Hierbei empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
diverſen Kunſtſachen der neueſten und beliebteſten Ge⸗ 
genſtaͤnde. Auch werden bei mir Kunftblätter gebleicht, 
colorirt und lakirt. f 


Porzellan⸗ Malerei. 
Eine eben fo reiche als ſchoͤne Auswahl von bemalten 
und vergoldeten Porzellanen als: Blumen⸗Vaſen, De⸗ 
jeuneurs für 2 bis 12 Perſonen, Taſſen, Pfeifenköpfe, 
Deſert Teller, Schreibzeuge, Thee⸗ und Butterbuͤchſen, 
Flakons ꝛc. empfiehlt zu feſtgeſtellten billigen Fabrikprei⸗ 
ſen die Porzellan Malerei von 


F. Pupke, 


Ein Kapital von 2000 Thaler iſt zu Johannis d. J 

. d * 2 

gegen pupillarſichere Hipothek — jedoch ohne alle Eine 

miſchung Dritter — zu vergeben. Näheres in den 

Vormittagsſtunden bis 9 Uhr zu erfragen Neue June 
kernſtraße No. 8., 3 Stiegen hoch. 


neige 
für die Herren Wollekaͤufer. 
Meine Glumbowitzer Wolle iſt beim Herrn Kaufmann 
Heinrich, Ning No. 19, befindlich, und werde ich 
alltaͤglich bis um 11 Uhr Vormittag in meiner Woh⸗ 
nung, Catharinenſtraße No. 5 anzutreffen fein. 
E. G. v. Roͤdern. 
Von denen aus der Glumbowitzer Stammſchöferei 
zur diesmaligen Thierſchau gebrachten Schafen ſind es 
nige Hauptboͤcke verkaͤuflich. f N 


> 


„„ 


Das mit unserer Buch-, Musikaliem und Kunsthandlung, der Leihbibliothek und b e- 
denen Lese-Anstalten verbundene 


Musikalien- Leih- Institut, 


welches das Gediegenste der älteren’musikalischen Literatur enthält und mit den neuesten Erschei- 
nungen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswärtigen Freunden der 
musikalischen Lectüre zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vorzugsweise durch 
die auf das Billigste gestellten Bedingungen, die wir sammt Anzeigen, Prospeeten und Verzeich- 
pissen der neuesten Musikalien auf Verlangen verabreichen, diesem so äusserst gemeinnützigen 


Institute zu erhalten streben. 1 
| F. E. C. Leuckart,  .. 


b Buch-, Musikalien und Kunsthandlung und Leseinstitute in Breslau, 
5 am Ringe No. 52. 
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35 00 
Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


von 

Salomon Prager junior, 
2 Naſchmarkt Ro. 49 5 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ihr durch direkte Einkaͤufe 
in England und Frankreich vollſtaͤndig ſortirtes Lager der neueſten 8 
pariſer Seidenſtoffe, abgepaßte Roben, Sommer⸗Mantel, Umſchlage⸗ SE 
tuͤcher und Long⸗Shawls, Sommer⸗Kleider und leichte Tuͤcher jeder 
Art, Stickereien, Blonden und Spitzen⸗Waaren, Meubles⸗ und SE 
Gardinen ⸗Zeuge, Kußteppiche und Tiſchdecken; die modernſten Bein⸗ 
kleiderſtoffe, die neueſten Zeuge zu Sommer⸗Roͤcken, Weſten, Ta 
ſchentücher und Cravatten, fo wie alle zu dieſem Fache gehörende &® 
Artikel und verſpricht bei der bekannten Neellität ihren geehrten && 
Abnehmern alle nur moͤglichen Vortheile zu gewaͤhren. 8 


NG „5 2 e ES 0 5 2 88 2258 2882 5 
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5 Sin F 
arifer und Dresdner Tapeten Metall Schreibfedern. 
erhielt ſo eben eine Ser Sendung in ganz neuen Aus England (Birmingham) iſt mir eine Parthie 
Deſſins und empfiehlt ſo che zur guͤtigſten Beachtung Metallfedern (Superior Metallic Pens) in diverfen 
zu den billigſten Preiſen Sorten und Preiſen eingeſchickt worden, die ſich durch 
die neue Tapeten⸗Niederlage, Güte, Elaſticitaͤt, Haltbarkeit ꝛc. ganz beſonders aus⸗ 


zeichnen. Vor allen andern Federn ſolcher Art haben 


Schuhbruͤcke Nro. 19. im Tempel, nur dieſe den Vorzug, daß man mit ſelben auf jeder 


3 pr 4 Sorte Papier und mit jeder Dints gleich gut und be⸗ 
des C. Wiedemann, Tapezier. quem ſchreiben kann, und offerire ich elbe (auf Karten 


C { f * 0 n 2 n nebſt Haltern) zu ͤußerſt billigen Preiſen, zur geneigten. 
4 E a x Abnahme beſtens. en 
in Porthien und einzeln zu billigſten Preifen, Lotterie⸗Einnehmer Gerftenberg, Ning No. 60. 


. z 0 Ds Ein wohl ivtee W̃ U des modernſten Dan 
Aepfelſinen (a 2, 27, 3 u. 4 for. offerirt menputzes 2 Silligen Preifen empfiehlt 
: et L. H. Gumpertz, Fr. Stumb vormals bel Gelku s, 

* im Riemberghofe. Breslau, Schmiedebruͤcke No. 20, im Nußbaum. 


Daß ich die ſeit einer Reihe von Jahren 
in dem Hauſe zu den zwei goldenen Loͤwen 
W 79 der Ohlauer Straße beſtehende Wein⸗ 
Handlung nunmehr für meine Rechnung uͤber⸗ 
nommen babe, alſo gedachte Weinhand⸗ 
lung noch fortwährend beſteht, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, mit der Bitte, mir 
das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu erhalten. Breslau den 29. Mai 1836. 

Han ſen. 
SSS (0b TEN 


Ergebenſte Anzeige. 
Das von mir unter dem 28ſten 
diefes Monats errichtete Speiſe⸗ 
Etabliſſement A table d’höte, fin⸗ 
det von 2 Uhr, fo wie à la carte 
von 12 Uhr Mittags an ferner; 
ſtatt; ich verſichere ſtets die promp⸗ 
teſte Bedienung und beſte Speiſen. 

Breslau, am 50. Mai 1856. 
Julius Petit, 
Gaſtwirth im Hötel de Silesie, 

Biſchofs⸗Straße Nro. 5. 

Das deutſche Haus in Toͤplitz 
empfiehlt ſich aufs neue mit wohl eingerichteten Zim⸗ 
mern, bedeutendem Hofraum, Stallungen und Remiſen, 
nebſt der aufs beſtmoͤglichſt renovirten Neftauration, in 
deſſen großen Saal ſowohl à la Carte als table 


d’höte, Fruͤhſtuͤck und Abendeſſen, durch 
0 J. G. Mil dne r. 


eeceececceeeeccce cee cececec ce ccc ccc ccc ccc ccc cee ec 
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® "Aechte Türkische 
SbwIs, 4 
erhielt in einer ſchoͤnen Auswahl 
und empfiehlt zu den billigſten 5 
Preiſen — 1 
Salamon Prager jun. H 
® 


Naſcharkt No. 49. 
eee ere eee. 


Knoͤrich⸗Saamen 
wie auch A von letzter Ernte iſt 
wieder billigſt zu haben bei 8 
| Karl Fr. Veitsch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Eee 


der geſchmackvoll 


Uhren⸗ Verkauf. 
Mein, direkt aus erſter Hand be⸗ 
zogenes, vollſtaͤndig aſſortirtes Lager 
ſten und 5 
goldnen und ſilbernen Cylinder⸗Uhren 
mit 4 und 6 Steinlochern, mit und 
ohne Repetition, desgleichen goldnen 
und ſilbernen Spindel-Uhren, in bes 
deutender Auswahl, beehre ich mich, 
unter Zuſicherung reeller Bedienun 
und moͤglichſt billiger Preiſe ergeben 
zu empfehlen. x 
F. ww. M. Schön, 
Uhrmacher, 
Albrechts-Straße Nro. 58, in dem 
Zobtenberge, 


erſtes Viertel, links, nahe am Ringe. 
Tabacks⸗ Offerte. 


Ungeachtet die meiſten rohen Blaͤttertabacke im Preiſe 
bedeutend geſtiegen ſind, ſo verfehle ich doch nicht, ein 
hochzuverehrendes Publikum auf nachſtehend genannte 
Rauchtabacke, die von mir ſtets in gleicher Qualität rein 
und unverfaͤlſcht geliefert werden, aufmerkſam zu machen: 

Florida⸗Canaſter d. Pfd. 12 Sgr. 

Feiner Oſtende No. 1.⸗ = 10 Sgr. 

Richmond⸗Canaſter⸗ = 8 Sgr. 
worauf ich bei Abnahme von Parthieen den üblichen 
Rabatt bewillige. Außer vorſtehend genannten Gattun⸗ 
gen erlaube ich mir noch 

vorzüglich alten Rollen⸗Portorico das Pfd. 10 u. 12 Sgr. 

geſchnittene feine Canaſters das Pfd. 12, 10 und S Sgr. 

Tonnen⸗Canaſters das Pfd. 6, 5 und 4 Sgr. 

Deutſchen Portorico das Pfd. 5 und 4 Sgr. 

Vierradener Canaſter das Pfd. 34 Sgr. 
fo wie alle Sorten feine Cigarren in größter Auswahl 
die 100 Stuͤck von 15 Sgr. bis 4 Rthlr. in anerkann⸗ 
ter Guͤte zu geneigter Abnahme ergebenſt zu empfehlen. 

arl Ficker, 
Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr. 


A n e. 

Trokar für Rind⸗ und Schaafvieh, abgeſtimmte Tyros 
ler Viehglocken, eiſerne und meſſingene Thür; und Fenſter⸗ 
beſchlaͤge, Vorhaͤngeſchloͤſſer, Reit: und Fahrſtangen, Tren⸗ 
fen, Steigebuͤgel, Sporen und Fahr und Reitpeitſchen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 

T. J. Urban, 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe No. 58. 


— u — 
Fr rr e e . 


Tabacks⸗ Anzeige. 


F 
Wir haben für Breslau dem Herrn Carl Auguſt Dreher eine Haupt⸗Niederlage unſe⸗ 3 
rer Tabacks⸗Fabrikate uͤbertragen und denſelben mit einem hinreichenden Lager unſerer beliebteſten Tabacks⸗ 
Sorten verſehen. Der Verkauf geſchieht zu den Fabrikpreiſen und bei Pakettabacken mit dem üblichen 
Rabatt. Alle unſere Fabrikate find reell gearbeitet und preiswerth, und da beſonders die mittel und feinen 3 
Sorten unſerer Rauchtabacke ſich durch Leichtigkeit, Milde und angenehmen Geruch auszeichnen, ſo hoffen f 


5 
f 
f 


wir, daß ſolche dort eben den Beifall finden werden, mit dem fie bis jetzt überall aufgenommen wurden. 
Stettin den 20. Mai 1836. 


RKöhlau & Silling. 


— nehmend erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe wirt 
lich ſchoͤnen und preiswürdigen Tabacke und Cigarren aufmerffam zu machen, und ſolche zur guͤtigen Ab: 
nahme beſtens zu empfehlen. 
Carl August Dreher. f 


Schweidnitzerſtraße No. 15. zur grünen Weide. 
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28 9 25 2 8 
0 e 
0 henden Wollmarkt i 
empfehle ich mein durch directe Zuſendungen aus Frankreich und England ganz neu aſſortirtes Waa⸗ 
ren-Lager, und erlaube mir auf die nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam zu machen. 8 
Eine große Auswahl der neueften Shawls und Umſchlagetücher in allen Größen und Preifen; 2 


ER | 


fo wie auch ausgezeichnet : Er 
ſchoͤne ächte Cachemir, Terneau, und ganz Achte Tuͤrkiſche 
Shawls und Umſchlagetuͤcher. 2 


Seidene Stoffe, ſowohl glatt und fagonirt in den neueſten Farben und Brochirungen 

Die neueſten und eleganteſten Pariſer und Wiener Braut⸗Roben und Braut ⸗ Schleier; wie über: © 

haupt alles was zur Complettirung einer Ausſtattung gehoͤrt. ; 2 

Die „„ in den ſchoͤnſten Zeichnungen bunter franzoͤſiſcher Battiſte, Jacconets und SS 

buſſeline. 4 8 

Eine große Auswahl neueſter Meubel⸗Stoffe; Gardinen⸗Zeuge, alle Arten Gardinen: Franzen, 
Borduren, ſo wie Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche in dem neueſten Geſchmack. 

5 Für Herren: | ER 

Die er Sommer⸗Weſten, Beinkleider: Zeuge, Parifer Cravatten u. die neueſten oſtindiſchen Tas SE 

entuͤcher. N 

2 Saͤmmtliche Artikel find aus den beſten Fabriken, und offerirt ſolche unter Verſicherung der bil: 8 

DE ligften Preife und der reellſten Bedienun f ‘ 


Die Neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung des 
orit z Sachs, | 
markt No. 42 eine Stiege hoch. 5 
CCC ³Ü ' 
enen Portoriko Eiſernes Kochgeſchirr 5 


der Empfehlung würdig, mit einer dauerhaften Emaille verſehen empfing in allen 
das Pfund 10 Sgr. Gattungen und empfiehlt ſolches zu billigen Preiſen 
i die Stahl, Meſſing, Eifen und Kurzer Waaren: 


N n 


( F R ndlung 
FT. Rettig, loecke & Comp., 
Oderstrasse No. 16. im gold. BE. von €. U. Ho No. 7. | 


2 8 


— 200² 


02 — 8 5 
Tem} Die uhrenhandlung 
in Mode⸗Waaren⸗ ee 
bon Benoni Herrmann & Comp., i 


beehrt ſich ihren Handlungs freunden, und einem verehr⸗ 
ten Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſtte 
von der Leipziger Jubilate⸗Meſſe zurückkehrend, ihr Waa⸗ 
renlager wiederum mit den neueſten und geſchmärkvoll⸗ 
ſten, von | ' 


goldnen und ſilbernen Eyfin- 
deruhren, Pariſer Bronce⸗ 
und Alabaſteruhren, Doſen 


e, 


5 Das neue ea lis 
f 


Naſchmarkt No. 51 im halben 


Monde, eine Stiege hoch, 
That zum bevorſtehenden Wollmarkt ſein Lager durch 
Y neue Zuſendungen aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, und 
Y empfiehlt beſonders: 

eine große Auswahl acht blauſchwar⸗ 
8 zen und farbigen Seidenſtoffe, 
y Umſchlagetuͤcher zu jedem beliebigen 
3 

8 

8 


Preiſe mit Muſik 
achte Cachemir Shwals aus den neueſten Opern, als auch mit einer großen 


5 
4 
A 
5 
R 
Franz. Sn Engl. 5 in allen Auswahl von 
rdenklich 5 
nur erdenklichen Farben goldnen Damenuhren 
\ 
A 
A 
N 
N 
N 
R 
N 
N 


aſſortirt hat und empfiehlt ſolche mit Zuficherung billiger 
Preiſe, und reeller Bedienung, zur geneigten Abnahme 


U 


Mousseline, Mousseline de lame, Mous- 
seline de soie, 5 
Egyptienne; Jaeconats, Ratiste, am- 

hries und. andere verſchirdenartige Klei⸗ 222 a Yan an 
berjtoffe, in den geſchmackvollſten 3 „Die Parfumerie⸗Hauptniederlage 


e 217 > Ochleſien 
5 37% e8 
A. Brichta in Paris 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von wirklich Achten 
ſranzöſ. und engl. Toilette Seifen, Rowlands genuine 
Macassar-Oe} und Régenèrateur-Pommaden, den 
i Haarwuchs befoͤrdernd, fo: wie permanente Haarfärbungs⸗ 
Y Stande, ſolche Preiſe zu machen, wie ſie Nie⸗ Mittel und Bartwachs, die feinſten Cr&mes und Eau 
ß mand bikliger fielen kann, und um den uns A de Layvande roxale, das ächte Eau de Cbiogne, die 


y 
Y 
Y 
8 
1 Deſſeins, i 
8 Teppiche in allen Größen und neueſten 
RA Muſtern, verſchiedene Zeuge zu Som: 
y mer» Ueberröde für Herren, 
Y Weſten⸗ und Beinkleiderzeuge, 
Eravatten, Chemiſets, Kragen, bunte 
Y Oberhemden doc. & 

Y Durch hoͤchſt vortheilhafte Einkäufe, find wir im: 


Beehrenden jeden möglichen Vortheil zu gewähren, J feinſten Pariſer Odeurs, Schminken roch und weiß, 
verkaufen, wit ſogar mehrere oben erwähnten Ars R Acht tüͤrkiſches Nofenst, alle erprobten Schoͤnheits⸗Mittel 
tikel zu Fabrik⸗Preiſen. * gegen Leberflecken und Sommerſproſſen, das beruͤhmte 
—— Deeds Bonne Eau und Crögsote Billard aus Paris, gegen 
e ee enn jede Art von Zahn- und Munduͤbel, Raccahout des 


— 5 t- auben⸗Baͤn „ Arabes gegen die Abmagerung, Goͤttertrank Nea⸗ 
ut⸗ en⸗ er g, Goͤttertrank von Nea⸗ 
4 Re 6 zu 0 Deſſins in under 2 Beh re dag uͤberfluͤſſige Haar zu zerſtoͤren, nebſt 
1 teſten Farben zu billigen Preiſen „ % andern Gezenſtänden, bei Verſicherung 
** Louis 3 ü l zer, * reellſter edieuung, zu den möglichft billigſten Preiſen. 
uin der Kornecke, Ecke des Ringes und der? In Breslau bei E. Brichta, 
88. Schweidniger Straße. 3 gi No. 3. Hintermarkt neben der Apotheke. 
Lee een eee nich elende von den ice, ue 
\ Seegra s freier ng Wh f Saum, br a Jo⸗ 
ſr ini ı hann Ludwig Bohm's Erben in Breslau am Naf 
Alle und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft: markte No. 51. im nn habe ich —.— 
en . f R vollſtaͤndig ſortirt, wo felbige zu. meinen Fabrik Preiſen 
Karl Fr. Keits verkauft werden. Ernſt Oertel, 2 


in Breslau, Stockgaſſe No, 1. Fabrikant in Gnadenftei. 


a 


* 


Englische und Echottiſche Pferdedecken & 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten 4 
S. Galdſchky, 24 

Ciliſabeth⸗ oder⸗Tuchhaus⸗Straße No. 1. 7. 
SAA ůͤmwj 


Preiſen 


Anzeige fuͤr Zimmer⸗Arbeiter. 


Den hieſigen und auswärtigen Herren Zimmerarbei⸗ 
tern empfehlen wir uns zum bevorſtehenden Sommer 
mit nachſtehend verzeichneten guten Handwerkszeug aus 
den beſten Fabriken bezogen, als namlich: 

mit ächt ſteyerſchen Zimmermanns⸗, Hand, und Decke, 

beilen, Bands und Stogärten, Bandhacken, feinen 

ſtͤhlernen und eifernen pol, Zimmermannsſchmiegen, 

Koͤnigsholder Brett- und Ohtſaͤgen, beſten holland. 

Klopp⸗, Schweif⸗ und Schließ⸗Saͤgeblattern, engl. 


und holland. Schlicht, Zahn⸗, Schrubs und Doppel‘ 


hobeleiſen, Stemms und Hohleiſen, Stech⸗ und Loch- 
beuteln, Ohr⸗ und Nagelbohren mit und ohne Heft, 
beſten engl., holland. und ſteyerſchen Feilen in vers 
ſchiedenen Gattungen, ſo wie auch mit ſchoͤn gearbei⸗ 
teten hamburg. Zollſtäben; 
wovon wir bei allen dieſen Artikeln nicht nur die moͤg⸗ 
lichſt niedrigſten Preiſe zu ſtellen verſichern, ſondern 
auch jeden unſern geehrten Herren Abnehmern auf das 
reellſte zu bedienen verpflichten. 


C. B. Moecke & Comp. 


am Neumarkt No. 7. 


* Saamen⸗ Anzeige. 

Beſter in äͤndiſcher Leinſaamen, jo wie auch rother 
und weißer Kleeſaamen iſt billigſt zu haben 
Tuchhaus jetzt Eliſabeth⸗Straße No. 1. 
N im Seegen Jacobs. 

— Selfarben Sffer te. 
„Alle Couleuren Dresdner Oelfarben in Blaſen von 
Anton Heuer, ſowie Berliner Del: und gackfarben in 
Dlaſen, ſatzweiſe und einzeln, ferner fein abgeriebene 
Oelfarben, als Eremnitzer Weiß, ſeinſtes Bleiweiß 
Grün, Blau, Roch, Schwarz und Braun, auch alle 
Sorten von Pinſel zur Deb und Leimſarben⸗Malerei 
ſowie Bernſtein, Copal⸗, Maſtix⸗, Domar: und englifche 
StiefelsLacke find ſtets vorräthig und billigſt zu haben 

O. bei 


in der Handlung Weiden Straße No. 10. 
* Ji. F. S ch o LE. 
Feinſtes Provencer⸗Oel, —— 


friſches wohlſchmeckendes Tafel Oel, 
Duͤſſeldorfer Wein⸗Moſtrich und 
echte franzoͤſiſche Moutarde 
eriren, 75 
wi vormals 


S. Schweitzers gel. 
Diwe. & Sohn, 


Specerei / Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, Roßmarkt Ro. 1057 


der Boͤrſe vis a vis. 


PPP Tb 

z i ge. 

Bei dem Unterzeichneten find Wiener⸗, fo wie 
auch von andern Formen Schnuͤrmieder mit und 
ohne Gummi vorraͤthig zu haben. (Da ich auch 
die mit Gummi ſelbſt fabricire, fo kann ich dies 
y selben beinahe um die Hälfte billiger liefern, als 
die aus Wien zu haben ſind); auch werden nach 
jeder Facon oder Form, welche mir vorgezeigt 
wird, es ſei noch ſo ſchwierig oder woher es im⸗ N 
y mer wolle, Bandagen und Schnuͤrmieder gemacht, 5 
und wenn ſolche nicht nach Wunſche ſind, die⸗ 
ſelben zurückgenommen. 


cecce ccc ccc 


CCC. 


Bamberger, 

Schnuͤrmieder⸗Fabrikant und von Einem 

Koͤnigl. Hochloͤbl. Medieinal⸗Collegio zu 

Breslau gepruͤfter Bandagiſt, auf der 

Schmiedebruͤcke in Nro. 16. zur Stadt A 

Warſchau. > 
— .. 22 DDDSNDIEDDD 

Die mir aus London Zugegangenen 
Weissen Bristol- und Elfenbein-Papiere, 
Turnbull's farbigen Bristel-Papiere, 
Turnbull’s farbigen Crayon-Cartons, 
De la Rue & Comp, supf. Zeichnen- 
Cartons, 

so wie hier noch ungekannte 


CCC CC 


zum Oelmalen präparirte Cartons 


empfehle, nebst : 
feinen engl. und franz. Miniatur-Farben 
vorzüglichen Bleistiften und Zeichnen- 
kreiden etc. 
F. L. Bra de, 


am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller 


RE, gegenüber. 
Von den fo ſchnell vergriffenen beliebten 


Palmwachs⸗Lichtern 


find wiederum neue Zufuhren angekommen und das 
Pfund A 104 Sgr. zu haben bei f 
E. Goldſchmidt, Carlsſtraße No. 42. 


Schoͤnen fließenden Caviar 


offerirt a or 
Carl Fr. Praͤtorius, 


8 Neumarkt⸗ und Catharinenſtraße⸗Ecke No. 12. EA 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Auswahl neuer 
engliſcher Sattel und Reitzeuge, wie auch engliſcher un? 
ruſſiſcher Geſchirre beſter Qualitat; führe auch jede Bo⸗ 
ſtellung dieſer Art aufs prompsefte aus. g 5 


Aug, Keller, Re 
Sattlermeiſter, Reuſcheſtraße No. N 


7 


= TEE 
Avertissement. . 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
widme ich hiermit die ergebene Anzeige, wie ich 
mit einer bedeutenden Auswahl von Wagen jeder 
Art versehen bin, und dürfte besonders beachtet 
werden: 

Fin Wiener Schwimmer „ neuester Art, mit 
Fenster-Schössen, die eingerichtet werden können 
nach Landauer oder jeder beliebigen Angabe. — 

Ganz und halbgedeckte Wagen. Chaise- 
und Reise-Wagen, mit und ohne Schosskelle. — 
Gebrauchte ganz- und. halbgedeckte Wagen. — 
Reparaturen werden stets angenommen; und Be- 
stellungen auf neue Wagen jederzeit prompt, 
dauerhaft und möglichst billig ausgeführt durch 


G. 0s Ss 1 , 


Wagenbauer. 
Hummerey Nro. 


— P 

Zum Wollmarkt. 

Außer dem Holl. Canaſter das Männchen auf dem 
Tonnchen A 10 Sgr. pr. Pfd. kann ich auch mit den 
beliebteſten Sorten Canaſter à 10 bis 30 Sgr. das 
Pfund aus der Fabrik des Herrn Bernhard Weſtkirch 
aus Muͤnſter meinen Kunden ergebenſt aufwarten. 
IJ. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 

Von dem in Berlin so sehr beliebten Grüntha- 
ler Felsenkeller-Bier, das sich ganz besonders 
magenstärkend bewährt, habe ich ein Commissions- 
lager empfangen, und verkaufe die Flasche 25 
Sgr. 15 Flaschen 1 Rthlr. f 

0 a C. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke- und Uesulinerstrassenecke No. 6. 
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Ein Wirthſchaftsbeamter, 
welcher die Landwirthſchaft ſowohl praktiſch als auch 
theoretiſch vollkommen verſteht, eben fo auch dem Rech⸗ 
nungsfache zu Genuͤge vorſtehen kann, ſucht zu Termin 
Johanni e. ein anderweitiges Engagement. 

Ferner: ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher drei 
Jahre hindurch in dieſer Eigenſchaft zur größten Zufpie⸗ 
denheit ſeines Brodherrn gedient, wuͤnſcht ebenfalls zu 
Joh. e. wieder placirt zu werden. F. W. Nickol⸗ 
mann, Beſitzer des Commiſſ. Comp., Schweidnitzer⸗ 
ſtratze No. 54. 
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Ein mit ſehr vortheilhaften Jeugniſſen feines tadel⸗ 


loſen Verhaltens moraliſcher Hinſicht, als auch ſeiner 
Kenntniſſe und Faͤhigkeiten verſehener Kunſtgaͤrtner, 
welcher nicht allein die verſchiedenen Zweige der Gar⸗ 
tenkunſt, ſowohl theoretiſch als praktiſch, ſich bekannt 
gemacht, ſondern auch mehrere Gartenanlagen im Aus⸗ 
lande geleitet, wünſcht ein Unterkommen. Das Nä- 


here von ihm ſelbſt, neue Sandſtraße No. 16. 


— 
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und daß ſie, das 


ee er ee 


Bekanntmachnng. 

Apotheken, Wirthschafteb eamten, 
Hauslehrer, Gouvernanten, Seeretaire, 
Handlungs- Commis, wie überhaupt Haus- 
Officianten aller Art und 

Lehrlinge für jede Branche, 
mit guten Empfe lungen versehen, werden stets 
versorgt und den resp- Herrschaften unentgeld- 
lieh nachgewiesen vom 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch). 


Eine Perſon mittlern Alters ſucht zu Johanni ein 
Unterkommen. Seit mehreren Jahren ſteht ſie in einem 
anftändigen Haufe der Wirthſchaft mit Eifer und Um⸗ 
ſicht vor und wuͤnſcht in eben der Art ihr ferneres Fort⸗ 
kommen zu finden; wobei ſie ſich, wie bisher geſchehen, 
ein ehrendes Verhaͤltniß zur hauptſaͤchlichen Bedingung 
macht Zu ihrer Empfehlung dürfte die Bemerkung 
nicht uͤberfluͤßig fein, daß fie polniſch und franzoͤſiſch 
verſteht, daß ſie ſich durch ihre Bildung zum geſelligen 
Umgang, auf den ſie Werth legt, vollkommen eignet, 
Beſtreben nuͤtzlich zu ſein, nie außer 
Sollte ein einzelner Herr, der Fa⸗ 
milie hat, hierauf reflectiren, ſo duͤrfte er auf gewiſſen⸗ 
hafte Sorge und Pflege fuͤr dieſelbe, rechnen. Nach⸗ 
fragen werden an die Frau Rittmeiſtern v. Lucke, Ma⸗ 
thias⸗Straße No. 7. unter der Adreſſe: an Frl. M. 
v. T. zur Befoͤrderung abzugeben, erbeten. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber Poſten 
wird geſucht. 


Ein unverheiratheter, militairfreier Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, welcher noch bis Johanni in feinen alten vierjähris 


Acht laſſen wird. 


gen Dienſtverhaͤltniſſen ſervirt, und von ſeinem jetzigen 


Herrn beſtens empfohlen wird, wuͤnſcht ein anderweitiges 
Unterkommen, kann noͤthigenfalls auch bald antreten und 
iſt waͤhrend des Wollmarkts zu ſprechen, Sch miedebruͤcke 
No. 59. im Taback⸗Gewoͤlbe. 


i Unferkommen Geſuch. Er 
Ein mit guten Zeugniffen verſehener Wirthſchafts⸗ 


Beamter, der mehrere Jahre als Wirthſchafts⸗ ‚und 


Forſt⸗Controlleur auf einer bedeutenden Herrſchaft con 
ditionirt hat, und beſonders in geometriſchen Zeichnun 
gen, Anfertigung von Wirthſchafts⸗Plaͤnen, Etats / und 
ſonſtigen Berechnungen viele Faͤhigkeiten beſitzt, ſucht 
eine baldige Anſtellung. Nähere Auskunft ertheilt das 
Agentur: und Vermiethungs⸗Bureau im blauen Hauſe 
No. 26. am Neumarkte des A. Pillmep er. 


Ein junger gebildeter Handlungs⸗Commis des Mater 
rialgeſchaͤfts, der gute Führungs; und Faͤhigkeits⸗Atteſte 
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Juli d. J. eine annehm⸗ 
bare Stelle in einer groͤßern Schleſiſchen Provinzial⸗ 
ſtadt. Naͤheres in der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition 
muͤndlich oder auf portofreie Anfragen. x 
Vierte Beilage 


— 


Montag, 


zu No. 123 


ex 2005 88 
Vierte Beilage, 
der privile girten Schlesischen Zeitung. 


den 30. Mai 1836. 


150 Ziegelstreicher können sich jetzt 
wiederum melden zum baldigen Abgange 
nach Polen unter sichern Contracts-Be- 
dingungen Sie erhalten freie Reisekosten 
und stehen sich bei mässiger Thätig- 
keit 10 Sgr. Courant pro Tag. Da 
der Herr Baron von Reitzenstein in 
Warschau erkrankt ist, so wird die 
Verpflegung durch eine tüchtige deut- 
sche Inspection besorgt. Der Sack 
Kartoffeln kostet 5 Sgr., das Pfund 
Rindlleisch 12 Sgr., für Wohnung ist 
jetzt beschafft. Ordentliche Leute, 
welche nun auf mehrere Jahre feste 
Arbeit nehmen wollen, können sich 


auf den Grund dieser Aufforderung 


die Erlaubniss zur Reise von ihren 
Behörden erbitten und können der 
zurückgelassenen Familie den dritten 
Theil ihres verdienten Lolmes allmo- 
natlich hier zukommen lassen. Mau- 
rer, Zimmerleute und andere Profes- 
sionisten werden nicht angenommen, 
nur solche, welche sich als des Zie- 
gelstreichens kundig mit glaubhaften 
Attesten legitimiren und nicht durch 
militairische Verpflichtung zurückge- 
halten werden- 
A. G. Lübbert, 
Junkern-Strasse No. 2 
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Ein verheiratheter Deconom, der große Güter bewirth⸗ 
ſchaftet hat, und ſich durch Zeugniſſe vortheilhaft aus⸗ 
weiſen kann, ſucht zu Johanni oder Michaeli e. ein 
Unterkommen als Beamter oder Rentmeiſter. Das 
Nähere Ohlauerſtraße No. 17. im Gewoͤlbe. 


Dienſtſuchende gute Kammeriungfern, Schleußern 
und Kinderfrauen wünſchen auf Johanni ihr Unter: 
kommen zu haben. Das Naͤhere zu erfragen beim Agent 
Strecker, Ohlauerſtraße, in der Hoffnung, No. 6. 


zutreten geneigt iſt, uͤberlaſſen will. 


fahren. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


welcher die Landwirthſchaft ſowohl praktiſch als auch 
theoretiſch vollkommen verſteht, ebenſo auch dem Rech⸗ 
nungsfache zu Genuͤge vorſtehen kann, ſucht zu Term. 
Joh. e. ein anderweitiges Engagement; deſſen ſehr 
vortheilhaften Zeugniſſe liegen ſtets zur Anſicht bereit 
in dem Commiſſions-Comptoir Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 54. 


Ein zuverläſſiger unverehelichter junger Menſch mit 


guten Atteſten und noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, 

wuͤnſcht wiederum als Haushaͤlter, Kutſcher oder Bedien⸗ 

ter ein Unterkommen. \ 
FF. Tdi. Nickolmann, Schweidnitzerſtr. No. 54. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Zum 5ten oder 6ten Juni wird ein Theilnehmer, zu 
einer Reiſe nach Berlin und Hamburg, mit Extra⸗Poſt 
und eigenem Wagen, gewuͤnſcht, und Näheres bei Herrn 
Trewendt, Kupferſchmiedeſtr. No. 25. zu erfragen. 

Wolle, in grossen und kleinen Par- 
thien, kann trocken untergebracht wer- 
den à 8 Ggr. pro Züche für die Dauer 
des Marktes, auch auf längere Zeit zu 
billigem Preise, in der Nähe des Pack- 
hofes. Auskunft ertheilt der Kauf- 
mann Lü bbert, Junkernstrasse No. 2, 


Vor dem Ohlauerthore rechter Hand, der erſte Kauf⸗ 
laden, iſt bald zu uͤbernehmen. 

Verhaͤltniſſe machen es mir wuͤnſchenswerth zu Jo⸗ 
hanni auf das Land zu ziehen, weshalb ich meine ſeit 
14 Jahren in untenbenanntem Hauſe betriebene Spe⸗ 
zereihandlung, an Jemanden, der in meine Rechte ein⸗ 
Das Naͤhere daruͤber 
iſt ſowohl bei meinem Hauswirth als bei mir zu er⸗ 
J. C. Schoͤnwitz, Kloſterſtraße No. 4. 

um Wollmarkt 
iſt auf der Ohlauer⸗Straße im erſten Stock vorn her⸗ 
aus ein meublirtes freundliches Zimmer zu vermiethen, 
und Albrechts Straße No. 11 Parterre zu erfragen. 


Ring No. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehoͤr, die 
zur Groͤße des Quartiers erforderlich ſind, zu 
vermiethen und Anfangs Juli zu beziehen. 


Logis, Wollremiſe und bequeme Stallung 
Carlsſtraße No. 30. ne 


* 


Quartiere 
meublirt von 1 bis 5 Piecen, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenplatz, koͤnnen auf die Zeit des Pferde 
rennens und Wollmarktes nachgewieſen werden. — Com⸗ 
miſſions Comptoir Schweidnitzerſtr. No. 54. am Ringe. 

. Zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen iſt eine Stube im erſten 
Stock vorn heraus auf der Nikolaiſtraße No. 13; dies 
ſelbe wurde ſich zum Abſteige⸗Quartier eignen, indem 


Riemerzeile No., 23 
iſt zum Wollmarkt ein nett meublirtes Zimmer 3 Trep⸗ 
pen hoch zu vermiethen. 5 


Ring No. 11. find gut meublirte Zimmer auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen und gleich zu be, 
ziehen bei R. Schultze. 2 
"Sommer-Quartier von zwei Stuben 
und einer Kammer zu vermiethen im 
Zedlitzer Schloss für 25 Rıhlr. — Be- 
liebigenfalls werden extra dazu gege- 
ben zwei breite Bettstellen mit neuen 
Matratzen, ein langes Sopha, ein grosser 
runder Tisch, Domestiquen- Wohnung 
in dem leer stehend dabei gelegenen 
-Brauerei-Gebäude, Wagenplätze, Stal- 


lung für 4 bis. 6 Pferde, Grasfutter 
"und eine frisch melkende Kuh. Das 


Nähere Junkern-Strasse No. Z. 


ee EP VETETFEREEETERT TR EELT, 
Vor dem Nikolaithor am Stadtgraben, zur Eiche, iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
2 Kabinets, Kuͤche und uͤbrigem Zubehör von künftige 
Johanni an, an eine ſtille Familie zu vermiethen. Zu 
erfragen Reuſcheſtraße No. 24. N 
Während des Wollmarktes iſt eine Stube fuͤr zwei 
=. zu vermiethen Ring No. 19 im Hofe links drei 
eppen hoch. 


Zum Wollmarkt 


iſt eine meublirte Stube im erſten Stock, mit der Aus⸗ 
ſicht nach dem Paradeplatz und Naſchmarkt, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Stockgaſſe No. 1. im Gewölbe. 


Zum Wollmarkte oder auch für längere Zeit iſt ein 
freundliches Zimmer vorn heraus eine Stiege hoch billig 
zu vermiethen am Ringe Naſchmarktſeite No. 45. 


An gekommene 8 

27 ſten. In den 3 Bergen: Hr. Weinling, Hr. 

8 . Julius, Kaufleute, von Berlin; Hr. Schotten, 
Kaufm, von Werden; Hr Kunze, Lieut., von Dambritſch; Hr. 
Caro, Kaufmann, von Goldberg ; Dr. Baron v. Richthofen, 
von Royn; Hr. v. Dobſchuͤtz, Reutenant, von Neu⸗Ruppin; 
Hr. Großmann, Referendar, Hr. Pilgski, Gutsbeſitzer, beide 
von Frauſtadt; Hr. Graf v. d. Schulenburg, von Ober⸗ 


2006 


Müller, Kaufmann, von Frankfurt a. M 


Graf zu Stollberg, von Peterswaldau; Hr. Graf v. 
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Schmiedeberg; Hr. Graf v. Bülow, von Hohen⸗Liebenthal. 
— Im gold. Schwende; Hr. v. Treskow, von Weißig; 
Hr. Baron v. Luͤtzow, von Dergelwitz; Hr. Strobel, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. M.; Hp. Nelleſſen, Kaufmann, von 
Aachen; Hr. Degener, Kaufmann, von Braunſchweig; Here 
Hr. Schuhmann, 
gold. Gans: Di 
Ns 
ler, Kammerherr, von Thomaswaldau; Hr. Graf Binde 
v. Wahlſtadt, von Krieblowitz = Hr. Volwerg, Geh. Ober: 
Bergrath, Hr. Weſtphal, Hr Frenzel, Kaufleute, von Ber⸗ 
lin; Hr Wicke, Hofrath, von Kottbus; Hr. Graf v. Met⸗ 
tich, von Silbitz; Hr. Alberti, Gutsbeſ., von Pfaffendorf. 
— Im Rautenkranz: Hr. Richter, Oekonom, von Ker⸗ 
men, Hr. Säuberlich, Oekonom, von Gerlobock (beides bei 
Deſſau); Hr. v. Lipinski, von Jakobine; Hr. Joeckel, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. M.; Hr. Victor, Kaufmann, von 
Wien; Hr. Abendroth, Dr. med., von Odeſſa; Hr. Dittrich, 
Fabrikant, von Ohlau. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Okuneff, Gen⸗Major, von Warſchau; Hr. v. Bockelberg, 
e von Karlsruhe; Hr. Peisker, Gutsbeſitzer, von 
irkel; Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Kalkau; Hr. Pohl, Guts⸗ 
beſitzer, von Hertwigswalde; Hr Graf v. Schlabrendorf, 
von Glogau; Hr Werner, Hofrath, von Beuthen; Herr 
v. Prittwitz, Aſſeſſor, von Cawallen. — Im goldnen 
Baum: Hr v Goldfus, von Kittlau; Or Tſchörtner, 
Gutsbeſ., von Berbisdorf; Hr. Lottermoſer, Apotheker, von 
Raſtenburg — Im deutſchen Haus: Hr Kramer, 
Hauptmann, von Neiſſe; Hr. Burow, Oberamtmann, von 
ſriedrichseck; Hr. Burow, Oberamtm., von Eckersdorf; Hr. 
Frauſtadt, Lieutenant, von Friedrichseck.— Im Rotel 
de Silesie: Hr. Grünbaum, Bankier, von Krakau; Hr. 
Lewy, Kaufm, von Brieg; Hr. Neumann, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. v. Uwarow, General⸗Major, aus Rußland; Hr. 
Graf v. Frankenberg, von Tillowitz. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. v Gpadersti, von Dobroslawitz; Herr von 
Gellhorn, von Schmellwitz; Hr. Mannheimer, Kaufmann, 
von Ratibor; Hr. Seeliger, Hr. Friedländer, Kaufleute, von 
Beuthen; Hr. Lion, Kaufmann, von Gleiwitz: Hr. Sachs, 
Kaufmann, von Guttentag. — Im gold Zepter: Herr 
v. Kreski, von Grembanin; Hr v. Kreski, aus Polen; Herr 
v. 1 Geh. Rath, von Odeſſa; Hr. Bargander, 
a spächter, von Netſche; Hr. Mikulski, Kaufmann, von 
often. — In der gold Krone: Hr. Zucker, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Director, von Allgersdorff; Hr. Börner, Gutsbef., 
von Pogau; Hr. Steiner, Kaufmann, von Glatz — Im 
weißen Storch: Hr. Ehrhardt, Gutsbef., von Boberau; 
Hr. Kothenbach, Gen.⸗Pächter, von Schoͤnbrun; Hr. Bam⸗ 
berger, Kaufm., von Glogau; Hr. Wiedmann, Kaufm, von“ 
Bielitz; Hr. Cory, Kaufm., von Wollſtein; Hr Friedländer, 
8 von Pleß — Im Kronprinz: Hr. Kramſta, 
Gutsbeſ, von Reppersdorf; Hr. Scholtz, Gutsbeſ., von Rad⸗ 
litz. 905 855 romifhen Kaiſer: Hr. Grüner, Gutsbef, 
von 9 Hr. Machats, Partikulier, von Bauerwitz. 
— In der Neiſſer Herberge: Hr. Linke, Gutebef,, 
von arte Hr Boremski, Kaufm., von Ottmachau. — 
Im gold Hecht: Hr. Frauſtadt, Kaufm., ven Liegnitz 
— Im weißen Roß: Hr. Krauſe, Gutspächter, von 
Hengwitz — Im Privat⸗ Logis! Hr Graf Vork von 
Wartenberg, von Klein⸗Oels, Nitterplas No. 3; Fr Wal⸗ 
ter, Oberamtm, von Neugabel, Hr. Friedel, Gutsbeſ, von 
Dahſau, beide Sterngaſſe No, 11; Hr. Fromheld, Gutsbef., 
von Kunitz, Hr. Fromhold, Gutsbeſ., von Weißenrode, beide 
Hinterhäuſer No 1; Hr Erbe, Gutsbef., von Roſenau, Hr. 
Broſe, Obergmtm., von Wolfsdorf, beide Reuſcheſtr. N. 283 
Hr. Hatſcher, Oberamtm, von Goſtitz, Hr. Chriſt, Kaufm, 
von Neiſſe, beide Neueweltgaſſe No. 5; Hr Arndt, Kaufm, 
von Berlin, Roßmarkt No. 65 Hr Frauſtädter, Kaufmann, 
von Berlin, Antoniengaſſe No. 9; Hr Lipſchitz, Kaufmann, 
von Züllichau, Antoniengaſſe Nro. 28; Hr. Gatſchel, Hr. 
Bieber, Kaufleute, von Frauſtadt, goldne Radegaſſe No. 8; 
Hr. v. Boyn, Ober⸗Forſtmeiſter, von Liegnitz, Nicolaiſtraße 


Kaufmann, von Grünberg. In der 


/ 
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No. 69; Frau Buͤrgermeiſter Gallaſch, von Kozmin, Nico⸗ 
laiſtraße No. 77; Pr Janiſch, Oberamtmann, von Krobu ch, 
Nadlergaſſe No. 10; Hr Swift, Kaufmann, von Halle, 
Herrenſtraße No. 4; Hr. Kölz, Kaufmann, von Dresden, am 
Nathhauſe No. 13; Hr. Saliger, Kaufmann, von Wien, 

r. Werner, Kaufm., von Bautzen, beide Ring No. 8; Hr. 

ohn, Kaufmann, von Berlin, Ring No. 22; Hrn. Hobrdr. 
Syberberg, Tuchfabr., von Hattingen, Reuſcheſtr No 64; 
Hr. Simon, Ob.⸗Ld.⸗Ger⸗Aſſeſſor, von Magdeburg, Ring, 
No. 23; Hr. Stauton, Kaufm., von London‘, Ring No. 17; 
Hr. Dixon, Kaufm., von Leeds, Bluͤcherplaß Ne. 173 Hr. 
Dixon, Kaufm , von Leeds, Hr. Jungbluth, Kaufmann, von 


Hamburg, beide Blücherplatz No. 15; Er Gierth, Gutsbe⸗ 


fißer, von Schönfeld, Hr. Winkler, Gutsbeſ., von Striege, 
beide Ring No 157 82 Schubert, Gutebeſ., von Ob Ku⸗ 
nitz, Reuſcheſtraße No. 59; Hr. Liborius, Gutsbeſ., von Kott⸗ 
witz, Pr. Hoffmann, Guts beſ? von Schabenau, beide Schmie⸗ 
debrücke No. 19 Hr Reiniſch, Gucsbeſ., von Münchpoff, 
Urſulinerſtr. No. 26; Hr. Fiebig; Oberamtm. „von Eisdorf, 
heil, Geiſtſtr. No. 123 Hr. Ludwig , Lieutenant, von Rati⸗ 
dor, Kupferſchmiedeſtr. No 3; Br: Scheidt, Kaufm., von 
Kottwitz, Büttnerſtr. No. 27; br Graf v. Rothkirch, von 

alkenau, Schuhbr. No 48; Hr. Wollmann, Gutsbeſ., von 
Blaſewitz, Or Wollmann, Lieutenant, von Coſel, beide Al⸗ 
brechtsgaſſe No. 9; Hr Faſſong, Oberamt, von Triebuſch, 
Schuhbrücke No. 24; Juſtizräthin v. Prittwitz, von Fra⸗ 
chenberg, Breiteſtraße No 26; Hr. v. Lieres, von Ploh⸗ 
mühle, Biſchvfsſtraße No. 16; Hr. Bieß, Amtsrath, von 
Oſſig, Ohlauerſtr No. 60; Hr. Bettauer, Kaufmann, von 
Schmiedeberg, Biſchofsſtraße No. 7; Hr v. Glaſer, Land⸗ 
Elteſter, von Ullersdorf, Hr. v. Grabowski, Hauptmann, von 
Ottmachau, beide Kloſterſtraße No 6; Hr. v Spiegel, von 
Gloß⸗Schweinern, Hr. v Groling, Gutspächter, von Wend⸗ 
zin, beide Altbüſſerſtr. No. 60; Hr. Lange, Paſtor, von 
Probſthain, Kloſterſtr. No. 5; Hr. v. Zeſchwitz, von Gir⸗ 
lachsdorf, Ohlauerſtr. No. 9; Hr Baron v Rothkirch, Ob. 
Ld.⸗Ger.⸗Rath, von Bersdorf, Schweidnitzerſtr. No 9; Hr. 
Krauſe, Gutsbeſ., von Reißendorf, Dorotheengaſſe No 3; 
Hr. v. Faber, von Krolkwitz, Hummerei No 57; Hr. Jag⸗ 
Witz, von Grunditz, am Ringe No 17; Hr Schönberg, Kauf⸗ 
mann, von Berlin, Blücherplatz No. 15; Hr Baron von 


Dyhrn, von Ernsdorf, Schweidnitzerſtr. Ro. 48; Hr. Groß, 


Hr. Heilborn, 


Kretſchmer, 


Burggraf, von Hennersdorf, Gärberſtr. No 14; Hr Ham⸗ 
mer, Oberamtmann, von Teppendorf, Reuſcheſtraße No. 6; 
rn, Kaufm-, von Pitſchen, Oderſtraße No. 17. 

Am 28 en In den 3 Bergen: Hr. Richter, Guts⸗ 
beſitzer, von Kniegnitz Gerd Wellag, Gutsbeſ., von Pilgtams⸗ 
dorf; 2 Nowack, Gutsbeſ., von Wieſau; Hr. Krauße, 
Gutsbeſitzer, von er nersdorf; Hr Degen, Kaufmann, 
von Königsberg; Hr. Stolzer, Kaufmann, von Benshauſen. 
— Im goldnen Shwerdt: Hr Schnabel, Kaufmann, 
von Hückeswagen; Or Winkler, Kaufm, von Rochlitz; Hr. 
Raͤbel, Kaufm, von Berlin; Hr Lindau, Kaufm., von Mag: 
deburg; Or. Rhode, Kaufmann, von London; Sr. Schle⸗ 
macher, Hr. Schmelzer, Tuchfabrikanten, von Burg; Herr 
Oberamtm., von Machezin. — In der gold. 

Graf v. Leutram, Major, von Kaufungen; Hr. 
v. Debſchütz, Landſchafte⸗Director, von Pollentſchine: Herr 
Dr. Ruprecht, Gutsbeſ, von Bankwitz; Hr. Buſchbeck, 
Kaufm., von London; Hr Herzfeld, Kaufmann, von Prag. 
— Im goldnen Baum! Hr. Graf v. Sternberg, von 
Raudnitz; Or Graf v. Magnig, von Eckersdorf; Herr 
ſchirner, General⸗Pächter, von Seifersdorf; Hr. Lachmann, 
Aſſeſſor, von Bunzlau; Or. Jentſch, Gutsbef , eon Seichau; 
Hr. v Göppner, von Biesdorf; Hr. Klar, Gutspächter, von 
Schlemsdorf. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Ney⸗ 
bauß, Kreis⸗Deputirter, von Bladen; Hr. Graf v. Strach⸗ 
wis, von Paw lau; Hr. Baron v. Richthofen, von Kohlhöhe; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Gäbersderf; Hr. Baron von 
Rottenburg, von Pommerswitz; Hr. Baron v Gilgenheim, 
von Endersdorf; Hr. v. Thielau, Major, von Nieder Falken⸗ 
hein; Hr. Hänel, Nittmeifter, von Buchwäldchen; Hr. von 


Gans; Hr 


“nis; Hr. Guttmann, Kaufm, von Ratibor; 


— 
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Ziſchwitz, von Gerlachsderf; Hr. Seifert, Gutsbeſitzer, von 
Suckau; Hr. Bies, Amtsrath, von Petersdorf; Hr. Förſter, 
Kaufm., von Benshauſen. — Im Rautenkranz: Pr. 
Graf v. Mycielski, von Dambau; Hr. Stegmann, Rittmeiſter, 
von Muͤckendorf; Hr. Kohlmaun, Partikulier, Or. Sg, 
r. Jokiſch, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Poln.⸗Neukirch. — Im bl 
Hirſch: Hr. v. Gaisberg, Kandesältefter, von Guhrau; Hr. 
Graf v. Dyhrn, Landesälteſter, von Gimmel; Hr. Baron von 
Reiſewitz, Landſchafts⸗Director, von Wandrin; Hr. Baron 
von Neifewig, Landſchafts⸗Syndikus, von Ratibor; Hr. von 
Pannwitz, Ober⸗Forſtmeiſter, von Oppeln; Hr v. Pannwig, 
Bergmeiſter, von Tarnowitz; Hr. Krüger, Gutsbeſitzer, von 
Schwammelwitz; Hr. Kattner, Gutsbeſ, von Mogwitz; Hr. 
Schmidt, Kaufm, Hr. Thiel, Actuarius, beide von Neiſſe. — 
In zwei goldnen Löwen: Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗ 
alteſter, von Johnsdorf; Hr. Mache, Gutsbeſitzer, von Groß⸗ 
Jungwitz; Hr. Urban, Gutsbeſ., von Mengſchütz; Hr Wink⸗ 
ler, Gutsbeſ., von Miechowig. — Im deut ſchen Haus: 
Hr v. Chlapowski, Hr. v. Siemiontkowski, Hr. v. Morawski, 
ſämmtlich aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. Mathigs; 
Hutsbeſ., von Drop; Hr. Baron v. Tſchammer, von Guwitz, 
Hr. Baron v. Wackerbarth, Neferendarius, von Glogau; 
Or v. Lüttwitz, Hauptmann, von Karchwitz; Hr. Graf zu 
Dohna, Landſchafts⸗Direktor, von Mallwitz. — Im Hötel 
de Pologne: Hr Graf v. Szembeck, von Makau; Herr 
v Chmielecki, aus Polen. — Im Hotel de Silesie: 
Hr. Willamowitz, Öutebeftger, von Smolin; Hr. v. Franken⸗ 
berg, Landesälteſter, von Bogislawitz; Hr. Witt v. Döring, 
von Urbanowitz; Hr Rothe, Oekonomie⸗Direktor, von Reifen; 
Hr v. Buddenbrock, Kammerherr, von Pleswitz; Hr. Schnei⸗ 
der, Direktor, von Königshütte. — Im goldnen Zepter 
Hr. Rahnt, Domainen⸗Direktor, von Wedzin: Hr. v. Mink⸗ 
witz, von Grunwitz; Hr. Dehnel, Gutsbeſ, von Nieder⸗Roſen; 
Hr. v. Sydow, von Muſchwitz; Hr. Klechta, Gntpsächter 
von Mlchelsdorf — In der großen Stube: Hr. 3 
linski, Gutspächter, von Turche; Hr v. Blottnitz, Guts pa 
ter, von Rozdrazmien; Hr. v Wihowski, Gutspächter, von 
Skonskau, Hr Pratfch, Oberamtmann, von Bodland; Hr. 
v. Wyganowski, von Klewee; Hr. v. Mitkowski, von Czacho⸗ 
rewo. — Im rothen Löwen: Hr. Rupprecht, Gutöbef., 
von Illniſch; Fr. Seidel, General > Pächter, von 
Schoͤnau; Hr Graf ev Hoogſtraten, Lieut., von Lüben. — 
In der goldenen Krone: pr Höhlmann, Gutöbef., 
von Schweinsdorf, Hr Walter, Gutsbeſ., von Neudorf. — 
Im goldenen Löwen Hr. Hirſch, Maſchinenbauer, von 
Rawicz, Hr. Scholz, Kaufm, von Frankenſtein — Im 
weiß en Storch: Hr. Scholz, ‚Oberamtm., von Seedorf, 
Hr Kreyſel, Oberamtm, von Seifersdorf, Hr. v. Schindel, 
Cammerherr, von Schönbrunn, Hr. Baron v. Muſchwitz, 
Cammerdirektor, von Carolath, Hr. Graf v. Schur, von Bit⸗ 
ſchin, Hr. v. Haugwitz, von Hermsdorf, Hr Vogel, Lieut., 
von Carolath, Hr, Mai, Gutspächter, von Poſelwitz, Hr. 
Baum, Kaufm., von Bielitz — Im gold 
Hr. Stern, Kaufm, von Korneck, Hr Schöpſch, Kaufm., 
von Kobölin, Hr. Lilienthal, Kaufm, von Berlin, Hr. Hol⸗ 
länder, Kaufm., von Loslau, Hr. Adler, Hr Wiener, Kaufl., 
beide von Sohrau, Hr Sachs, Kaufm, von Liſſa, Hr Meier, 
Kauf., von Ingmfilie, Hr Wohlauer, Kauf., von Gleiwig. — 
Im Kronprinzen: Hr Heyer, Gutsbef, von Schönfeld; 
Hr Kühn, Gutspächter, von Falkenhein; Hr. Palm, Leut. 
von Groß⸗Schwerin; Hr Palm, Kaufm, von Glogau. — 
Im Pokoihof: Hr. Stella, Kunſtreiter von Präg, . 
Im Privat⸗Logis: Füͤrſt von Carolath, von Carolath, 
Wallſir No. 1; Hr. Herzberg, Hr Neumann, Hr. Fried⸗ 
länder, Hr. Brühl, Kaufleute, von Bielitz, ſämmelich Ring 
No. 9; Hr. Betſchler, Polizei⸗Nath, von Landsberg, 
brücke No 48; Hr. Fichtner, Oberamtm., von Kufau, 
ſtraße No. 6; Hr. v. Niebelſchütz, von Gleiwitz, en 
No. 51; Hr. Oppenheim, Kaufm., von Schwerin, Reuſcheſtr. 
No. 56; Frau Stadträthin Fridrici, von Rawi⸗z, Mathias 
ſtraße Ro. 60; Hr. Schatz, Gutspächter, von Oben; Hr. 


enen Hirſchel! 


Schatz, Gutspächter, von Kröben, beide Mathigsſtr. No, 93; 
oa utsbefiger, von Heindorf, Hr. 
ter, von Schloß Vorwerk, Hr. Böhm, 0 x 
unern, ſämmtlich Oderſtr. No. 23; Hr. Prengheim, Lieut., 

von Jägerndorf, Oderſtr. No. 17; Hr Baron v. Maltitz, 

von Alt⸗Roſenberg, Schmiedebr. No 65; Hr: Oberamtm. 

Gläſer, von Alt⸗Roſenberg, Ring No 46; Hr. Oec.⸗Commiſſ. 

Stremlerl, von Wiry, Stockgaſſe No 17; Kaufm. Bertog, 

aus Magdeburg, Ring No. 16; Frau Major v. Lentſch, aus 

Glatz, Altbuͤſſerſtr. No. 11; Major v. Heinz, von Wiltſchau, 

Schuhbr. No. 9; Hr Scholz, Generalpächter, von Thereſien⸗ 

fein, Predigergaſſe No. 3; Or Stolle, Tuchfabrikant, von 

Eupen, Ring No. 39; Hr. v. Garnier, von Noſſadel: Hr. v. 

Garnier, von Turawe, beide Ohlauerſtr No 73; Hr. Stein: 

bart, Oberamtm., von Burgsdorf, Schubr. No. 74; Or 

Kalmus, Su 125 Bojanovo, Oderſtr N. 49; Hr. Michels, 
aufm., von Köln,; Hr. 

Culdbeihſe. No 7; Hr. Stoltenhoff., Kaufm., von Stollberg, 

Eliſabethſtr. No. 7; Graf zu Dohnau, von Kotzenau; Hr. 

Forſche, Stadtrath, von e 50 a O“, beide Ring No il; 
r. Neugebauer, Gutsbeſitzer, von Damslau; Hr. v. Fran⸗ 


utspächter, von 


enber von Scheſchnek; Herr von Frankenberg, von 
e e „ſämmtlich Oh auerſtraße No. 233 Herr 
Schatz, Gutspächter, von Drobine, Hr. Schatz, Gutsp., 


von Lipowice, Hr. Raczynika, Gutsp., von Zychlewo, Hr. 
8 See, Aeg. von Slonskowo, Hr. Oſiecka, Probſt, von 
ryorzelle, ſammtl. Mathiasſtr. No 93; Hr. Graf v. Rei: 
Sea, von Craſchnitz, Schmiedebruͤcke No, 64; Send 
v. d. Hölle, Landesälteſter, von Schieroslewitz, Schmiede Da 
No. 65; Hr. Bar. v. Senden, Oeſterr.⸗Rittmſtr. Baur 
cht, Nikolaiſtr. No. 28; Hr. v. Blacha, von Sefching, | ing 
829. 513 Hr. Knopf, Gutspächter, von Hungsdorf, — 
fir. No. 7; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Berlin, 95 0 be 
auſe No. 23; Hr. Marnitz, Hr. Friedmann, Hand ung rei⸗ 
. von Berlin, beide Weisgerbergaſſe No. 43; Hr. 5 ewy, 
Kaufm, von Liſſa, am Rathauſe No. 22; Hr. Oiggles, auf., 
von Hamburg, Ir Lupton, Kaufm., von Leeds, beide Ring 
No. 22; Hr Pollack, Kaufm., von Wien, Herrnſtr. No. 23 
r. Salomon, Kaufm., von Berlin, Ring No. 11; Hr. Wecker, 
utsbeſ., von Hohendorf, Ring No. 75 Hr. Mers, Kaufm., 
von Berlin, Eliſabethſtr. No 15; Hr Moͤbius, Diviſions⸗ 
Prediger, von Glatz, Stockgaſſe No. 18; Hr. Jackſon, Hr. 
Hepper, Kaufl., beide aus England, Hr. Neuſſ, Kaufm., von 
Lindenau, ſämmtl. Bluͤcherplaß No. 1; Hr. v. Borwitz, von 
Weichnitz, Hr. v. Borwitz, von Weisholz, Dr, Hanel, Ritt⸗ 
mſtr., von Buchwäldchen, ſämmtl. Altbüßerſtr. No. 613 Hr. 
v. Gellhorn, von Peterwitz, Schweidnitzerſtr. No. 423 Hr. 
Melis, Guts pächter, von Groß⸗Krauſchen, Hr. Fink, Lieut., 
von Thiergarten, Hr. Deutſchmann, Lieut., von Gnadenberg, 
fämmtl. Ring Ro. 19; Hr. v. Liebermann, von Braunau, 
r. v. Liebermann, von Borkau, Ring No. 24; Hr. Rudolph, 
utsbeſ., von Wettſchuͤtz, Hr. Otto, Gutsbef., von Tſchirnitz, 
r. Müller, Gutsbef, von Würchland, ſämmtl. Junkernſtr. 
o. 3; Frau Amtsräthin Mügge, von Kummernick, Doro⸗ 
theenſtr. No. 3; Hr Bommer, Ober⸗Amtm., von Schlogwitz, 
Schweidnitzerſtr. No 29; Hr. Philipp, Kaufm., von Eupen, 
Junkernſtr. No. 2; Hr. Wagner, Kaufm., von Hamburg, 


ispel, Gutsbe⸗ 


eill, Tuchfabrik, von Duͤren, beide 


2008 i r 


No. 22; 
Schuh: 


aron 
Kan 41. 
Hey Reitzenſtein, von Schweidnitz, Hr. Baron v. Falkenhau⸗ 


ſen, von Schrebsdorf, beide Kloſterſtr. No. 15. 


2 — 
Wechsel-, Geld- und Eſfecten- Course in Breslan, 
vom 28. Mai 1836. 


Fr. Courant. 


Wechsel- Course. "Briefe | Veld 

“ — Jin, 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 1413 — 
Hamburg in Banco a4 Vista 150 — 
Bie 5 4 W. — = 
Die.. ER 2 Mon. 150% = 
London für A K Sterl.| 3 Mon, 4 = 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 1023 
Ditto 0:2 M Zahl. — — 
Augsbur TEEN 2 Mon. 1022 —— 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
BD 2 Mon. 1024 — 
E ee aVista — 994 
Dit a5 SR 2 Mon. 987 — 

Geld- Course. 

Holland. Rand- Ducaten 96 — 
Kaiserl. Ducaten SE ung 96 — 
Friedricad oor 11352 — 
Louisd’or ne 11372 — 
Puln. Courant er en 101232 — 
S P.r. Courank 

Effecten-Course. S | Briefe] Geld 
Staats- Schuldseheine 1 4 102 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — ar 
itto ditt von 1822 4 — — 
Seehandl,-Präm.-Sch. à 50 Rı. | — 61 — 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 404 — 
Breslauer Stadt - Obligationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 1 — 893 

Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 4 — 105 Ya 
Ditto ditto — 500 Rtkl. 4 — — 
Ditto ditto 100 Rl. 4 — ad 
Disconto 6 — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. Mai 1836. 


0 Höchſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 NRthle 8 Sar. 3 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf 
Roggen = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — . Kthlr. 21 Sgr. 9 pf. — „A thlr. 21 Sgr. Pf. 

SGerſte „ Rtble. 19 Sgr. Pf. — ⸗ Kthlr. 17 Sgr. 9 pf. — . Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf — Rthlr. 15 Sgr. = Pf. — „Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤniglichen Poftämtern zu haben. 
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